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mehr aufzuſtellende % e 1. Rate 6250000 Mk. 
von insgeſamt 14500000 Mk. 

Die zwiſchen den Regierungen vorläufig vereinbarten 
Handelsverträge mit Spanien, Rumänien und 
Serbien ſind dem. Reichstag auch zur Genehmigung vor⸗ 
Beigefügt ſind eine allgemeine Denkſchrift 
über die Handelsverträge und drei beſondere Denk⸗ 
ſchriften nebſt Anlagen über jeden einzelnen der Verträge. 
der generellen Denkſchrift wird ausgeführt, daß, im 
Ganzen genommen, durch die Vorlage der Verträge der 
deutſchen Erwerbsthätigkeit ein ausländiſches 
Abſatzgebiet von weit über 100 Millionen Mark 
auf längere Zeit und mit Ausſicht auf fernere 
ee Entwickelung erhalten wird. Deutſchland 
ſt bei dieſen Verträgen im weſentlichen über die in den 
Verträgen mit Defterreich = Ungarn, Italien, Belgien und 
der Schweiz bereits gemachten Tarifkonzeſſionen nicht hinaus⸗ 


Spanien gegenüber ſind namentlich die ermäßigten 
Zölle auf Wein und Südfrüchte und Serbien ſowie 
Rumänien gegenüber die ermäßigten Getreidezölle 
Deutſchlands als Zugeſtändniſſe verwerthet worden. Im 
Verhältniß zu Serbien ſind die Grenzbegünſtigungen, welche 
bisher Oeſterreich Ungarn für eine Reihe von Induſtrie⸗ 
erzeugniſſen hinſichtlich der Eingangszölle in Serbien genoß, 
Spanien gegenüber find alle Be— 
ſtrebungen geſcheitert, dem deutſchen Sprit das 
ſpaniſche Abſatzgebiet wieder zu eröffnen. Soweit 
Spanien jetzt gegenwärtig überhaupt noch einen Bedarf an 
Branntwein beſitzt, muß es darauf Bedacht nehmen, ſeinen 
ſonſt werthloſen Ueberſchuß an Wein zur Deckung dieſes 
Bedarfs zu verwerthen. An dem Aufſchwung der ſpaniſchen 
Fabrikation von Weinſprit ſcheitern alle Bemühungen, dem 
deutſchen Sprit das verloren gegangene Abſatzgebiet in 
Spanien wieder zu gewinnen. 

Während die deutſche Spritausfuhr in den letzten Jahren 
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Pr Was bereits dem Reichstage vorliegt. 
— Der Reichstag hielt am Donnerstag im Anſchluß an 
die feierliche Eröffnung eine kurze Sitzung ab, in der es ſich 
um 1 e handelte. ep Namens: 
| aufruf ergab die Anweſenheit von 215 Mitgliedern (über 
eht die Holte von 397), das Haus war alſo beſchlußfähig. ans gelegt worden. 
— letztgewählte Mitglied, Fürſt von Fürſtenberg (2. bad 
rb. Sören war ebenfalls zur Stelle und hat ſeinen Platz In 
— bei der nationalliberalen Partei eingenommen. Heute, v 
Freitag, findet die Wahl des Präſidiums und der Schrift⸗ 
führer ſtatt, außerdem die Berathung von Anträgen betr. 
die Einſtellung der gegen die Abgg. Ahlwardt, Dr. Förſter 
und Freiherr von Hammerſtein ſchwebenden Strafverfahren. 
Die Abgeordneten Graf Kanitz und Graf Mirbach haben, 
unterſtützt von der deutſch⸗konſervativen Fraktion, ihren 
og früheren, auf die Währungsfrage bezüglichen Antrag wieder 
8k beim Reichstag eingebracht. Ebenſo haben die Abgeordneten gegangen 
ile Dr. Kropatſcheck und Jakobskötter die bekannten in der a 
nd Seſſion von 1892/93 durch die Abgg. Ackermann, Dr. Hart: 
ils mann und Dr. Kropatſcheck geſtellten Handwerker-Anträge 
Befähigungsnachweis ꝛc.) wieder aufgenommen, unterſtützt 
1 von der in zo deutſch⸗konſervativen Fraktion. 
‚N Seitens der freiſinnigen Vereinigung find mehrere 
nit Anträge eingebracht worden, darunter ein die Kündigungs⸗ 
m verhältniſſe der Handlungsgehilfen betreffender Antrag, dann beſeitigt worden 
ter einer, der die Sicherung der Wahlfreiheit bezweckt. Endlich eig 
er: ein Antrag über Die e er BETRUG, welcher Ständig⸗ 
es keit und Selbſtſtändigkeit der Militärgerichte und Oeffent⸗ 
en, lichkeit und Mündlichkeit des Verfahrens fordert. Die frei⸗ 
hes finnige Volkspartei hat den Antrag wegen Entſchädigung 
5 unschuldig Verurtheilter wieder eingebracht. 
ich us den einzelnen Etats, den Voranſchlägen für 
in den Reichshaushaltsetat von 1894/95 ſeien zunächſt einige 
Je⸗ Forderungen des Militäretats angeführt: 
um Vermehrung der Stellen für penſionirte Offiziere bei den 
40 Bezirkskommandos um 30 Hauptleute für Hauptmeldeämter und 
er⸗ Meldeämter unter Fortfall von 60 Zulagen für Kontrolloffiziere. 


er⸗ Umwandlung der bisherigen Stellen von 1 Garniſonoberver⸗ 
0 waltungsinſpektor, 1 Verwaltungsinſpektor und 16 Kaſernen⸗ 


per, ce in ſolche für 1 Direktor, 1 Oberinſpektor und 16 
93 erwaltungsinſpektoren. Neuanſtellung von 3 Verwaltungs⸗ und 
4 6 Kaſerneninſpektoren, 16 Kaſernenwärtern und 1 Maſchiniſten. 
N Erſatz von 32 Civilkrankenwärtern durch 64 militärische Kranken⸗ 
9, wärter in den Garniſonlazaretten. Anſatz von 2 inaktiven 
igs Stabsoffizieren (Regimentskommandeuren) der Fußartillerie als 
9 Vorſteher der Verwaltungskommiſſion für die Fußartillerieſchieß⸗ 


plätze bei Wahn und Thorn, Vermehrung des Zeugperſonals 
um zwei Hauptleute, vier Leutnants, acht Feldwebel, vier 
Sergeanten u. ſ. w. An Gehalts⸗ und Zulageerhöhungen für 
das preußiſche Kontingent ſind im Ganzen nur 18086 Mark in 
Anſatz gebracht, theils infolge der Veranſchlagung der Gehälter 
der Unterbeamten nach Dienſtaltersſtufen, theils unter Anſatz der 
penſionsfähigen Zulage von 900 Mk. für die Hälfte der 49 Ober⸗ 


wer lehrer bei den Provinzial⸗Kadettenanſtalten. Die einzige Gehalt3- 
in erhöhung betrifft den Ingenieur der Konſervenfabrik (300 Mk.) 
. 138 000 Mk. ſind zur Gewährung von Prämien eingeſtellt an 
res diejenigen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes der Infanterie, 
ug die bei den Friedensübungen eigene Stiefel haben. 
auf Unter den einmaligen Ausgaben des Militäretats in 
405 Preußen find an neuen größeren Beträgen zu erwähnen: zur 
Ausſtattung der Infanterie und Jäger mit Fahrrädern erſte 
E Kate 109 200 Mark von insgeſammt 218 400 Mk. Es ſollen 728 
Fahrräder für je 300 Mk. angeſchafft werden, nämlich 2 für 
jedes Infauterie⸗ und Jäger-Bataillon, die Erfahrung rathe, mit 
der Anſchaffung von Fahrrädern zur Nutzbarmachung derſelben 
zen für den Kriegsfall in weiterem Umfange vorzugehen. 
art Neue Maga zinbauten find vorgeſehen in Spandau, 
10 Koblenz und Langfuhr. Weiterhin ſind vorgeſehen Neubau 
zen, eines Dienſt⸗ und Dienſtwohngebäudes für den Kommandanten 
zu auf dem Truppenübungsplatz bei Arys. Erweiterung der 
ind Kaſerne „Kronprinz“ in Königsberg in Preußen (insgeſammt 
ſen 495000 Mk.). Neubau einer Pionierkaſerne in Königsberg; 
u, erſte Baurate einer Kavalleriekaſerne in Lyck; ein Stabs⸗ und 
Kammergebäude in Tilſit; erſte Rate für eine evangeliſche 
. Garniſonkirche in Breslau (Geſammtbedarf ausſchließlich der 
Grunderwerbskoſten 350000 Mk.); Erweiterungsbau des Militär⸗ 
reitinſtituts in Hann over (insgeſammt 740 000 Mk.); erſte Bau⸗ 
rate einer Artilleriekaſerne in Graudenz, desgleichen einer 
ird Kavalleriekaſerne in Rieſenburg; erſte Rate einer evangeliſchen 
icht. Garniſonkirche in Thorn (Geſammtbedarf 530000 Mk.). Er⸗ 
sed, werbung eines Fußartillerieſchießplatzes bei Thorn ſowie zur 
zr Errichtung eines Lagers zur Unterbringung von Mannſchaften 


und Pferden in demſelben, erſte Rate 2485000 Mk. (insgeſammt 
4250000 Mk.) Erſte Bauraten werden gefordert für Lazar ette 
5 in Oſtrowo, Oſterode u. ſ. w. Verbeſſerung der Lagerungsein⸗ 

0 richtungen ſowie der Kücheneinrichtungen in den Lazarett⸗ 
zügen, erſte Rate 210000 Mk., insgeſammt 630000 Mk. Zur 
Anſtellung eines Verſuches auf einem Remontedepot, die 
Remonten erſt im Herbſt an die Truppen abzugeben, 100000 Mk. 


ge (Bei der gegenwärtigen Abgabe in der Zeit von Ende Juni bis 
bitz Mitte Juli entziehen die Remontepferde dem eigentlichen Dienſt 
— Mannſchaften und können bis zum Herbſt zumeiſt nur bewegt 
werden). Zum Neubau einer Unteroffiziervorſchule in Barten⸗ 
Kein erſte Baurate 330 000 Mk., insgeſammt 660000 Mk. — 
er Zur Abänderung des für Zwecke des Feſtungs⸗ und Belagerungs⸗ 
rode krieges angeſchafften Feldbahnmaterials werden insgeſammt 
geld 230 000 Mk. gefordert, zur Materialbeſchaffung für 2 Reſerve⸗ 
it artillerie⸗ und 2 Reſerveinfanterie⸗Munitionskolonnen 350000 
ar Mk., zur Ausbildung der jüngeren Offiziere der Fußartillerie 
217 im praktiſchen Schießen bei der Fußartillerieſchule 150000 Mk. 
5 Ferner werden verlangt für den Neubau eines Generalkommandos 
| in Metz 600000 Mk., für die Erweiterung des Königsthores in 
Poſen, des Diedenhofener und Marzellenthores in Metz und des 
Siegburger Thores in Köln insgeſammt 448800 ME. 
nter Im außerordentlichen Etat der einmaligen Aus⸗ 
erb 3 ſind vorgeſehen an neuen Raten zur Beſchaffung des 


riegsbedarfs an Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungsſtiſcken für 


j 


nur noch einen Werth von etwa 8 Millionen Mark hatte, 
erreicht die Ausfuhr aller übrigen deutſchen Waaren nach 
Spanien einen Werth von nahezu 41 Millionen Mk. Im 
Intereſſe der deutſchen Landwirthſchaft hat Spanien 
den früheren ermäßigten Zollſatz für Kartoffelmehl zum 
Gewerbegebrauch wieder hergeſtellt. Auch außerdem enthält 
der vorliegende Vertrag zahlreiche nicht unweſentliche Herab⸗ 
ſetzungen des ſpaniſchen Mindeſttarifs und ſichert für die 
Vertragsdauer allen für unſere Ausfuhr nach Spanien in 
Betracht kommenden Artikeln die Gleichſtellung mit den 
übrigen Ländern. 

Im Verhältniß zu Rumänien iſt den deutſchen Er⸗ 
zeugniſſen die volle Meiſtbegünſtigung geſichert. Auch find 
durch die rumäniſcherſeits zugeſtandenen Ermäßigungen des 
rumäniſchen Zolltarifs Erleichterungen für verſchiedene 
Induſtriezweige gewährt. Deutſchland hat, wie bereits er⸗ 
wähnt, an Rumänien gleichfalls Konzeſſionen gemacht. Jedoch 
hat infolge derſelben der deutſche Zolltarif eine Aenderung 
nicht erfahren. Es iſt lediglich ein Theil der beſtehenden 
vertragsmäßigen Zollſätze und Bindungen von Zoll⸗ 
befreiungen und Zollſätzen im Vertrage feſtgelegt. Darunter 
hauptſächlich die für Getreide, Abfälle, Borſten, getrocknetes 
Obſt, Nüſſe, Kaſtanien, Thiere und thieriſche Produkte. 

Was im Einzelnen die Einwirkungen der Handels⸗ 
verträge auf den deutſchen Zolltarif anbetrifft, ſo werden 
über den beſtehenden deutſchen Vertragstarif hinaus Spanien 
die früheren ermäßigten Zollſätze für grobe Korbwaaren 
(5 Mk.), Korkſtopfen, Korkſohlen, Korkſchnitzereien (10 Mk.), 
Safran (40 Mk.) wieder gewährt. Für ausgezählte friſche 
Südfrüchte findet eine Ermäßigung nicht bis auf den früheren 
Satz von 0,65 Mk. für 100 Stück, ſondern nur auf den Satz 
von 0,80 Mark Geltung. Die allgemeine Meiit- 
begünſtigung iſt in dem Verhältniß zu Spanien nicht 
wiederhergeſtellt. Es ſind beiderſeitig diejenigen Artikel im 
einzelnen aufgeführt, auf welche das Meiſtbegünſtigungs⸗ 
verhältniß Anwendung finden ſoll. In dieſem Verzeichniß 
ſind aber alle Artikel enthalten, welche für den deutſchen 
Handelsverkehr mit Spanien überhaupt von Bedeutung ſind. 

Bemerkt ſei noch, daß die Thronrede ſich nicht darauf 
beſchränkte, die (nun vorliegenden) Verträge mit Spanien, 
Rumänien und Serbien anzukündigen, ſondern dieſe Verein⸗ 


barungen gewiſſermaßen als zu dem handelspolitiſchen 
Syſtem der verbündeten Regierungen gehörig kennzeichnete. 


Der zweite Wucherprozeß. 

Nachdr. verb.] $ Hannover, 16. November. 

Als erſter Zeuge wird der Landwehrlieutenant von 
Manteuffel verhört. Er hat als Reitſchüler in Hannover 
von der Wittwe Schwietzer Geld geliehen, die ihn wie er aus⸗ 
jagt, aber nicht bewuchert habe. Sie habe ihm überlaſſen, was 
er als Proviſion geben wolle und das, was er gegeben, ſei nicht 
viel geweſen. Der Zeuge Lieutenant v. Uechtritz und 
Steinkirch vom 4. Ulanen⸗Regiment ſpricht ſich im gleichen 
Sinn wie Herr von Manteuffel aus. Lieutenant v. Lüttich au 
ſagt aus, daß er des öfteren von der Frau Lehmann⸗Unger Geld 
geliehen habe. Jene Frau hat er durch den Kameraden 


v. Pieſchel ſchon im Jahre 1887, als er auf der Reitſchule war, 


kennen gelernt und von ihr auf 3 Monatswechſel Geld geliehen. 
Als Zinſen ſind von 1000 Mk. gleich 200 Mk. vorweg abgezogen, 
alſo 20 Prozent. Bei Prolongationen wurde dieſelbe Summe 
als Vergütung berechnet. Durch die Lehmann⸗Unger hat 
Lüttichau auch ſpäter, als er wieder in Dresden bei den Garde⸗ 
Reitern ſtand, den Angeklagten Krain kennen NN v. Lüttichau 
hatte wieder Geld nöthig, und die Lehmann⸗Unger, die ſelbſt kein 
Geld hatte, ſchickte ihn zu Krain, von dem er, Pferde kanfen 
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ſolle, dann werde fie von Krain ihm Geld verſchaffen. Lüttichau 
kaufte dann auch Pferde, die ihm freilich etwas theuer erſchienen, 
aber er ging darüber in der Hoffnung, nun auch das Darlehen 
zu erhalten, hinweg, ließ bei der Lehmann einen Wechſel von 
4000 Mk. und reiſte nach Dresden zurück, wohin ihm von der 
Lehmann 3500 Mk. nachgeſandt wurden. Die Wechſel, die bis 
zum Ausbruch des Konkurſes prolongirt wurden, erreichten 
ſchließlich die Höhe von 13000 Mk. Das Verhältniß Krains zu 
der Frau Lehmann will der Zeuge nicht gekannt, insbeſondere 
nicht gewußt haben, daß die Beiden ſich in den Profit theilten. 
Die von Krain gekauften Pferde hat Herr v. Lüttichau, nachdem 
er ſie einige Woche gehabt hatte, zu billigen Preiſen wieder 
verkauft. Frau Guhl iſt dem Zeugen bekannt, weil ſie einmal 
mit der Lehmann⸗Unger in Dresden war, und ihm von der 
Lehmann die Mittheilung wurde, daß die Guhl die Herleiherin 
des Geldes ſei. 

Premier⸗Lieutenant der Landwehr v. Pieſchel hatte ſeiner⸗ 
zeit Anleihen bei der Lehmann⸗Unger gemacht und wurde ein⸗ 
mal, als dieſe kein Geld vorräthig hatte, von ihr an den Bankier 
Kobbelt gewieſen, wohin ihn Frau Guhl begleitete, um ihn 
dort vorzuſtellen. Kobbelt lieh auch auf einen von der Mutter 
des Zeugen mit verbürgten Wechſel von 15000 Mark Geld her, 
gab aber dabei in ſeinem Beſitz befindliche Wechſel in Zahlung. 
Von Krain, den er durch einen Agenten Levy kennen gelernt 
hatte, kaufte der Zeuge mehrere Pferde, die er nachher zu 
Schleuderpreiſen wieder verkaufte. Für die aus dieſen Geſchäften 
entſtandene Forderung hat v. Pieſchel dem Angeklagten eine 
gleiche Summe ſeines väterlichen Erbtheils cedirt. 

Zeuge Kaufmann Eduard Kobbelt aus Berlin will die 
Lehmann gelegentlich kennen gelernt haben, aber nur ein⸗ 
mal mit ihr in geſchäftliche Verbindung getreten ſein, gelegentlich 
des Darlehens an Herrn von Pieſchel. Er habe die beiden früher 
erwähnten Lüttichauſchen Wechſel von je 2500 Mark, die ihm bei 
einem Cigarrenverkauf von der Lehmann⸗Unger überkommen 
waren, in Zahlung gebracht, weil er froh geweſen ſei, für dieſen faulen 
Wechſel eine andere beſſere Sicherheit zu haben. Er hat dann 
8500 Mark in Obligationen und 1000 Mark in Baar zubezahlt. 
— Auf nähere Nachfrage des Präſidenten nach dieſem Cigarren⸗ 
kaufe ſtellt ſich heraus, daß die Zeugen öfter anſtatt baaren 
Geldes bei Darlehens⸗Entnahmen von der Lehmann⸗ 
Unger größere Poſten Cigarren in Zahlungen nehmen 
mußten. (Die Vereidigung der Zeugen wurde ausgeſetzt.) 


Vom zweiten Verhandlungstage (Donnerſtag) ſei folgendes 
berichtet: 

Der bereits geſtern vernommene Zeuge, Kaufmann Kobbelt, 
wird abermals vorgefordert, um noch Näheres über den eigen⸗ 
artigen Cigarrenkauf auszuſagen. Die Ausſage dieſes 
Zeugen wird ſchließlich vom Präſidenten protokollariſch wie 
folgt feſtgeſtellt: „Vor etwa 3 oder 4 Jahren bot mir ein Agent 
Wolffram aus Berlin einen Poſten Cigarren an zum Preiſe von 
etwa 15000 Mark, der aus einer Konkursmaſſe ſtammte und — 
wenn ich nicht irre — in der Prenzlauerſtraße lagern ſollte. 
Mir war der Poſten zu groß, und ich lehnte anfangs ab. Aber 
da der Agent mir erklärte, daß er für etwa ein Drittel des 
Poſtens einen Abnehmer finden werde, wenn ich bereit ſei, dafür 
zwei Wechſel zu nehmen in Höhe von je 2500 Mk., welche die 
Unterſchrift eines Herrn v. Pieſchel und einer Frau Lehmann⸗ 
Unger trugen, erklärte ich mich dazu bereit. An wen ich den 
Kaufpreis bezahlt habe, weiß ich ſo genau nicht mehr. Inzwiſchen 
erfuhr ich, daß die Lehmann⸗Unger keineswegs jo kreditwürdig 
ſei, wie ich angenommen habe. Als daher eines Tages die 
Frau Guhl bei mir erſchien, um auf einen Wechſel, welcher von 
Herrn v. Pieſchel, der Lehmann⸗Unger, Frau v. Pieſchel und der 
Frau Guhl unterſchrieben war, ein Darlehen in Höhe der 15000 Mk. 
zu erhalten, erklärte ich mich, nachdem ich durch Vorlage eines 
Teſtaments mich von der Zahlungsfähigkeit der Frau v. Pieſchel 
überzeugt hatte, und Frau Guhl ſich bereit erklärt hatte, auf 
den Betrag ſich die beiden Wechſel in Geſammthöhe anrechnen 
zu laſſen, dazu bereit. Ich gab der Frau Guhl baar 1500 Mk., 
außerdem Berliner Stadt⸗Obligationen zum damaligen Werthe 
von 7600 Mk. und ſpäter — einige Tage nachher — als die 
Abrechnung erfolgte, etwa 1000 Mk. Es war ausgemacht, daß 
die Berliner Stadt⸗Obligationen zum Kurswerth zu übernehmen 
ſeien. Zu der Zeit, als ich die Cigarren kaufte durch Vermittelung 
des Agenten Wolffram, kannte ich die verſtorbene Lehmann⸗Unger 
noch nicht.“ 

Dies Protokoll wird ſpäter dem Zeugen zur Anerkennung 
vorgeleſen und vorgelegt und er dann vereidigt. 

Hauptmann v. Bloch vom 3. Jägerbataillon hatte von dem 
Angeklagten Krain ein Darlehn von 2000 Mark gegen einen 
Dreimonatswechſel erhalten. Er gab dem Krain 100 Mk. Proviſion, 
weiß aber nicht, ob er das freiwillig oder auf Verlangen des 
K. gethan. 

Kaufmann Schleicher aus Berlin ſagt aus, er habe durch 

Vermittelung des Pferdehändlers Beermann in Berlin 8500) Mk. 
von Krain erhalten, für die er einen Dreimonatswechſel auf 
10000 Mk. ausſtellen mußte. Das wären 60 Prozent. 
Beermann, der kommiſſariſch eidlich vernommen worden, erklärt, 
es ſei völlig unwahr, daß er das Darlehen vermittelt habe. 
Hier ſteht alſo Eid gegen Eid. 
Das Gericht geht darauf zu den Klagefällen gegen Hirſch 
und Hollmann über. Als erſte Zeugin wird die Tochter des 
Freiherrn v. Wechmar, Freifräulein v. Wechmar, vernommen und 
dann die Ausſage ihrer Mutter, die in Bunzlau kommiſſariſch 
vernommen worden iſt, verleſen. Frhr. v. Wechmar iſt geiſtes⸗ 
geſtört und vernehmungsunfähig. Es wird durch die Ausſagen be⸗ 
ſtätigt, daß ſich v. Wechmar durch ſeine „Erfindungen“ — er 
wollte hauptſächlich Verkehrsverbeſſerungen für die Landwirthſchaft 
erfinden — ruinirt hat. Von Verwandten hat v. Wechmar gegen 
30000 Mk. geliehen; um die Zinſen hierfür zu bezahlen, iſt er, 
zu den Wucherern gegangen. 

In längerer Auseinanderſetzung verbreitet ſich nun der Sach⸗ 
verſtändige, Bücherreviſor Preiſer, über den Inhalt der 
Tage⸗ und Kaſſenbücher des Freiherrn v. Wechmar. Der Sach⸗ 
verſtändige bezeugt, daß die Bücher mit peinlicher Genauigkeit 
und Regelmäßigkeit geführt ſeien. Das Tagebuch beginnt mit 
dem 15. April, das Kaſſenbuch mit Anfang Januar 1889. Aus 
den Notizen geht mit Sicherheit hervor, daß Freiherr v. Wechmar 
ſchon im Jahre 1888 mit Hirſch und Hollmann in Verbindung 

eſtanden hat, und zwar ſtand Hirſch gewiſſermaßen in dem Ver⸗ 
hältuiß eines allgemeinen Verwalters der Finanzen des Freiherrn 


während Hollmann die Heranholung der Kapitalien beſorgte. 
Im Aufange ſcheint Freiherr v. Wechmar einzelne der Darleiher 
gekannt zu n; nachher iſt das nicht der Fall, vielmehr 
ben ihn ſpäter ſeine Vertrauten über die Namen etwaiger Geld⸗ 
männer im Dunkeln gelaſſen. Die einzelnen Eintragungen 
v. Wechmars im Kaſſenbuche ſind für die Angeklagten ſchwer 
belaſtend. In einer franzöſiſch geſchriebenen Anmerkung nennt 
v. Wechmar den Hollmann „den größten Gaſſenjungen und das 
ſchlechteſte Subjekt der Erde.“ 
Bei Neuanleihen hat von Wechmar ſtets gegen 
hundert Prozent bezahlen müſſen, bei Prolongationen etwas 
weniger, aber niemals unter vierzig Prozent. 
Hollmann kann ſich der einzelnen Fälle bei dem Umfange 
ſeines Geſchäftes (Anfangs war er „Privatmann“, der ohne 
Geſchäft von der Mildthätigkeit ſeiner Verwandten lebte!) nicht 
mehr erinnern und deſtreitet die Richtigkeit der Eintragungen. 
Die Sitzung wird auf Freitag vertagt. 


— — 


— 


Berlin, 17. November. 

— Für die Vereidigung der Rekruten der Gar⸗ 
tieren Spandau, Charlottenburg und Großlichterfelde, 
weiche am Donnerſtag bald nach der Eröffnung des Reichs⸗ 
tags im Weißen Saal vor dem Kaiſer im Luſtgarten 
— war der Platz vor dem königlichen Schloß in be⸗ 
ſonderer Weiſe ausgeſchmückt. Inmitten eines Palmen⸗ 
und Lorbeerhaines ſtand ein mit einer rothſeidenen Decke, 
die ein geſticktes eiſernes Kreuz zeigte, geſchmückter Altar, 
zu dem ſechs teppichbelegte Stufen emporführten. Auf dem 
Altar befand ſich ein goldenes Kruzifix in der Mitte zweier 
goldener Leuchter. Links vom Altar wehte die deutſche, 
rechts die preußiſche Flagge. Auf beiden Seiten der Altar⸗ 
ſtufen war je ein Geſchütz aufgefahren, über denen ſich 
Ulanenlanzen kreuzten. Die Geſchütze wurden von aus 
Trommeln gebildeten Pyramiden umgeben, vor ihnen nahm 
die proteſtantiſche und katholiſche Geiſtlichkeit Aufſtellung. 
Punkt 12%/, Uhr marſchirten regimentsweiſe die Rekruten 
an und bildeten um den Altar Carré, das nur am Portal 
4 des Schloſſes geöffnet war. Schon früh waren die Fahnen 
der außerhalb Berlins ſtehenden betheiligten Truppentheile 
durch Fahnenſektionen nach dem Schloſſe gebracht. Eine 
aus dem erſten Bataillon des zweiten Garde-Regiments zu 
Fuß kombinirte Kompagnie rückte um 12 Uhr auf den 
kleinen Schloßhof, um die Fahnen und Standarten abzu⸗ 
holen. Der Kaiſer, der mit Führung des Gardekorps be⸗ 
auftragte General v. Winterfeld und zwei Flügeladjutanten 
ſtiegen hier zu Pferde, und der Kaiſer brachte die Feld⸗ 
zeichen durch Portal IV in das Carrs. Die Fahnenträger 
stellten ſich vor dem Altar auf, am linken Flügel der Kaiſer. 

ie Diviſionsgeiſtlichen Platz und Schulte ermahnten die 
Soldaten, treu zur Fahne zu halten, und die Vereidigung 
erfolgte brigadeweiſe ſo, daß die Feldzeichen vor der Front 
Aufſtellung nahmen, und die Soldaten je einer Brigade 
durch Hochheben der rechten Hand gemeinſam ſchwuren. Der 
Kaiſer war bei jeder Brigade zugegen. Jetzt ritt der 
Kaiſer, der die Uniform des Regiments der Gardes du Korps 
trug, mitten auf den Platz und ſprach mit lauter Stimme: 

„Ihr habt ſoeben vor Gottes Antlitz Mir Treue geſchworen, 
und ſeid hierdurch in demſelben Augenblick Meine Soldaten 
und Meine Kameraden geworden. Ihr habt die Ehre, zu 

Meiner Garde zu gehören und in und um Meinen Wohnort, 

Meine Hauptſtadt zu ſtehen, Ihr ſeid berufen, Mich in erſter 

Linie vor dem äußeren und inneren Feind zu ſchützen 

eid treu und vergeßt nicht, daß Eure Ehre die Meinige iſt.“ 

General von Winterfeld brachte hierauf ein Hoch auf 
den Kaiſer aus, und die Fahnenkompagnie defilirte unter 
den Klängen des Preußenmarſches in das Schloß zurück. 
Der Kaiſer begab ſich ſodann gleichfalls in das Schloß. 

Die Nichtpreußen ſowie die Israeliten waren vor⸗ 
her vereidigt worden und ſtanden in den letzten Gliedern. 

— Der Reichstagse röffnung hat die Kaiſerin in 
der Hofloge beigewohnt. 

— Bei der Stadtverordnetenwahl in Berlin iſt (wie 
gemeldet) der Direktor des Aquariums Dr. Otto Hermes mit 
26 Stimmen gegen den Aſſeſſor Mommſen, auf den 52 Stim⸗ 
men fielen, unterlegen. Um dieſes Ergebniß recht zu würdigen, 
muß man ſich die Bedeutung der beiden Kandidaten vergegen⸗ 
wärtigen. Dr. Hermes iſt das politiſche Faktotum Eugen Richters 
und in Gemeindeangelegenheiten deſſen Werkzeug. Aſſeſſor 
Mommſen iſt die Seele der Berliner freiſinnigen Oppoſition gegen 
Richter und mit dieſem beim Landtagswahlkampf perſönlich zu⸗ 
ſammengerathen. Die Bedeutung der Wahl liegt darin, daß 
man zu dem einzigen freiſinnigen Kandidaten, den man in der 
erſten und zweiten Wahlabtheilung ablehnen wollte, die 
Herrn Richter am nächſten ſtehende Perſönlichkeit auserkor und 
an ſeine Stelle den Mann ſetzte, deſſen Wahl unter allen denk⸗ 
baren dem ehemaligen Führer die fatalſte ſein mußte. N 

Sachſen. Das Befinden des Königs iſt befriedigend, 
das Fieber hat aufgehört und die katarrhaliſchen Er⸗ 
ſcheinungen ſind im Nachlaſſen begriffen. 

Frankreich. Während Miniſterpräſidenk Dupuy der 
Pariſer Polizei die Weiſung zugehen ließ, die Anarchiſten 
in Paris und deſſen Umgebung auf das ſtrengſte zu be⸗ 
wachen, iſt in Marſeille in der Nacht zum Donnerstag 
vor dem Hauſe des Kommandeurs des 15. Armeekorps 
eine Bombe geplatzt, glücklicherweiſe jedoch ohne Menſchen⸗ 
leben zu vernichten. Die Bombe, eine etwa 30 Centimeter 
hohe, wahrſcheinlich mit Dynamit gefüllte Blechbüchſe, deren 
Deckel aufgefunden wurde, iſt innerhalb des in die Mauer 
des Hauſes eingebauten Schilderhauſes niedergelegt ge⸗ 
weſen. Dicht daran ſtößt der Raum, in dem Sich die Or⸗ 
donnanzen des Generals während des Tages aufzuhalten 
pflegen. Gegen 12 Uhr Nachts erfolgte eine furchtbare 
Exploſion, durch welche die Mauer durchbrochen, die 
Trümmer in den Wachſaal geſchleudert und dort Alles 
untereinander geworfen wurde. Keiner der im Saale Be⸗ 
findlichen erlitt eine Verletzung, aber Fenſter⸗ und Spiegel⸗ 
ſcheiben im Hauſe und in der Nachbarſchaft zerſprangen. 
Ein 3 Mädchenpenſionat und die Bureaux 
der Steuerbehörde haben beſonders ſtark gelitten. Die Be⸗ 
hörden erſchienen ſofort am Platze und leiteten die Unter⸗ 
Ber ein, welche die ganze Nacht fortgeſetzt wurde. 

er Kommandeur des 15. Armeekorps, General Vaul⸗ 
grenant, befindet ſich zur Zeit in Paris. Da deshalb eine 
Schildwache vor dem Dienſtgebäude nicht aufgeſtellt war, 
ſo ermöglichte dies dem Verbrecher, ungeſtört ſeine Vorbe⸗ 
reitung zu treffen. Die durch die Exploſion hervorgerufene 
Detonation wurde bis auf einen Kilometer vernommen und 
verurſachte eine ſtarke Erregung in der Bevölkerung, die in 
Schaaren nach dem Thatorte hinſtrömte. Die Polizei iſt 
einem Menſchen auf der Spur, welcher / Stunde vor der 
Kataſtrophe in dem Thorwege des Diviſionsgebäudes ſitzend 
nejehen worden if. Man hat bei etwa 60 franzöſiſchen 
und fremden Anarchiſten Hausſuchungen vorgenommen, 
edoch noch keinen verhaftet. Wie die Unterſuchung ergab, 
beſtand der Sprengftoff in der Büchſe aus Nitronaphtalin. 


[theroy ſtattgefunden, unter deſſen Einwohnern 


Epauſen. Die am Mittwoch in Madrid erfolgte 
Verhaftung des ſialiſtiſchen Führers. Fontanals, 
welcher durch eu: etliche eg gr in den Anar⸗ 
chiſten⸗Prozeß verwickelt ſein ſoll, in Arbeiterkreiſen 
roße Erregung hervorgerufen. Die Vereinigung der Ar⸗ 
eiter, deren Leiter Fontanals iſt, hat gegen die Verhaftung 


Verwahrung eingelegt und jedes Einverſtändniß mit den 


Anarchiſten von ſich gewieſen. 

In Villanueva iſt eine Nitroglycerin-Bombe in der 
Nähe der Gendarmerie-Kaſerne explodirt, hat aber nur 
Materialſchaden angerichtet. 

Rußland. Mit der allgemeinen Volkszählung im 
nächſten Jahre wird eine beſondere Zählung der Aus⸗ 
länder in den Grenzgebieten verbunden werden. Zugewan⸗ 
derte Anſiedler, welche die ruſſiſche Unterthanenſchaft er⸗ 
worben haben, werden gleichfalls davon betroffen. Die 
Regierung wird dieſe Ausländer dauernd überwachen. Ver⸗ 
gehen gegen die ſtrengen Vorſchriften werden auf admini⸗ 
ſtrativem Wege beſtraft. 

In den letzten Tagen ſind in Lodz mehrere, den beſſeren 
Ständen angehörige Perſonen verhaftet worden unter 
gebb Verdachte, einer nihiliſtiſchen Vereinigung anzu⸗ 
gehören. 

Braſilien. Die Lage in Rio de Janeiro hat ſich 
verſchlimmert. Das Bombardement dauert fort, und einige 
Meilen weſtlich von Rio haben die Aufſtändiſchen Truppen 
ans Land geſetzt. Ein ernſtliches Gefecht hat bei ei 
großes 
Elend herrſcht. Die in den Vereinigten Staaten von der 
Regierung angekauften Kriegsſchiffe werden dieſer Tage 
unter braſilianiſcher Flagge und verändertem Namen von 
New⸗York abſegeln. 

Afrika. Ein dem ſpaniſchen Geſandten in Tanger 
zugegangenes, in ſehr freundſchaftlichem Tone gehaltenes 
Schreiben des Sultans von Marokko enthält die Mit⸗ 
theilung, er habe ſeinen Bruder in Begleitung einer 
Kavallerie-Abtheilung abgeſandt, um die Kabylen um 
Melilla aufzufordern, die Waffen niederzulegen und die 
Spanier an der Errichtung des Forts nicht zu hindern. 
In demſelben Sinne hat der Sultan auch an die Führer 
der Riff⸗Kabylen geſchrieben. Inzwiſchen iſt die Lage in 
Melilla unverändert. Die Kabylen greifen fortwährend die 
Zuzüge, welche die Forts mit Lebensmitteln verſorgen, an. 
Die Truppen ſind an der Küſte angeſammelt und erwarten 
den Beginn der Operationen ungeduldig. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. November. 

— Die Hoffnung auf ein Steigen der Getreide- 
preiſe ſchwindet, nach den „W. L. M.“, immer mehr, aber 
es ſcheint weniger die diesjährige Ernte, als der Ueber⸗ 
ſchuß der vorigen oder die Börſenmache den Preisdruck 
auszuüben. So iſt z. B. nach einer Schätzung des Bundes⸗ 
Ackerbaudepartements der Vereinigten Staaten dort die 
diesjährige Ernte von Weizen 10 Prozent unter dem Durch⸗ 
ſchnitt der letzten 10 Jahre geblieben. Auch wird von 
allen größeren Handelsplätzen des In⸗ und Anslandes über 
geringe Zufuhren geklagt. — Die Berichte über den Saaten⸗ 
ſtand lauten bis auf Rußland ſehr gut. Dort ſcheint die 
Ausſaat um 2—4 Wochen verzögert zu ſein, und das pflegt 
gerade dort einen geringeren Ernteertrag zur Folge zu 
haben. — Die Befürchtungen, im nächſten Jahre würde 
der Rübenanbau wegen der ſo überaus niedrigen Getreide⸗ 
preiſe einen ungeheuren Umfang annehmen, ſcheint dadurch 
vermindert zu ſein, daß die diesjährige Rübenſamenernte 
gegen die vorjährige faſt um 50 Prozent zurückgeblieben 
iſt und die Vorräthe unſerer berühmteſten Samenzüchter 
bereits erſchöpft ſind, obgleich die Preiſe um 8 Mark und 
darüber pro Centner in die Höhe gegangen waren. Den 
Fabriken, welche ihren Bedarf bis jetzt noch nicht gedeckt 
haben, bleibt daher nichts weiter übrig, als Rübenſamen 
von Rußland zu beziehen. Es iſt aber zu bezweifeln, daß 
jie bei der bekannten mangelhaften Beſchafſenheit dieſes 
Samens viel Freude daran haben werden. 

— Die auch von uns lebhaft unterſtützten Beſtrebungen 
zur Verbilligung der künſtlichen Düngemittel haben bei der 
Regierung wenigſtens einiges Entgegenkommen gefunden. 
Wie uns die deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft mittheilt, 
iſt auf Veranlaſſung des preußiſchen Handelsminiſters eine 
Verbilligung der Kaliſalzpreiſe für den Oſten ein⸗ 
getreten. Die Verbilligung für Kainit beträgt bis Graudenz 
9 Pfg. per 100 Kgr., unabhängig von der Rückvergütung, 
die die Landwirthſchaftsgeſellſchaft den Beſtellern gewährt, 
und die für das Jahr 1892 noch 19 Pfg. pro 100 Kilogr. 
betrug und für 1893 ſich ſicher noch etwas höher ſtellen wird. 

Die Dünger⸗Abtheilung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
gejellichaft erſucht uns um Veröffentlichung folgender 
Bekanntmachung: 

Aus den Feſtſtellungen über den Abſatz der Kaliſalze 
in Deutſchland ergiebt ſich, daß die öſtlichen Landestheile in der 
Benutzung dieſes wichtigen Düngemittels unverhältnißmäßig 
zurückgeblieben ſind. Angeſichts des Umſtandes, daß den dortigen 
vorwiegend leichten Böden der erweiterte Gebrauch der Kaliſalze 
in hohem Grade nützlich werden und hierdurch dazu beigetragen 
werden könnte, die nicht ſehr günſtigen Verhältniſſe der Land⸗ 
wirthe in den öſtlichen Provinzen zu verbeſſern, haben ſich die 
Kaliwerke zur ſchleunigen Einführung von Staffelpreiſen 
entſchloſſen. Dieſe ſollen ſo normirt werden, daß bis zu der 
Entfernung von 400 Kilometern an dem Normalpreiſe der 
Rohſalze nichts geändert wird, von da ab aber nach Oſten (ein- 
ſchließlich Nordoſten und Südoſten) hin für je 20 Kilometer 
weiterer Entfernung ein Preisabſchlag von 1 Pfg. auf den 
Grundpreis für den Doppelzentner jener Salze (Kainit, Sylvinit, 
Karnallit und Bergkieſerit) eintritt, ſo daß z. B. der Doppel⸗ 
zentner Kainit koſtet bei Lieferung nach einer Station öſtlich 
von m. gelegen in einer Entfernung von 


00 km 1,50 Mk. weniger wie bisher 
401 „ 1,49 „ 1 1 n 
423 „ 1,48 11 9 1 ” 


690 * 1,35 77 7 77 * U. J. m. 

Die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft hat ſich dieſem Vor⸗ 
gehen der Kaliwerke angeſchloſſen und zur Förderung deſſelben 
einen erheblichen Theil des Ausfalls, welcher den Kaliwerken bei 
Lieferung an die Mitglieder erwächſt, auf ihre Kaſſe übernommen. 
In der Rückvergütung auf ſolche zu Staffelpreiſen ausgeführte 
Lieferungen findet eine Aenderung gegen früher nicht ſtatt, und 
dieſe Staffelpreiſe ſind ſofort, jedoch ohne rückwirkende Kraft 
auf die bisher eingegangenen Aufträge, in Kraft getreten. 

— Eine gemeinſame Fahrt zum Fürſten Bismarck 
zu unternehmen, beabſichtigte letztvergangenen Sommer eine 
größere Anzahl von Herren aus der Provinz Weſtpreußen und 
dem Kreiſe Bromberg, und zwar um den Fürſten ihrer un⸗ 
wandelbaren Verehrung und Dankbarkeit zu verſichern. Da die 
Ausführung dieſer Reife leider durch die Erkrankung des Fürſten 


verhindert wurde, jo entſchloß man ſich zur Abſendung eines 


Telegramms an Fürſt Bismarck, in dem die Gefühle, wel 
weite Kreiſe Frcbieg gegen den erſten Kan 12 
t und zugleich die aufri n Wünſche 


eit übermittelt 


um Ausdr gehend 
für die völlige eren ſeiner erhar 
ardt⸗Konopat bei 


wurden. Daraufhin iſt Herrn H. Engel 
Texespol folgende Antwort zugeg angen: 
Friedrichseuh, Nov. 6. 189g. 

Euer Hochwohlgeboren bitte ich, für die freundlichen Wünſche 
und für den Ausdruck politiſcher Sympathie, welchen mir Ihr 
Telegramm aus Dirſchau vom geſtrigen Tage gebracht hat, 
meinen herzlichſten Dank entgegenzunehmen und den Herren 
Mitunterzeichnern auszuſprechen. 

Meine Geneſung geht langſam, aber doch ſo ſtetig vor⸗ 
wärts, daß ich mit Gottes Hilfe hoffen darf, im Laufe des 
Winters die frühere Geſundheit wieder zu erlangen und werde 
ich mich dann ſtets freuen, meine politiſchen und perſönlichen 
Freunde, welche mich mit ihrem Beſuch beehren wollen, hier 
zu begrüßen. (gez.) von Bismarck. 

— Es wird Viele intereſſiren, zu erfahren, daß nunmehr 
auch das Schlachthaus an die Fernſprechleitung an: 
geſchloſſen iſt. Wer mit dem Schlachthauſe ein Geſpräch zu 
führen wünſcht, muß zuvor Nro. 16 (Magiſtrat) anrufen; hier 
wird die Verbindung mit dem Schlachthauſe hergeſtellt. 


— [Stadttheater.] Auch der Donnerstag Abend gehörte 
Sardou, diesmal jedoch dem Tragiker mit ſeinem vier⸗ 
aktigen Drama „Fedora“, das ſich die Darſtellerin der Titel⸗ 
rolle, Fräulein Marie Wolff, zu ihrem Benefiz gewählt hatte. 
Das Stück beginnt in Petersburg mit einem geheimnißvollen 
Mord und endet in Paris mit Fedoras freiwilligem Tode durch 
Gift. Was dazwiſchen liegt, iſt von Sardou mit dem ganzen 
Raffinement des Franzoſen zu einem nervenerregenden Schau⸗ 
ſpiel geſtaltet und am Donnerstag im allgemeinen recht gut dar⸗ 
geſtellt worden. Fräulein Wolff entfaltete außer einer 
glänzenden, mit jedem Akt wechſelnden Toilette ihr reiches 
Talent in allen Regiſtern der Leidenſchaft, des Haſſes wie der 
Liebe. Schade, daß ſie den gewaltigen Eindruck ihres Spiels 
durch die wenig geſchmackvolle und unnatürliche Sterbeſcene jo 
ſehr beeinträchtigte! Herr v. d. Oſten ſpielte den Grafen 
Ipanoff wie immer elegant, klug berechnend, doch auch mit 
warmem, oft überſtrömendem Gefühl. Herr Stollberg war 
ein ſehr gewandter Botſchaftsattache und Fräulein Bauer war 
zwar der Rolle der Gräfin Olga keineswegs gewachſen, gab 
ſich aber mit der blaſirten Weltdame redliche Mühe. Das Stück 
und ſeine Darſtellung intereſſirte das Publikum ſichtlich und gab 
ihm öfter Veranlaſſung zu Beifallsbezeugungen. Die Benefiziantin 
wurde auch mit koſtbaren Blumenſpenden überraſcht. 

Für Sonnabend Nachmittag 4 Uhr iſt eine Schüler⸗ 
Vorſtellung zu ſehr ermäßigten Preiſen angeſetzt, in welcher 
das Werther'ſche Intriguen⸗Luſtſpiel „Der ruſſſiſche Kriegs» 
plan“ zur Aufführung gelangen wird. 

— Der erſte öffentliche Vereinsabend des hieſigen deutſch⸗ 
ſozialen Vereins fand geſtern im kleinen Schützenhausſaale ſtatt; 
etwa 30 Perſonen waren dazu erſchienen. Herr Kaufmann Guſtav 


[Kuhn eröffnete die Verſammlung mit einer Anſprache, in der 


er hervorhob, daß ſich der Verein zur praktiſchen Arbeit gegen 
alles Unchriſtliche, Unehrliche und Auswuchernde entſchloſſen 
habe. Wir wollen — ſo führte er aus — den deutſchen Volks⸗ 
geift, der noch nicht erloſchen iſt, nähren und pflegen, damit er 
in alter Größe und Herrlichkeit wiedererſtehe, er wird die um 
ſich greifende Korruption auf allen Gebieten zurückdrängen. Alles, 
was wir beginnen, muß aber in Ruhe mit geſetzlichen Mitteln 
geſchehen. Wir fürchten Gott und ſonſt Niemand auf der Welt, 
hat Fürft Bismarck gejagt, und das jagen wir unſern Feinden 
gegenüber auch. Herr Kuhn ſchloß mit dem Gruße „Heil!“ 
Es wurde dann mitgetheilt, daß von gewiſſer Seite der aller⸗ 
dings vergebliche Verſuch gemacht worden ſei, die Abhaltung der 
Verſammlung in den Räumlichkeiten des Schützenhauſes zu ver⸗ 
eiteln. Herr Werkführer Doege verlas darauf das Programm 
der deutſch⸗ſozialen Partei und machte Erörterungen dazu; die 
Satzungen des Graudenzer Vereins, die augenblicklich im Druck 
ſind, ſollen am nächſten Vereinsabend vorgetragen werden. Zahl⸗ 
reiche Flugblätter von Fritſch aus Leipzig wurden ſchließlich ver⸗ 
theilt. Die Verſammlung verlief ruhig, nur machte der Vor⸗ 
ſitzende gegen einen hieſigen Bürger, der als Gaſt nicht ein⸗ 
geführt war und die Verhandlung ſtörte, von ſeinem Hausrechte 
Gebrauch. 

— Die bei dem Weſtpreußiſchen Verein zur Ueber⸗ 
wachung von Dampfkeſſeln in Danzig angeſtellten In⸗ 
genieure Heidepriem und Pro bſt ſind zur Vornahme der 
Abnahmeprüfung von Dampfkeſſeln im Bereiche der Provinz Weſt⸗ 
preußen befugt. a 

— Dem Major Fromm im Fuß ⸗Artillerieregiment Nr. 11 
Adjutant bei der Generalinſpektion der Fuß⸗Artillerie, iſt das 
Ritterkreuz des Ordens der Württembergiſchen Krone mit den 
Inſignien der Löwen verliehen worden. 

— Der Gerichtsaktuar Ziehm in Graudenz iſt auf feinen 
Antrag aus dem Juſtizſubalterndienſt entlaſſen. — Der Gerichts⸗ 
diener Preuß bei dem Landgericht in Danzig iſt auf ſeinen 
Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— Durch das diesjährige Regiments⸗ und Brigade⸗ 
Ererzieren der 69. Infanterie⸗Brigade ſind im Kreiſe Graudenz 
Flurbeſchädigungen in Höhe von 638 Mk. verurſacht worden. 
Dieſe Summe iſt von der Intendantur des 17. Armeekorps zur 
Zahlung angewieſen. 

Danzig. Der Buchhalter Ernſt Schulz, welcher als Ren⸗ 
dant der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe der vereinigten 
Fabrik⸗ und Gewerbebetriebe 4000 Mk. unterſchlagen hat, um 


das Geld, da er nur 140 Mk. monatliches Gehalt bezog, zum 


Unterhalt ſeiner Familie zu verwenden, wurde in der heutigen 
Strafkammerſitzung zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Dann 
wurde der Kaufmannslehrling Rexin, der einen Chee von 1600 
Mk. auf der Reichsbank abgehoben, das Geld mit dem Lehrling 
Schmidt getheilt und angegeben hat, es verloren zu haben, 
zu einem Jahre, ſein Genoſſe zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Die hieſige ſtaatliche Fortbildungs⸗ und Gewerk⸗ 
ſchule entwickelt ſich recht erfreulich. Sie wird in dieſem 
Winterhalbjahr von 937 Schülern beſucht, von denen 370 frei⸗ 
willig an dem Unterricht Theil nehmen. 


A Thorn, 16. November. Holztraften ſind aus Rußland 
nicht mehr zu erwarten. Mehrere Traften, auf deren Ankunft 
in dieſem Herbſt noch gerechnet wurde, haben in ruſſiſchen Ge⸗ 
wäſſern angelegt, weil die Eigenthümer für das nächſte Frühjahr 
beſſere Konjunkturen erwarten. Nach Schneidehölzern macht ſich 
überall lebhafte Nachfrage geltend. Vorgeſtern trafen hier zwei 
Dampfer ein, die für Rechnung eines ruſſiſchen Unternehmers 
in Königsberg erbaut ſind. Hier erhielten die Dampfer die 
Ordre, in den Sicherheitshafen zu gehen, weil die Beſitzer auf 


Abſchluß des Handelsvertrages rechnen und der Anſicht ſind, daß 


ſie dann beim Eingange in Rußland einen geringeren Zoll für 
die Schiffe zahlen werden. 


[I Marienwerder, 16. November. Im neuen Schützen⸗ 
hauſe fand heute eine Verſammlung zur Aufſtellung von Kan⸗ 
didaten für die Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Herr Tapezier 
Scheidgen ſen. richtete eine Anſprache an die Wähler, in welcher 
er ſie ermunterte, nur ſolchen Männern ihre Stimme zu geben, 


die es verſtehen, ihr eigenes Intereſſe dem Geſammt⸗Intereſſe 


unterzuordnen und zu prüfen, was ihre Wähler wollen. 

weiſend auf die letzten Vorgänge in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, erwähnte er, daß es Noth thut, auf die Meinung der 
Bürgerſchaft zu achten und nicht zu behaupten, daß der Wähler 
kein Recht habe, ſich um die Beſchlüſſe der Stadtverordneten zu 
kümmern. Hierauf beſchloß man, für jede Abtheilung nur Bürger 
derſelben Abtheilung aufzuftellen. Demgemäß wurden folgende 
Herren in Vorſchlag gebracht: III. Abtheilung Kürſchuermeiſter 
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her, II. Abtheilung: Sanitätsrath Dr. Heidenhain, Maler⸗ 
intber Antler Rochau. Kanaan Dirt 


Kaufmann 
lau. I. Ab eilung: Geſtüts⸗Rendant Schulz, K 


nann Helm, 


v. Mogilowski. — Die hieſige Schützengilde hat in Anregung 
gebracht, Herrn Bürgermeiſter Würtz einen Fackelzug darzu⸗ 
bringen. 

Marienwerder, 16. November. (N. W. M.) Im neuen 
Schützenhauſe fand geſtern Abend ein Kanincheneſſen ſtatt, 
welches von Freunden der Kaninchenzucht veranſtaltet worden 
war, um zu zeigen, daß Kaninchenfleiſch wegen ſeiner Güte und 
Zilligkeit ſich ſehr wohl als Volksnahrungsmittel bewähren 
würde. Neben einer größeren Anzahl Herren betheiligten ſich 
auch einige Damen an dem Eſſen. Es wurde Kaninchenſuppe, 
grikaſſee und ſchließlich Braten verabreicht, und man hörte nur 


eine Stimme der Anerkennung über den Wohlgeſchmack dieſer 


Eveiſen. Das Fleiſch iſt in Zartheit und Geſchmack dem Hühner⸗ 


etwa 15 Pfg. pro Pfund ſtellen. Im Anſchluß an das Eſſen 
bildete ſich ein Kaninchenzucht⸗Vere in, dem ſofort etwa 
20 Herren beitraten. 

K Aus dem Konitzer Kreiſe, 16. November. Bei dem Be⸗ 
iter v. P. in Cekzin hat in dieſen Tagen ein Mädchen ein 
abſcheuliches Verbrechen begangen. Sie hat ihr neugeborenes 
Kind gleich 14 der Geburt in eine Dunggrube verſcharrt, von 
wo es die auf dem Hofe herumlaufenden Schweine herauszogen. 
— In dieſen Tagen hat man mit dem Krähenfang begonnen. 
Die größeren Beſitzer zahlen den Leuten für jede gefangene Krähe 
10—15 Pf. Einzelne Perſonen, welche den Tag über 30—40 
dieſer Thiere einfangen, verdienen damit ein ſchönes Geld. 

B Dit. Krone, 16. November. Der Kreistag erklärte ſich 
in feiner letzten Sitzung mit dem Ausban der Klein bahn⸗ 
ſtrecken Falkenburg Virchow - Mk. Friedland⸗Kallies bezw. 
Lirchow⸗Dt. Krone⸗Wittkow⸗Wiſſelke⸗Seegenfelde nach Lebehnke, 
und, falls dieſes techniſch nicht möglich ſein ſollte, nach Plietnitz 
einverſtanden und ermächtigt den Kreisausſchuß, etwaige kleinere 
Abweichungen von der Linienführung eintreten zu laſſen. 

Altfelde, 16. November. Geſt ern früh brannte das hieſige 
zſamilienhaus nieder, in welchem 30 Perſonen Unterkunft 
gefunden hatten. Das Gebäude ſelbſt war verſichert; die Ein⸗ 
wohner haben jedoch ſämmtlich bedeutenden Schaden erlitten, 


da ſie alle nicht verſichert waren. 


y Marienburg, 19. November. An“) der Provinz ial⸗ 
Taubſtummen⸗ Anſtalt fand geſtern die Prüfung der 
Taubſtummenlehrer unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths 
Rohrer⸗Danzig ſtatt. Der Prüfung unterzogen ſich die Taub⸗ 
kumnen-Qitfölehrer Wollermann⸗Schlochau und Mielke⸗Danzig, 
welche beide beſtanden.— Der Flecktyphus, welcher wie gemeldet, 
im Gerichtsgefängniß ausgebrochen iſt, hat trotz der umfa ſſenden 
Maßregeln noch weitere Verbreitung gefunden, auch iſt ein Ge⸗ 
fangener der Krankheit erlegen. Nicht unmöglich iſt es, daß das 
Auftreten der Krankheit mit dem Umſtand in Verbindung ſteht, 
daß das Gerichtsgebäude bisher noch nicht geheizt werden kounte, 


da die Luftheizungsanlage nicht funktionirt, und verſchiedene 


Techniker dem Uebelſtand noch nicht abhelfen konnten. 


Königsberg, 16. November. Die Stadtverordneten 
haben das vom Magiſtrat vorgelegte Ortsſtatut für den neuen 
Schlacht⸗ und Viehhof angenommen. Der Umkreis des 
Schlachtzwanges wurde anf 50 Kilometer feſtgeſetzt, die weiteſte 
Entſernung, die bisher von deutſchen Städten, z. B. Frankfurt 
a. M., gewählt iſt. 


o Lötzen, 16. November. Das Schwurgericht zu Lyck 
verurtheilte am 15. d. Mts. den früheren Kreiskommunalkaſſeu⸗ 
Rendanten Kropat von hier wegen Urkundenfälſchung und 
Unterſchlagung in 85 Fällen zu 5 Jahren Zucht haus. Ein 
Geſtändniß hat Kropat nicht abgelegt. Seine Geſammtſtrafe 
beträgt 8 Jahre Zuchthaus, denn 3 Jahre Zuchthaus hat er vor 
einigen Monaten durch Urtheil deſſelben Gerichts wegen Wechſel⸗ 
fälſchung erhalten. 

i. Pr. Eylau, 16. November. Wegen Kindes mordes 
iſt die unverehelichte Wilhelmine Klein von hier zu zwei 
Jahren ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Die un⸗ 
natürliche Mutter hat ihr neugeborenes Kind, um ihre Schande 
zu verdecken, gleich nach der Geburt getödtet. 


i Juſterburg, 15. November. Zwei Schwindler wurden 
vorgeſtern hier zu mehrjähriger Freiheitsſtrafe verurtheilt. Die 
beiden Gauner ſind aus Bernburg und heißen Ritter und 
diner f Als Opfer hatten ſie ſich außer Königsberger 

äuſern in unſerer Provinz das hieſige Drogengeſchäft von F. 
auserſehen; F. wurde von Ritter um 50 Kilogramm Honig ge⸗ 
lie der Schwindelverſuch des Sch. mißglückte, weil F. durch 
den Ritterſchen Fall vorſichtiger geworden war und ſich vor 
Ausführung des erhaltenen Auftrags über den Auftraggeber er⸗ 
kundigte. Die polizeilichen Ermittelungen haben ergeben, daß eine 

anze Gaunergeſellſchaft ihr Gewerbe ſeit einiger Zeit ausgeübt 
hut; ihre Hauptthätigkeit hat ſie beſonders außer Inſterburg 
in Königsberg, Berlin, Köln und Würzburg entfaltet. 

Bromberg, 16. November. In der geſtrigen Sitzung 
der evangeliſchen kirchlichen Körperſchaften wurden 
die neugewählten Gemeindevertreter vorgeſtellt. Hierauf wurde 
an Stelle des in den Gemeindekirchenrath eingetretenen Direktors 
Dr. Kiehl, Rentier Dickmann und an Stelle des aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten ausgeſchiedenen Sanitätsraths Dr. Haberling, 
Dienfabrifant Meckel gewählt. Der Vorſitzende verlas hierauf 
ein Schreiben des Konſiſtoriums, wonach der Beſchluß, die zum 
Bau der Kirche in Schleuſenau von der Provinzial⸗Hülfskaſſe 
aufgenommenen 20 000 Mk. ſofort zurückzuzahlen, nicht beſtätigt 
worden iſt. Das Kapital wird darnach weiter verzinſt und 
amortiſirt werden. — Bei der Verhandlung über die Abzweigung 
des Kirchſpiels Lochnowo hatte Konſiſtorialrath Balan aus 
Poſen beantragt, der Gemeinde, ſobald ihre Abtrennung erfolgt 
wäre, zur Beſtreitung ihrer laufenden Ausgaben eine einmalige 
Unterſtützung von 2000 Mk. aus der Kirchenkaſſe zu bewilligen. 
Dieſer Antrag wurde angenommen. Dann verlas der Vorſitzende 
zwei Schreiben des hieſigen Magiſtrats, wonach die erbetene 
Erlaubniß, auf dem Eliſabethmarkt oder auf dem Karlsplatz eine 
neue Kirche zu erbauen, abgelehnt worden iſt. Der Vorſitzende 
ſchlug infolge deſſen vor, in der Boieſtraße einen Platz anzu⸗ 
kaufen und auf dieſem ein Gemeindehaus mit Betſaal, Kon⸗ 
firmandenzimmer, Sitzungszimmer, Diakoniſſen⸗Station ꝛc. zu 
erbauen. Denn der Gedanke, die Geſammtparochie in drei kleine 


Kirchſpiele zu zerlegen, dürfe unter keinen Umſtänden aufgegeben 


werden. Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, die Verhand⸗ 
lungen mit der Stadtbehörde von Neuem aufzunehmen. Die 

ommiſſion zur Organiſation der Parochie ſoll demnächſt ſofort 
zuſammentreten. — In der heutigen Stadt verordnetenwahl 


der zweiten Abtheilung wurden die von der liberalen Par tei 


aufgeſtellten Kandidaten Kaufmann Kolnitz, Bankier Frie d⸗ 
änder, Maurer⸗ und Zimmermeiſter Berndt und Glaſermeiſter 
Lange wiedergewählt. 


X Inowrazlaw, 16. November. In unſerer Gegend hat 
die Hochſtaplerin Kowalska ihr Unweſen getrieben. Der 
Schwindlerin iſt es gelungen, größere Geldbeträge einzuheimſen. 
Bie ſtellte ſich als Bekehrte vor; infolgedeſſen werde ſie von ihren 
Terwandten verſchmäht und bedürfe daher der Mildthätigkeit 
andere. Die Betrügerin reift jetzt unter dem Namen Becker 
umher. Sie iſt ſchon zweimal verhaftet geweſen, indeß frei⸗ 
gelaſſen worden, und hat ſich nach einer deutſch⸗ katholiſchen 
Gegend begeben. 


Poſen, 16. November. Eine neue Kong eſſion im 


2 Po 
dolniſch⸗katholiſchen Religions unterricht meldet der 


gennfk Poznanski“. Danach iſt durch eine Verfügung des 


ors Schwalbe in Poſen angeordnet worden, daß 


die polniſchen Schulkinder in der Simultanſchule zu Jerſitz bei 
Poſen a 4. bis 1. Klaſſe im polniſchen Kirchengeſange 
Hunde geſce len, der Relipionsunterricht wird fiesen inbern 

| erricht wird dieſen Kindern 
im übrigen jeit lange in deutſcher Sprache ertheilt. 

W Schneidemühl, 16. November. Die Ausfüllung des 
Unglücksbrunnens mit Sand und Kies ſcheint doch nicht 
die erwarteten Erfolge zu haben. Nachdem geſtern Nacht 
die Schüttung ſich über einen Meter geſenkt hatte, läuft heute 
wieder, anſcheinend am Rande des Brunnens hervorquellend, 
das Waſſer ſo ſchmutzig wie ehedem und ergießt ſich durch 
den Graben in den Küddowfluß. Brunnentechniker Beyer 
hat ſeine Arbeiten zum Abfangen und Stopfen der Quelle 
wieder aufgenommen. Zum Sonnabend iſt eine außer⸗ 
ordentliche Verſammlung der Stadtverordneten einberufen 
worden. Da mit dieſem Tage die Herrn Beyer zur Un⸗ 
ſchädlichmachung der Quelle bewilligte Friſt abläuft, ſo wird 
in dieſer Sitzung Beſchluß gelaht werden, was nunmehr zur 
Bekämpfung der Brunnenkalamität geſchehen ſoll. 


e. Lauenburg, 16. November. Vom 1. ländlichen Wahl⸗ 
verband wurde geſtern der Erbkämmerer und Regierungsrath 
v. Som nitz⸗Charbrow an Stelle des verſtorbenen Herrn 
v. Somnitz⸗Saſſin zum Kreistagsabgeordneten gewählt. — In 
einer Verſammlung des Zweigvereins der Pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft wurde geſtern beſchloſſen, den Antrag 
zu ſtellen, daß die alljährliche Herbſt⸗Generalverſammlung nicht 
mehr in Köslin, ſondern in Stolp ſtattfinde. Den Petitionen, 
dem ferneren Fallen des Silbers entgegenzutreten, ſowie eine 
Ermäßigung der Fracht für Kali und Phosphat zur Düngung 
herbeizuführen, trat man bei. Außerdem beſchloß man, das 
Hauptdirektorium um Entſendung von Wanderlehrern anzugehen, 
die in Begleitung von dazu erwählten Delegirten in den bäuer⸗ 
lichen Gemeinden des Kreiſes landwirthſchaftliche Vorträge halten 
ſollen. Es wurde dabei betont, daß man es für dringend 
wünſchenswerth halte, auf dieſe Weiſe den Kleingrundbeſitzern 
die Hand zu bieten, um ſo das Vorurtheil, daß dieſe immer 
noch gegen den Großgrundbeſitzer hegen, aus der Welt zu ſchaffen. 
An der nächſtjährigen landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Berlin 
gedenkt ſich der Verein durch Entſendung von Stutfüllen warm⸗ 
blütigen Schlages zu betheiligen, um den Zweifeln, die der Herr 
Landſtallmeiſter in die Provinz Pommern als remontezüchtende 
Provinz ſetze, entgegenzutreten. 

W Landsberg a. W., 16. November. Geſtern wurde vor 
dem Schwurgericht gegen den Gerichtsſekretär Baeck aus 
Arnswalde und gegen die verehelichte Salbach aus Berlin 
verhandelt. Erſterer war der Unterſchlagung und Urkunden⸗ 
fälſchung und letztere der Begünſtigung bezw. der Hehlerei an⸗ 
geklagt. Baeck wurde vor kurzer Zeit wegen Vergehens im 
Amte von der Strafkammer zu 2 Jahren Gefängniß, ſowie wegen 
Diebſtahls und Sachbeſchädigung noch zu 2 Monaten Gefüngniß 
verurtheilt. Er war zugleich Rendant der Gerichtskaſſe. Sein 
Gehalt betrug im Ganzen 2900 Mk. Er führte ein ausſchweifendes 
Leben und will dadurch in Schulden gerathen ſein. Schon nach 
6 Monaten ſeiner Anſtellung unterſchlug er 329 Mk. Er quittirte 
den Zahlungspflichtigen, ſetzte eine beliebige Nummer in die 
Quittung und ſteckte den Betrag ein. Als er hörte, daß das 
Disziplinarverfahren gegen ihn eingeleitet ſei, unterſchlug er 
Betrag 1 Betrag. Am 22. Oktober v. Is. ergriff er die Flucht. 
Zur Zeit hatte er etwa 2700 Mk. bei ſich, während die unter⸗ 
ſchlagene Summe über 6000 Mk. betrug. Außerdem fälſchte er 
in mehreren Fällen die Unterſchriften des Richters und des 
Kontrolleurs. Seine Genoſſin, die ihn liebte, ſuchte er auf ſeiner 
Flucht in Berlin auf. Sie miethete für ihn bald in dieſer, bald 
in jener Straße eine Wohnung und verſchwieg dem Schutzmaunn 
ſeinen richtigen Namen. Endlich gelang es der Kriminalpolizei, 
B. zu verhaften und nach Arnswalde zu bringen, wo er alsbald 
wieder ausbrach und ſeinen Weg über Breslan nach Berlin nahm. 
Dort wurde er zum zweiten Male bei einer Dirne erwiſcht. Die 
Anklage gegen die S. wegen Hehlerei wurde ſeitens der Staats⸗ 
anwaltſchaft fallen gelaſſen, dagegen die wegen Begünſtigung 
aufrecht gehalten. Das Urtheil lautete gegen B. mit Einrechnung 
der 2 Jahre 2 Monate Gefängniß auf eine Geſammtſtrafe von 
10 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer, ſowie auf 
eine Gelditrafe von 1800 Mk., an deren Stelle im Unvermögens⸗ 
falle für je 15 Mk. noch 1 Tag Zuchthaus tritt. Die S. wurde 
zu 100 Mk. eventl. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


— 


— rꝛn 


Verſchiedenes. 


und 42 Todesfälle, in den übrigen Gouvernements in der 
Zeit vom 2. bis 11. November 122 Erkrankungen und 57 
Todesfälle. 


— Mit der Vorſtellung von „Charleys Tante“, die am 
Mittwoch vom Adolph Ernſt⸗Theater im neuen Palais in Potsdam 
gegeben wurde, hat der Kaiſer einen Wunſch ſeiner Gemahlin 
erfüllt, welche viel von der Luſtigkeit des Komikers Tielſcher 
in der Verkleidung der Tante gehört hatte. Die Elektrizitäts- 
werke hatten in aller Eile noch Vorkehrungen für Beleuchtungs⸗ 
effekte treffen müſſen. Um ſieben Uhr nahm die Vorſtellung ihren 
Anfang. Das Kaiſerpaar, die Gäſte, u. a. Großfürſt und Groß⸗ 
fürſtin Wladimir von Rußland, Prinz und Prinzeſſin Heinrich, 
Prinz Leopold und Gemahlin, der Reichskanzler Graf Caprivi, 
im Ganzen 250 Perſonen, wohnten der Vorſtellung bei. Dieſe 
erhielt die Zuſchauer in ununterbrochenem ſchallenden Gelächter. 
Der Kaiſer war in vorzüglichſter Laune und ſchlug ſich einige 
Male ſchallend mit der flachen Hand aufs Knie, während die 
Kaiſerin bei der Scene, in der Tielſcher anfängt ſich zu entkleiden, 
ihr Lachen hinter dem Fächer verbarg. Nach Beendigung der 
Aufführung ließ der Kaiſer durch ſeinen General⸗Adjutanten dem 
Direktor Ernſt ſeinen Dank für den vergnügten Abend ausſprechen. 
Das geſammte Perſonal nahm dann ein Souper im Schloſſe ein 
und wurde ſchließlich in Hofequipagen zur Wildparkſtation be⸗ 
fördert. Als Honorar hat der Kaiſer 3000 Mark geſpendet, die 
Direktor Ernſt wohlthätigen Zwecke überweiſen will. 

— Eine entſetzliche Selbſtverſtümmelung aus 
religiöbſem Wahn hat ſich kürzlich die bei dem Handelsmann 
Schneider in Berlin dienende unverehelichte Marie Trawinsky 
aus Gneſen beigebracht. Das junge Mädchen, welches außer⸗ 
gewöhnlich religiös veranlagt iſt und für ſogenannte Betver⸗ 
ſammlungen ſchwärmte, beſuchte ſeit einiger Zeit hinter dem 
Rücken ihrer Herrſchaft Abends die ſogenannten Hallelujaver⸗ 
ſammlungen der Heilsarmee. Von einer ſolchen Verſammlung 
hatte nun das Mädchen einen derartigen Eindruck mit nach 
Hauſe genommen, daß, ſie vollſtändig wirr war und in einem fort 
phantaſirte. Sie hielt ſich für eine Braut Chriſti und beging die 
tollſten Dinge: ſie entkleidete ſich den Oberkörper und unterwarf 
denſelben einem entſetzlichen Martyrium, indem ſie ſich mit einem 
glühend gemachten Feuerhaken beſtrich und brannte. Von 
ihrer linken Hand hackte ſie ſich den Zeigefinger ab und hätte 
dieſe Marterprozedur, um, wie ſie ſagte, ſchnell zu Jeſu zu 
kommen, noch weiter ausgeführt, wenn nicht die Herrſchaft hinzu⸗ 
gekommen wäre. Auf Anordnung eines ſchnell herbeigeeilten 
Arztes wurde nun die Unglückliche ſchleunigſt nach dem Kranken⸗ 
hauſe geſchafft. Leider iſt aber wenig Hoffnung vorhanden, ſie 
am Leben zu erhalten. 

— Graf v. Pfeil, Hauptmann im Greuadier⸗Regiment 
N. 11, der, wie neulich berichtet, bei der Treibjagd auf Groß⸗ 
peterwitzer Flur bei Schweidnitz in Schleſien angeſchoſſen 
wurde, iſt am Mittwoch ſeiner Verwundung erlegen. 
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— Die Rettungsſtation Prerow in Pommern meldet: 


Am 16. November ſind von der bei Prerow geſtrandeten ruſſi⸗ 
ſchen Bark „Marte“, Kapitän Janſen, in Ballaſt von Lübeck nach 
Marienhamm beſtimmt, 10 Perſonen durch das Rettungsboot 
„Graf Behr⸗Negendank“ gerettet worden. 

— Die „ſchwerſtwie gende“ Perſönlichkeit des zukünftigen 
Abgeordneten hauſes dürfte der Gewählte des Kreiſes 
Ratibor, Holzkaufmann und Bauerngutsbeſitzer 2 ſein. 
Herr Segeth, der früher bei der Garde diente, wiegt dreiund⸗ 
einenhalben Centner. Herr Segeth gehört der konſervativen 
Partei an. 

— [Liliputaner.] Von erſtaunenswerther Kleinheit ſind 
zwei weibliche Zwillingskinder, mit denen jüngſt in Tunis ein 
franzöſiſcher Haarkünſtler von ſeiner Frau, einer ſehr ſchönen 
Italienerin, beſchenkt wurde. Ihre Länge beträgt vom Kopf 
bis zu den Füßen nur wenig mehr als 25 Centimeter, alle 
Glieder ſind wohlgebildet und äußerſt graziös; die Geſundheit 
der beiden kleinen Weſen iſt ſehr gut. 

— Als Nachklang zum Hannoverſchen Wuche rer⸗ und 
Spielerprozeß bringt der „Hannov. Kour.“ folgende Mit⸗ 
theilung: In Albert Seemann iſt im Gefängniß ein Sehnen 
nach dem Thriſtenthum entſtanden, er hat die Abſicht kund⸗ 
gegeben, ſich taufen zu laſſen und katholiſcher Chriſt zw 
werden. Da behördlicherſeits dem nichts entgegenſteht, ſo wird 
wohl nach der entſprechenden Vorbereitung für den neuen 
Glauben die Taufe im Gefängniß bald vollzogen werden. Die 
Religionsgenoſſenſchaft, welche dieſen Seemann bekommt, iſt um 
das neue Mitglied nicht zu beneiden. 

— [Heiraths⸗Annonce.] Dame, jung, hübſch, geiſtreich, 
arm, wünſcht Herrn mit den entgegengeſetzten Eigenſchaften 
behufs glücklicher Ehe kennen zu lernen. Fl. Bl. 

1 ˙¹wiüA ̃7˙— ̃— -Pc0V' FREENET ET 


Neueſtes. (T. D.) 

K Berlin, 17. November. Im Reichstage beantragte 
das Zentrum und die reichsländiſchen Abgeordneten die 
Uebertragung der dem Reichskanzler eingeräumten Befug⸗ 
niſſe betreffs der Reichsländer auf den Statthalter, ſowie 
die Aufhebung des Paßzwanges von 1874. 25 Konſervative 
beantragen, den nicht reichsangehörigen Israeliten die Eins 
wanderung zu verbieten; ferner iſt ein Antrag Staudy 
eingegangen auf Reviſion des Invaliditätsgeſetzes. 

* Berlin, 17. November. Auf Vorſchlag des Ab⸗ 
geordneten Grafen Hompeſch Zentrum) find das frühere 
Reichstags⸗Präſidium und die Schriftführer wiedergewählt 
worden. Hierauf wurden die Anträge auf Einſtellung des 
Strafverfahrens gegen die Abgeordneten Ahlwardt, Förſter 
und v. Hammerſtein vom Reichstage angenommen. Der 
Vorſchlag des Präſidenten, die nächſte Sitzung am Montag 
um 1 Uhr Mittags anzuſetzen und auf die Tagesordnung 
die erſte und zweite Leſung der Handelsverträge mit 
Serbien, Rumänien und Spanien zu ſtellen, wird auf 
Wunſch des Abgeordneten Bachem, ausreichende Zeit zum 
Studium der Vorlagen zu gewähren, abgeändert. Die 
nächſte Sitzung findet erſt Donnerſtag um 1 Uhr mit 
obiger Tagesordnung ſtatt. 

* Hannover, 17. November. Im Wucherprozeß 
beantragte der Staatsanwalt gegen Guhl, Krain und 
Schwietzer Freiſprechung, gegen Hollmann 2½ Jahr Ges 
fängniß und 3000 Mark Geldſtrafe, außerdem fünf Jahre 
Ehrverluſt, gegen Hirſch 3 Jahre Gefängniß, 6000 Mark 
Geldſtrafe und fünf Jahren Ehrverluſt. 

a Hannover, 17. November. Im Wucherprozeß 
wurden Hollmann zu 2½, Hirſch zu 2 Jahren Gefängniß. 
beide zu 5 Jahren Ehrverluſt und 3000 Mk. Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt. Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 

Graz, 17. November. Graf Alexander Hartenau, der 
frühere Fürſt von Bulgarien, iſt heute Mittag geſtorben. 

Prinz Alexander von Battenberg war am 5. April 1857 ges 
boren und regierte vom 17. April 1879 bis 28. Auguſt 1886 
Bulgarien. Den Namen des Grafen Hartenan erhielt er durch 
großherzoglich heſſiſchen Erlaß im Jahre 1889. Er war zuletzt 
öſterreichiſcher General in Graz, der Hauptſtadt Steiermarks. 

London, 17. November. Der engliſche Botſchafter 
in Petersburg, Morier, iſt in Montreux geſtorben. 


Marſeille, 17. November. Im Verlaufe der Unter⸗ 
ſuchung in Angelegenheit des Bombenattentats ſind 17 
Perſonen, verhaftet worden, darunter befinden ſich 12 
Italiener 4 Franzoſen und 1 Schwede. 

H. O. R. S. M. Jede Stadt hat den Bürgermeiſter. 
den ſie verdient. 


Danzig, 17. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. * 
Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mark Termin Nov.⸗Dezbr.] 114,5 
Gew.): matt. Tranftt 86 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 

inl. hochbunt. u. weiß | 135-136 freien Verkehr. 
hellbunt 133 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 134 
Tranſ. hochb. u. weiß | 118 „kl. (628-660 Gramm) 118 
„ hellbunt . . | 116 Fr er inländiſch . . „ 156 
Term. z. f. B. Nov.⸗Dezbr. 135,50 rbſen „ „„ „ 150 
Tranſit * Tranſtitt . . 105 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. . 206 
freien Verkehr 135 Rohzucker int. Rend. 880% 


Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ matt. 12,59 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 114 Liter %) kontingentirt 50,50 


ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. | 82-85 nicht kontingentirt. . 81,00 
Königsberg. 17. November. Spiritnusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle-Rome 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,00 Geld, 
unkonting. Mk. 31,50 Geld. 
Berlin, 17. November. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 136— 147, per November⸗Dezember 140,00, 
per Mai 149,00. — Roggen loco Mk. 122—128, per November⸗ 
Dezember 125,25, per Mai 129,50. — Hafer loco Mk. 151 bis 
188, per November⸗Dezember 163,25, per Mai 144,50. — 
Spiritus loco Mk. 32,30, ver November⸗Dezember 31,70, per 
April 37,20, per Mai 37,50. Tendenz: Weizen feſter, 
Roggen feſt, Hafer feſter, Spiritus matter. Privatdiskont 
4¾ %. Ruſſiſche Noten 214,25. 


3 2E egen werthlo 
Damit das Publikum Nachahmungen 
geſchützt ſei, hat die Firma Phil. Herm. Fay in Bad Soden a. T. 
den gegen alle Erkältungserſcheinungen, als Huſten, Heiſerkeit ꝛc. 
fo trefflich bewährten Kay’s ächten Sodener Mineral 
Pastillen ein weiteres Kennzeichen der Aechtheit ge⸗ 
geben, indem fie jede Schachtel mit einem Verſchlußſtreiſen 
verſieht, auf welchem eine amtliche Beſcheinigung des Bürger⸗ 
meiſteramts Soden a, T., die Pacht der Quellen betreffend, 
aufgedruckt iſt. Das kaufende Publikum kann nunmehr ſelbſt die 
Aechtheit kontroliren. Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen 
koſten nur 85 Pfg. pro Schachtel und ſind in allen Apotheker 
Drognerien ꝛ zu haben. 


* 
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Sig 
S ienftag, den 21. November 1893, 
® Nachm 5 Uhr. 


Tages ⸗ Ordnung: 
A. Mittheilungen. 
1. Reviſion der Kämmerei⸗ Kaſſe am 
28. September und 


ung der Stadtverordneten 


(8613) 


2. Reviſion der Kämmerei⸗Kaſſe am 
30. ober 

. — ſche Stiftung. 

Hung eines Kapitals. 
8 Sc erfrequenz. 
6. Abänderung der Bauordnung. 
B. Anträge. 

1. — der Blumenſtraße. 

2. Grundbuchforderung auf Graudenz 
Blatt 264 

8. ee im Rathhauſe, Nonnen⸗ 


ug auf Rechnung der 

Gasanſtalt für 1892/93. 

5. Jahresabſchluß 5 3 der 
Gasanſtalt für 189 

6. Mehrausgabe Feige 3 der 
Armen⸗ u. e e ee 
für 1892/93. 

7. Steuerordnung für die Erhebung 
einer Gemeindeſteuer von Bier. 


und Umgegend die Haupt⸗Agentur nebſt Inkaſſo dem Herren 


übertragen haben. 


J. M. Grob & Co., — — Eutritzsch. 
otoren (kein Benzin), 


Erste und grösste Special-Fabrik patentirter Petroleum 


Vorzüglich geeignet für jeden Kraftbedarf von 
1/,—200 HP, stationäre und Bootsmotoren, complette 
Motorboote, Umsteuerungen, Locomobilen, Motor- 
wagen, eleetrische Beleuchtungswagen, Motor-Loco- 
motiven, Motor-Latrinen-Reinigungswagen, Motor- 
Sügewagen, Motor - Spritzenwagen, für eleetrische 
. Beleuchtungs-Anlagen ete. 

Die beste, einfachste u. billigste Maschine fürs Kleingewerbe 
5 Keine Schnellläufer. 


eber 2000 Motoren bereits im Betriebe. | 


a: Prämiirt auf allen Ausstellungen. 
Günstige Zahlungsbedingungen, ev. monatl. Ratenzahlung. 


Weitgehendste Garantie. 
Hafen! Haſen! 


von einer Treibjagd heute empfangen, 
offeriren billigſt (8597) 


F. A. Gaebel Söhne. 
> e 


n 
- = — > 4 — 
5 Zoe ai: 5 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir für Graudenz 


Gustav Augstin, Grande; 
8. A 
Danzig, den 15. November 1893. Be 


* A „ u; 
. Sate dure Tür Stropenterräin. Die General⸗Ageutur der „Wilhelma“ in Magdeburg. |% h Th 2 
ſtücks Graudenz Blatt 1090 an die Allgemeine Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. Ba 1169. bb 8 
10. Soften für die Mahl zum ubge Johannes Witt. |% ve. mat ek Dank 2 
ordnetenhauſe. u. aromatiſch, in Zehn Quali⸗ 
11. Mehrausgabe für Bauten für 18923. 8 d vorſtehend le i Ver⸗ 1 n 7 
12. 0 u ti Conto Böslers⸗ n VVV & eng Congo, w. % 
18. Betrages be get X (Bürcan- Unfall⸗, Lebens, Ausſteuer⸗ und Reuten⸗ Pfund. eie in Gateten a * 
14 Mebrausgabe bei Gonte a. Verſicherungs⸗Auträgen Wa g l. Wert 
15. Mehrausgabe bei Sonto 20 (Waſſer⸗ für obige Geſellſchaft, und bin zu jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. Theegrus 71 
0 für 1892/3). Graudenz, den 15. November 1893. — er 
16. er u Gustav Augstin ge Ag Ari ga . 
of für — pro Pfun ark 2, offerir 
1 id ren e 023) een 3. 3 rh 
18. Me rausgabe bei Conto 18 (Grund⸗ Andere Auskunft ertheilen: KANN 
Rad Trinteſtraße 19 für 1892/3). Walter Engel. Inſpektor, Amtsſtraße 16. II. Sieg, Getreidemarkt 2. 8 
19. 1 Er Conto 19 (Ge⸗ Einil Hoff Schützenſtraße 2. 
1 -Schuhwaaren 
ehrausgabe 2 onto ent⸗ 
* 1 ae für 1892,30. KRERREREEREREREIRRERKARKKERN 


21. un: für die bene, 


2. a . der Grundſtücke Markt⸗ 
a 
23. Graben in der Lindenſtraße. 
24. Gebühr für die Schulbedienſteten. 
O. Wahlen. 
ahl eines unbeſoldeten Beige⸗ 
ordneten (zweiter Bürgermeiſter). 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 


Graudenz, d. 17. Novbr. 1893 


Der Stadtverordneten-Vorſteher. 
Schleiff. 


1 Schrotleiterbaum 


derloren von der Thorner⸗ bis Kulmer⸗ 
brd Abzugeben gegen Belohnung 
Philipp Reich. 


Wiener T Caffee. 


x 
8 
8 
a 
x 


& 
Kaen 


Orenstein & Koppel 


Empfehle 


Damen und Kindermäntel 
ſowie Jaquettes 


in großer Auswahl zu enorm billigen Preiſen. (8575) 


S. Loeffler. 


5 Ne Größte Auswahl in 
Sefefdaftstiren 
fowie in Ball: Schuhen 


von 2,50 Mark an bei 


J. Ascher, Hertenſtraße 27. 
Bettfedern 


das Pfund 0.50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 
Halbdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,80 Mk., 
Haldaunen zartweiß . 
1,75, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 
Leute⸗Betten das Stück 
7,50, 8,50, 9,50, 10,00, 12,00, 14,00 Mk. 
Kopf⸗Kiſſen 


& 
x 
8 
2 
28 
2 
8 
* 


V. D. H. 


Sonntag, den 19. Rachm' 
Verſammlung im Schützenhauſe. 


ortrag. 
Säfte willkommen. 
Die 


teneralversammlung 


des unterzeichneten Vereins findet 0 
Sonnabend, d. 25. November 1893, 
Nachmittags 1½ Uhr, in Betlejawskig 
Hotel ſtatt, zu welcher die Mitglieder 
ergebenſt eingeladen werden. 


3 1 Uhr, 


(8577 


Tagesordnung: 

1. Wahl von 3 Mitgliedern in den 
Aufſichtsrath. 

2. Wahl einerEinſchätzungskommiſſion, 
at 2 Vorſtand und Auſſichts⸗ 


3. Veſchluzfaſſung über den Höchſt⸗ 
betrag des einem Mitgliede zu 
Den Credits. 

4. Beſchlußfaſſung über die Höhe der 
den Verein belaſtenden Anleihen 


und Spareinlagen. 

5. Bericht der Jahresrechnungs⸗ 
Reviſoren und Decharge-Erthei⸗ 
lung. 

6. Verleſung der Mitgliederliſte, ſo⸗ 
wie des Guthabens jedes ein 

zelnen Mitgliedes behufs ev, 
Vergleichung mit dem im Beſitz 
eines jeden Mitgliedes befind⸗ 
lichen Quittungsbuches. 

7. Dividenden-Vertheilung. 

Brieſen, d. 17. November 1893, 
Vorſchuß⸗Verein zu Briefen Ph, 
Eingetragene 115. 356 5 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Gonschorowski. Vogler. Fischer. 
Deutſcher 
* * 
Iſpektoren Vertin. 

Zwecks (8457) 


Gründung eines Zweigvereins 
lade ich hiermit alle Herren 
Wirthſchaftsbeamten, die Inte⸗ 
reſſe dafür haben, zu einer 


Verſammlung 
für 
Sonutag, den 19. d. Mis. 


Nachm. 3 Uhr 
in Fröhlich's Hotel zu Dt, 
Eylau, ganz ergebenſt ein. 
Montig, im Novbr. 1893, 
W. Becker 


Oberinſpektor. 


guultsberter Kan) Sand » Marzipan 
Königsberger Thee⸗Lonfekt 


täglich friſch, empfiehlt 
— 7 


N 45 Stüten, Sürfern = 
ertreter h.dauern) gutem I 
Finkonnen ſofort geſucht. 


Ortsbeliebtheit u. reger Ver⸗ 


werbslebens iſt nachzuweiſen. = 
Gegenwärtige Berufsthätigkeit 
müſſen 8 — (8566 I 


Gandelsjäub- Gee he 55 
Schubert & Co. 3 
Dresden A, Terraſſenufer 22. = 


Rehe, Faſanen, Lachs 
und Zander 


empfehlen (8596) 
FE. A. Gaebel Söhne. 


. IX OO 2906296 
I 


ei 
2 
8 

3 


— — — — — 


Wallnüsse 


er geſund, pro Centner 
Mark 18. Probepoſtbeutel 
Mark 2 offerirt 


: B. Krzywinski. a 


2 OOOO& 35002038388] 


Haſen Haſen Haſen 


in . n Exemplaren, per 
Mark 50 Pfennig 


B. 8 
Doppel⸗ 


Malzertract⸗Vier 


der ale! Bogguſch, mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt 


Fritz Kyser. 


® 


— CK 


2. 


een, 


Feldbahnfabrik = 
Danzig, fleiſchergaſe 55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


— 5 


ſewie alle at = Danziger, een ER a 


— Paul Reuss Patent —— 


der beite u. billigife Bichfu tter- 
Dämpfer der Gegenwart. 


Wir nehmen jeden dieſer 
Dämpfer auſtandslos zurück, 
wenn derſelbe nicht zufrieden⸗ 
ſtellende Arbeit leiſten und 
ſich nicht als beſſer, als die 
bisher bekannten Dämpfer 
erweiſen ſollte. 


Wem wirklich daran gelegen iſt, 
den beſten dichfutter- Dünpfer 


eg ee Danzig 


Maſchinen⸗Fabrik und e Baer 


Austern. 


empfing wiederum friſch 
8 B. Krzywinski. 


lee Se e XIX — son 


ird d 1881 
Jeder us en, 
| Suiten) bereitet, in + 1 


radikal beſeitigt. Beutel 3 
Graudenz Fritz B 


f 


bei: 


. A. Sambo, Marienwerderſtr. 


1 
5 EX) 


1 | Sogall. 


„ feite U. fransportable Sies 


Stahlſchienen, Holz⸗ und Etabl-Lowrieh 3 


7 


Kanaan 


2 Shu Dünpfer „Reform“ 


ERERERERTLERRLREAHRERHER 5 
ibs U Die Leistungen von 
pn und 924 . Anıa und Kugen Hildach = 
„939958 


f.) in 
— * 12; Zugen Rosenbohm, Herrenſtr. 
in in Kir chenjahn b. Altjahn: 652 | 


» 411,60, 1,90, 2,40, 2,70, 3,10, 3,70 P 

: Bettbezüge das Stück 

2,20, 2.60, 2,80, 3,10. 3,60, 4.00 Mk., 
5 Betttücher, Bettdecken und Sevo 

decken, Leinwand, Haudtücher 
Taſchentücher, Tiſchtücher, Ser⸗ 
vietten und Gardinen 
empfiehlt (3567) 5 


„ Fellſcher Juſpelloren⸗Vereſh 
Zweigverein Schönsee-Cnlmsse, 


Verſammlung 
Sonntag, den 19. d. M., Nachm 5 Uht, 
in Schreiber's Saal zu Schön ſee⸗ 

Alle, denen das Wohl und Wehe 


H. Gzwiklinski 
AWI Ins . der landw. Beamten am Herzen Re 
( 


3 . ſind willkommen. 
3 BEER age ger TEEN. 2 Der Vorsitzende. 

— N 1 A.: Schüler, Grünfelde, 
interim. Schriftführer. 


FLORA. 


Versammlungen, 
4 er 8 


3 


Schwank von Brandon Thomas. Re⸗ 
pertoirſtück ſämmtlicher Bühnen 


e, den 21. 1 e er. 
. 


Abends 8 


Hildach- Concert. 


Billets à 2 Mk. 50 Pf., 2 Mk. 
und & 1 Mk. bei 
Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst-, Musikalienhdlg. 


Dem Fräul. M. WG ù... 
zu ihrem heutigen Wiegenfeſte ein A 
Y donnerndes Hoch, daß der ganze 
J Fährplatz wickelt und wackelt, das () 
Haus Nr. 1 aber nicht umfällt ' 
(8581) C. Sch 


er Den durch die Post zur 
Ausgabe gelangenden Exem⸗ 
plaren der heutigen Nummer lieg! ein 
Proſpekt über Ventil⸗ Gasmotoren 
der Actien- Gesellschaft H. 


eee zu 3 a. 8855 8 


im Oratorium, sowie ihre Lieder 
und namentlich ihre Dueitvor- 
träge sind Genüsse auserlesener 
Art; etwas Schöneres und Voll- 
kommeneres kann man sich 
gar nicht vorstellen. 


Zeit 4 


am 


7 ei .r 2 NE Sonnabend, den 18. d. Mts: (6168 
25 Alterhumögeielichn l. Tanztränzchen. 
* 9 17. | a Abends risch. | | 
8 Uhr, im „Goldenen Löwen“. 
3 Die nordiſche Herkunft der Trojaſage, Eichenkran:. 
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JCentral⸗ Verein Weſtpreußiſcher Landwirthe. 
Ill \ Generalverſammlung. 
t am II. 


393, In der Debatte über den ruſſiſchen Handels vertrag 
aki's frac Herr Mac Lean ſeine Zuſtimmung zu dem Vortrage 
ieder des Herrn Plehn aus, fügte aber hinzu, daß Herr Plehn die 
Rothlage der Landwirthſchaft noch unterſchätze, auch die an der 

bahn liegenden Landwirthe litten Noth. Redner ſprach ſich für 

die Annahme der Reſolution des Bundes der Landwirthe aus. 

den Der Vorſitzende Herr v. Puttkamer⸗Plauth führte darauf 
5 etwa folgendes aus: Der Grundfehler liegt weiter zurück in 
iſſin dem öſterreichiſchen und italieniſchen Handelsvertrage, durch den 
ichts⸗ das Prinzip der autonomen Handelstarife durchbrochen und der 
| uſte Schritt vom Schutzzoll zum Freihandel gemacht worden ift. 
öchſt⸗ deutſchlaud iſt nicht reich und kräftig genug, um den unbe- 
de zu ränkten Konkurrenzkampf mit beſſer 1 1 Ländern er- 
fragen zu können. Es iſt zu beklagen, daß die Bis marck'ſche 

e der politit der autonomen Tarife verlaſſen worden iſt, unter der 
eihen wir uns verhältnißmäßig wohl befanden, uns wenigſtens aufrecht 
erhielten. Bei aller Loyalität müſſen wir es ausſprechen, daß 

ings⸗ der jetzige Weg für das wichtigſte Gewerbe des Staates, die 
rthei⸗ Landwirthſchaft, falſch iſt. Die Exiſtenz der ganzen Landwirth— 
100 ſteht auf dem Spiel; das Hemde iſt uns näher als der 

„ ſo⸗ 10 „aber unſer Intereſſe iſt auch gleichzeitig das Intereſſe des 
eine ganzen Vaterlandes, deshalb ſetze ich mich auch über das Be- 
ev.. Een hinweg, es ſei illoyal, dem Auslande während der 
Beſitz ſchwebenden Verhandlungen zu zeigen, welche Schwierigkeiten 
e find⸗ die Regierung im eigenen Lande findet. Jetzt iſt es noch Zeit, 
es laut zu jagen, denn wenn der Vertrag vereinbart iſt, iſt es 

zu ſpät, weil Handelsverträge im Reichstage nur angenommen 

189g, oder verworfen, nicht aber geändert werden können. Andere 
au! Verufsſtände thun ja daſſelbe; gegen die Tabaksinduſtrie, die 
Ph. das ganze Land mit ihrer Agitation erfüllt, ſind wir noch die 
reinen Kinder. Schwierig iſt die Frage, ob der Differentialzoll 
„ uns einen Konkurrenten weniger ſchafft oder ihm wenigſtens die 
mer ache erſchwert. Dieſe Frage wird von Autoritäten verneint, 
— en es käme nicht auf den Maximal-, ſondern auf den Minimal- 
| zoll an, das Getreide werde dort einſtrömen, wo der Zoll am 

N nedrigſten iſt. Das ruſſiſche Getreide kann entweder über 
In n und die Balkanſtaaten oder auf dem Seewege über 
I holland, Belgien und Dänemark zu uns kommen. Paſſirt es 
ine uf dem Landwege und geht unter Plomben, fo iſt damit an 
0 mierer Grenze die Identität feſtgeſtellt, und es muß den vollen 
8157 Zoll bezahlen. Geht es nicht unter Plomben, wird es umge⸗ 
„is baden, jo daß ſeine Identität nicht mehr feſtgeſtellt wird, jo zahlt 
eins ts zweimal Zoll, in Oeſterreich und den Balkanſtaaten 1½ ME. 
und an unſerer Grenze 3½ Mk., das iſt zuſammen gleich dem 

erren Tulln Zoll von 5 Mk. Die Ruſſen haben alſo keinen Vortheil, 
Inte⸗ umal dazu noch die Koſten des Umweges, die erhöhten 
N editionskoſten ꝛc. kommen. Der Landweg iſt alſo nicht zu fürchten. 

Auch daß Eindringen des ruſſiſchen Getreides auf dem Seewege 

it nicht zu fürchten, wenn die deutſchen Konſuln ihre 
Schuldigkeit thun; Holland, Belgien und Dänemork haben 

lein Getreide auszuführen, ſie ſind vielmehr ſelbſt Käufer 

uuf dem Getreidemarkt, die Identität des Getreides wird 
6. sr ſofort feſtzuſtellen ſein, wennzgefälſchte Certifikate vor: | 


oer werden. In einer unter dem Vorſitz des Herrn v. Bötticher 
Berlin atioebaltenen Konferenz von Intereſſenten hat ein General: 


Br enden gethan habe, daß der befürchtete Einbruch des ruſ— 
N ſiſchen Getreides in unſer Gebiet nicht ſtattfinde; das iſt doch 
893. Jen nicht anzuzweifelnder amtlicher Beweis. Redner wandte ſich 
Neun zu dem landwirthſchaftlichen Nothſtand. Herr Plehn denkt 
Er ber den Nothſtand zu optimiſtiſch. Man ſagt, verſorgt euch 


beſſer mit Eiſenbahnen und Chauſſeen, dann könnt ihr den Noth- 
——, land beſeitigen. Es iſt ja ein großer Vortheil, Bahnen und 
eren Chauſſeen zu haben, aber dazu muß noch manches andere kom— 
0 nen; vor allem muß die Bodenqualität derart Sein, daß ſich die 
E. ultur auch lohnt, wie im Magdeburgiſchen, dann kann die 
Landwirthſchaft den Widerwärtigkeiten widerſtehen. In unſerem 
Osten iſt es vielleicht nur die Kulmſeeer Gegend, die ſich in 
einer ſo glücklichen Lage befindet. Es iſt eine vollſtändige Ver— 


5 ht, kennung der Verhältniſſe, wenn man ſagt, helft euch ſelbſt! Und 
on ee s iſt eine Ueberhebung von Schulz⸗Lupitz, wenn er jagt, ſeid 
Wehe chenſo intelligent wie ich, dann werdet ihr keine Noth leiden. 
liegt, Benn es jo weiter geht, kommt der Ruin unausbleiblich, viele 
(8330) ud ſchon gefallen, und viele, die jetzt noch feſt ſtehen, werden 


noch fallen. Schließlich bleiben nur diejenigen übrig, die, auf 
* gehe Kapitalien geſtützt, die Landwirthſchaft nur als Neben⸗ 

| wwerbe betreiben. Der Ruin der Landwirthſchaft wird eine 
antstalamität werden, die Einrichtung von Rentengütern 
und die Anlage von Kleinbahnen find nur ein Palliativmittel. 
1 es den größeren Grundbeſitzern nicht gut, ſo finden ſich 
uch keine Liebhaber für Rentengüter. Trotz der großen Ver— 


— 


(6168 


ich. | legungen bekommt man ſchon jetzt ſchwer Anſiedler für 
ws, e Anſiedelungsgüter, und die gefunden ſind, machen keine 
AZ. nten Geſchäfte. Die Rentengüter werden nur dahin führen, 

f da das ländliche Proletariat ſich vermehrt. Mit den Renten⸗ 
ag kiefen übernimmt die Regierung auch ein Riſiko. Man darf 
1 auch den Werth des Großgrundbeſitzes im Oſten nicht unter⸗ 
lenz. ätzen, für die Selbſtverwaltung ſei er unerläßlich, denn die 
1893 Reinbeſitzer haben weder die Mittel, noch das Geld, noch auch 
1 + Bote le Intelligenz zur Uebernahme der Selbſtverwaltungsämter. 
4 pr der Großgrundbeſitz liefert dem Staat die Beamten und Offiziere, 
iu, che t iſt auch in politiſcher Beziehung eine ſtarke Stütze für den 
185700 etnat und den Herrſcher. Der Gedanke des Herrn Plehn, daß 
BL genug ſei, durch den Zoll die ruſſiſche Produktion und Kultur 
ter krückzudrängen, und daß wir damit ſchon viel gewonnen hätten, 
ur? uch! wenn wir von dem Zoll keinen direkten Nutzen 
Preiſen. ben, it richtig. Es muß verhindert werden, daß fich die 
Leinrieh muſſiſche Produktion zu unſerm Nachtheil entwickelt. Der 
Diavolo: leichskanzler hat es offen ausgeſprochen, daß die Regierung 
1 bie Handelsverträge aus ſozialpolitiſchen Gründen betreibt, 

einen 


Ne Regierung denkt wohl, daß die Landwirthe ruhige Leute 
en, von denen keine prinzipielle Oppoſition zu befürchten ſei. 
er Staat wird dahin gedrängt, immer mehr Rückſicht auf die 
huduſtrie zu nehmen, als auf die Landwirthſchaft, dieſe aber, an 
der der Staat feine feſteſte Stütze hat, die ihm die beſten 
Soldaten, Offiziere und Beamten liefert, kann dieſelbe Berück⸗ 
chtigung verlangen, und das müſſen wir der Regierung ſagen, 
1 aller Loyalität, die wir im Herzen tragen. Die Induſtrie 
kängt nach Abſatz ins Ausland. Die Statiſtik aber zeigt, daß 
on der geſammten deutſchen Produktion nur 10 Prozent ins 
Aland gehen, 90 Prozent dagegen im Inlande bleiben. Wenn 
18 der Landwirthſchaft nur um 10 Prozent beſſer ginge, ſo 
unte fie auch jene 10 Prozent aufſaugen. Wie leichtzkönnen wir 
5 die Konkurrenz in andern Ländern auch auf induſtriellem 
iet geſchlagen werden, mit einem Male kann der Abſatz ins 
land stocken. Alſo iſt es unrichtig, die Induſtrie künſtlich in 
haft zur Höhe zu treiben, darin liegt eine ſoziale 1 70 Die 


n Exem⸗ Aufteie giebt ſelbſt zu, daß fie von den Handelsverträgen 
liegt ein her keinen Vortheil gehabt hat. Dasſelbe wird mit Rußland 
iotoren in eten, auch dort wird unſere Induſtrie, wenigſtens auf 
ft H. 1 ere Zeit, keinen Vortheil haben, weil die niedere Bevölkerung 
W. bei. in ußland nicht kaufkräftig iſt. Ein Induſtrieller hat gejagt, 


u Rußland l ˖ 
e nd laufen viele Leute ohne Stiefel, ſogar ohne Hemden 
1 N, was ſollen fie alſo von uns kaufen? Ich bin alſo gegen 
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konſul gejagt, daß der bisherige Zoll gegen Rußland voll feine | 


— — na 
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den zuljifhen Handelsvertrag, befürchte aber 100 vuß er dennoch 
abgeſchloſſen wird. ommt es dahin, jo muß wenigſtens die 
Zeit beſchräntt werden, und man muß nach 10 Jahren wieder zu 
den autonomen Tarifen zurückkehren, die den Zoll nach dem je⸗ 
weiligen Bedürfniß ohne Rückſicht auf fremde Staaten bemeſſen. 
Hoffentlich werden dann die Landwirthe noch nicht ruinirt ſein. 
(Bravo!) 
Die Resolution des Bundes der Landwirthe wurde darauf, 
wie ſchon erwähnt, mit dem Plehn'ſchen Zuſatz angenommen. 
Weiter ſprach Herr Profeſſor Dr., Marek⸗Königsberg über neuere 
Verſuchsreſultate auf dem Gebiete der Rüben⸗ und Kartoffelkultur. 
Die durchaus wiſſenſchaftlich gehaltenen, mit vielen Zahlen durch⸗ 
ſetzten Ausführungen blieben einem Theile der Hörer wegen der 
leiſen Sprache des Herrn M. zum Theil unverſtändlich. Die 
Verſuche haben gezeigt, daß ſich Größe und Zuckerreichthum bei 
den Rüben vereinigen läßt. Durch künſtliche Düngung laſſen 
ſich die Erträge derart ſteigern, daß dadurch ſchon im erſten 
Jahre nicht nur der Preis des Düngers gedeckt, ſondern noch 
ein Ueberſchuß erzielt werden kann. Durch die kleinen Gläſer— 
verſuche mit den verſchiedenen Bodenarten iſt erwieſen, daß 
damit verhältnißmäßig dasſelbe erreicht wird, wie mit den 
ſchwierigen großen Feldverſuchen; ſolche Gläſerverſuche kann 
jeder Landwirth ſelbſt anſtellen. Am beſten haben ſich die Ver⸗ 
ſuche mit Gemengen von Chiliſalpeter, Phosphat, aufgeſchloſſenem 
Guano, Thomasſchlacke, Knochenmehl, Kali ꝛc. bewährt; je größer 
die Menge des angewendeten Düngers war, deſto größer waren 
auch die Erfolge, ganz erſtaunlich waren die Erfolge nach Zu⸗ 
gabe von Kali zu dem Gemenge. Die Verſuche, zuckerreiche und 
frühreifeRüben zu züchten, haben ergeben, daß durch richtige uswahl 
ſchon in zwei Generationen eine Rübe erzeugt wird, die auch auf 
ſchlechtem Boden ſofort gedeiht und hohen Zuckergehalt bekommt. 
Der Zuckergehalt iſt auf dieſe Weiſe um mehr als 20 Prozent 
geſtiegen. Durch Züchtung einer und derſelben Rübe wird dieſe 
widerſtandsfähiger. Es müſſen Rüben gezüchtet werden, die in 
den oberen Partien dick ſind, weil in den dicken Theilen ſich der 
meiſte Zucker bildet. Höchſt wichtig ſind die fortgeſetzten Unter⸗ 
ſuchungen der Rüben auf den Zuckergehalt. Solche Unterſuchungen 
können täglich 2000— 3000 in neu konſtruirten Apparaten 
ausgeführt werden, die ſich ohne große Vorbereitungen bequem 
in einer Scheune aufſtellen laſſen. Was die Kartoffeln betrifft, 
ſo gehen dieſe allmählich im Ertrage bedeutend zurück, ſetzen 
weniger an und verlieren an Stärkegehalt, auch nehmen die 
Krankheiten zu. Die neuen Sorten wie Paulſens blaue Rieſen, 
Kleopatra, Globus, Aſpaſia, Matador, Fürſt zu Lippe, Simſon, 
Reichskanzler. zeichnen ſich beſonders aus, man hat alſo alle 
Veranlaſſung, ſolche neuen Sorten zu züchten. Um Rückfälle zu 
vermeiden, muß man ſtets die größten und ſtärkereichſten Kar: 
toffeln zur Pflanzung verwenden. Gegen die Kartoffelkrankheit 
hat ſich die zweimalige Beſprengung der Felder mit einem Gemiſch 
von je 6 Theilen Kupfervitriol und Kalk vorzüglich bewährt; 
die Koſten betragen nur 7—8 Mk. pro Morgen. Auch die Be- 
ſtäubung mit Speckſtein, die ſich auf 20 Mk. pro Hektar ſtellt, 
iſt gut. (Schluß folgt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. November. 

— Für das reiſende Publikum iſt folgende Eutſcheidung 
des K. Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. M. von 
Bedeutung. 
beim Ausſteigen aus einem Waggon der Heſſ. Ludwigsbahn 
auf den Perron gefallen und hatte ſich dabei eine Verletzung des 
linken Armes zugezogen, durch welche er vollſtändig arbeits⸗ 
unfähig wurde. Da die Bahn die Gewährung einer Ent: 
ſchädigung ablehnte, ſo erhob der Beſchädigte Klage auf Leiſtung 
einer der Höhe ſeines wöchentlichen Arbeitsverdienſtes von 20 Mk. 
entſprechenden Rente. Von der erſten Inſtanz wurde jedoch dieſe 
Klage als unbegründet zurückgewieſen. Auf erhobene Berufung 
hob jedoch das Oberlandesgericht dieſe Entſcheidung wieder auf 
und erkannte den Anſpruch des Klägers als begründet an, da 
auch in dem Ausſteigen aus dem Waggon eine im Eiſenbahn⸗ 
betriebe vorgenommene Handlung zu erblicken ſei, weil dabei 
durch das Drängen der Paſſagiere eine gewiſſe Haſt und Eile 
geboten ſei, bei welcher ein Unfall leichter vorfallen könne, als 
unter gewöhnlichen Umſtänden. Ueberdies ſei an dem Tage des 
Unfalls das Trittbrett des Waggons in Folge des Schnees 
ſchlüpfrig geweſen und durch eine Zugverſpätung beſonderer 
Anlaß zu eilfertigem Ausſteigen geboten worden. 


— Es ſei darauf auſmerkſam gemacht, daß die Jagdherren 


und deren verantwortliche Vertreter geſetzlich verpflichtet ſind, 
die als Treiber benutzten Perſonen in der Invaliditäts⸗ 
und Alters verſicherung zu verſichern. Unterlaſſung der 


Verſicherung hat Geldſtrafe bis zu 3000 Mk. zur Folge, wozu 


dann noch die civilrechtliche Verantwortlichkeit beim Eintritt der 
Invalidität infolge eines Jagdunfalls kommt. 

— Zwiſchen Pr. Stargard und Hoch⸗Stüblau iſt die Halte— 
ſtelle Piſchnitz für den Perſonen⸗, Gepäck⸗ und Güterverkehr 
eröffnet worden. 

— Die Poſtinſpektoren Rogetzky in Poſen und Kröhnke 
in Bromberg find zu Poſträthen, der Poſtkaſſirer Höler in 
Poſen iſt zum Poſtinſpektor, der Poſtſekretär Sale wsky in 
Poſen zum Oberpoſtkaſſenbuchhalter ernannt. Zu Ober⸗-Poſt⸗ 
direktions-Sekretären ſind die Poſtſekretäre Geriſcher und 
Kietzer in Poſen und Heeger in Bromberg ernannt, zu Poſt⸗ 
meiſtern die Poſtſekretäre Schneider in Goſtyn und Wielſch 
in Obornik. Die Vorſteherſtelle des Poſtamts in Exin iſt dem 
Poſtſekretär Schulz aus Berent probeweiſe übertragen. Der 
Poſtmeiſter Heymann iſt von Exin nach Rogaſen, der Poſt⸗ 
aſſiſtent Klitzke von Wongrowitz nach Bromberg verſetzt. Der 
Poſtſekretär Brachvogel in Poſen tritt in den Ruheſtand. 

o Aus dem Kreiſe Grandeuz, 16. November. Der 
Zigeuner⸗Unfug, von dem neulich die Rede war, artet in 
der That zur förmlichen Landplage des ſüdlichen Theiles des 
Kreiſes Graudenz aus. Schon über 8 Tage werden die Ort— 
ſchaften Linarezeck, Hannowo, Piasken u. a. m. von Zigeunern 
ſo überfluthet, daß die Beſitzer und Einwohner ſich ihrer kaum 
erwehren können. Schaaren von 20— 30 Köpfen treiben hier ihr 
Unweſen. Ihre Frechheit ſpottet jeder Beſchreibung. 

a Kulm, 16. November. Die Neumann'ſche Buchhan dlung 
ſti durch Kauf in den Beſitz des Herrn Buchhändlers Bienke 
übergegangen. — Die Wahl des jüdiſchen Gaſtwirths Mamlock 


Auf dem Hanauer Bahnhofe war ein Goldarbeiter 


— 


zum Schulvorſteher in Podwitz iſt vom Landrathsamte nicht 


beſtätigt worden. 


, F Aus dem Kulmer Kreiſe, 16. November. Infolge der 
feuchten Witterung ſind die Wege in unſerem ſchweren Boden 
faſt grundlos geworden. Der Zuckerrübentransport iſt deshalb 
auch recht ſchwierig. — Während in früheren Jahren in unſerer 
Gegend Stroh im Ueberfluß vorhanden war, ſo daß man ſchon 
für 5—6 Mark ein recht gutes Fuder kaufen konnte, iſt es in 
dieſem Jahre recht knapp. Es wird für den Zentner Maſchinen⸗ 
ſtroh bis 1,80 Mk. gezahlt. 

O Thoru, 16. November. Wegen fahrläſſiger Ge- 
fährdung eines Eiſenbahnzuges hatten ſich in der 
geſtrigen Strafkammer⸗Sitzung der Wagenmeiſter Guſtav Erx⸗ 
leben aus Graudenz und der Stations⸗Aſſiſtent Auguſt Schwöd 
aus Kulmſee zu verantworten. Nach dem vorigen Winterfahrplan 
liefen auf dem Bahnhof Kulmſee von Grandenz Abend um 9 Uhr 


(18. November 1893, 
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4 Minuten ein Güterzug und um 9 Uhr 23 Minuten ein 
Perſonenzug ein. Am 22. Dezember war für den Per⸗ 
. ug eine Verſpätung von 7 Minuten gemeldet und 

er Güterzug ſahrplaumäßig eingelaufen. Da nun bis zur 
Ankunft des Perſonenzuges noch 26 Minuten Zeit waren, ließ 
Schwöd Rangirbewegungen mit den Wagen des Güterzuges vor⸗ 
nehmen. Dabei ereignete ſich der Unfall, daß eine Zugſtange 
riß und nun ein Zugtheil gerade auf der Weiche ſtehen blieb, 
welche der Perſonenzug zu paſſiren hatte, wenn er den Bahn⸗ 
hof Kulmſee verließ. Da Schwöd das Einfahrtsſignal für den 
Perſonenzug inzwiſchen hatte geben laſſen, lief dieſer vor dem 
Bahnſteig ein, während Schwöd ſich noch bei der verſperrten 
Weiche befand. Der Zug wurde auch in Schw.'s Abweſenheit 
abgefertigt und ſetzte ſich denn in Bewegung. Der Lokomotiv⸗ 
führer bemerkte aber glücklicherweiſe noch das Hinderniß und 
brachte den Zug zum Stehen, bevor er die verſperrte Weiche 
erreicht hätte. Die Anklage legt dem Erxleben zur Laſt, die 
Abfahrt des Perſonenzuges, wozu der Stationsbeamte den Befehl 
geben mußte, durch die Rufe: „Fertig! Abfahren!“ veranlaßt zu 
haben, was er indeſſen beſtritt. Schwöd ſollte inſofern fahrläſſig 
gehandelt haben, als er noch Rangirbewegungen vornehmen ließ, 
als das Einfahrtsſignal für den Perſonenzug ſchon gegeben war. 
Er wurde aber freigeſprochen, während Erxleben zu einem Monat 
Gefängniß verurtheilt wurde. 


O Thorn, 16. November. Die Arbeiten an der Waſſer⸗ 
leitung und Kaualiſation nehmen unter den neuen Uatter⸗ 
nehmern einen ſchnellen Fortgang. Bei der günſtigen Witterung 
iſt zu hoſſen, daß alle für dieſes Jahres nach dem Arbeitsplan 
beſtimmten Arbeiten vollendet werden. Die Sammelbrunnen 
hinter Weißhof ſind fertig, ebenſo auch die Leitung von hier zum 
Waſſerwerk und das Hauptwaſſerrohr zur Stadt. Durch letzteres 
wird bereits Waſſer zur Stadt geleitet, und ſo können Häuſer, 
für welche die Anſchlüſſe und Anlagen ſchon hergeſtellt find, mit 
Leitungswaſſer ish eh werden. Da das Waſſerhebewerk bei 
Weißhof noch nicht fertig iſt, läuft das Waſſer jetzt nur unter 
natürlichem Druck zur Stadt. Dieſer genügt aber, um das Waſſer 
den im Erdgeſchoß und im erſten Stock belegenen Wohnungen 
zuzuführen. Auch die Bauten des Waſſerwerks ſind im Laufe 
des Herbſtes tüchtig gefördert worden. Vorausſichtlich werden 
bis zum 1. Oktober 1894 ſämmtliche Waſſerleitungs⸗ und Kanali⸗ 
ſationsarbeiten vollendet ſein. 

i Gorzuo, 16. November. Der Lehrer Drzewicki hier- 
ſelbſt iſt endgiltig im Schulamte angeſtellt worden. — Der 
Lehrer Mielke in Kolonie Brinsk iſt nach Lautenburg 
verſetzt. 

O Aus dem Kreiſe Strasburg, 13. November. Scharen⸗ 
weiſe kehren jetzt die polniſchen Arbeiter in ihre Heimath nach 
Polen zurück; unter dem Schutze der dunkeln Nächte über⸗ 
ſchreiten ſie die Grenze. „Agenten“ vermitteln den Uebergang, 
indem ſie die ruſſiſchen Grenzſoldaten nicht ſelten beſtechen, da⸗ 
für ſich aber von den armen Opfern ein gehöriges Sündengeld 
zahlen laſſen. 

* Biſchofswerder, 16. November. Geſtern iſt die Genoſſen⸗ 
ſchafts-Molkerei auf Bahnhof Biſchofswerder in Betrieb 
geſetzt worden. Die Fabrik⸗Einrichtung iſt mit den neueſten tech⸗ 
niſchen Hülfsmitteln ausgeſtattet, es bietet auch für den Laien 
Intereſſe, ſie anzuſehen. 

H Nofenberg, 16. November. Von den im Privatbeſitz 
befindlichen Hengſten find dieſer Tage im Kreiſe 15 Stück ans 
gekört worden. Vierzehn davon gehören neun Großgrund⸗ 
beſitzern, einer einem Kleingrundbeſitzer(Pawlikowski⸗Schalkendorf ). 
— Bei dem am 18. Juni hier gefeierten Gauſängerfeſte waren 
fünf Reſtaurateure erſucht worden, Sänger und Gäſte auf dem 
Feſtplatze in Hof Roſenberg mit Speiſe und Trank zu erquicken. 
Seit dem 1. April beſteht nun die wohl noch nicht allgemein 
bekannte Vorſchrift, daß für ſolche Gelegenheit eine Betriebs- 
ſteuer von 15 Mk. entrichtet werden muß. Auf Erſuchen der 
Betheiligten hat die Regierung jetzt den Betrag für jeden auf 
5 Mk. ermäßigt und den Gutsvorſtand von Hof Roſenberg mit 
der Einziehung der Betriebsſteuer beauftragt. 

? Konitz, 16. November. Ein frecher Diebſt ahl iſt in 
dieſen Tagen bei einem hieſigen Schneidermeiſter ausgeführt 
worden. Eines Abends, als er ausgegangen war, hatte ſeine 
Ehefrau vergeſſen, die Eingangsthür zur Wohnung zu verſchließen. 
Gegen 11 Uhr kommt Jemand in die Stube und fordert Geld. Beim 
Eintreten glaubte die Frau, daß es ihr Ehemann ſei; als ſie aber 
an der Stimme des Geldfordernden erkannte, daß dies nicht der 
Fall ſei und ſie außerdem bemerkte, daß der Eindringling einen 
Vollbart — wahrſcheinlich einen falſchen — trug, erſchrack ſie 
dermaßen, daß ſie ohnmächtig zu Boden fiel. Als der Schneider⸗ 
meiſter nach Hauſe kam, fand er ſeine Frau noch bewußtlos und 
als ſie ſich wieder erholt hatte, erzählte ſie ihrem Mann vom 
Geſchehenen. Am andern Morgen ſtellte es ſich heraus, daß aus 
der Kommode 40 Mk. baares Geld geſtohlen waren. In dieſem 
Hauſe iſt dies bereits der vierte größere Diebſtahl, der ſeit 
Kurzem verübt worden iſt. Auf räthſelhafte Weiſe wurden einem 
ebenfalls dort Wohnenden einmal 80 Mk. und etwas ſpäter 40 Mk. 
geſtohlen. Von dem Diebe fehlt jede Spur. 

Z Krojanke, 16. November. In erſtaunlicher Menge treten 
hier in dieſem Jahre die Mäuſe auf. Felder und Wieſen ſind 
an manchen Stellen völlig unterminirt, ſo daß man ängſtlich nach 
Mitteln zur Vertilgung dieſer Feldverwüſter Umſchau hält. 
Zwar wird vergifteter Weizen ſchon ſeit Jahren mit Erfolg an⸗ 
gewendet; doch ſollte man neben der Anwendung von künſtlichen 
Mitteln mehr Schonung den Thieren angedeihen laſſen, welche 
als die abgeſagteſten Feinde der Mäuſe gelten; als ſolche ver⸗ 
dienen namentlich Igel, Wieſel und Mäuſebuſſard genannt zu 
werden. Die ſorgſamſte Pflege dieſer Thiere würde mit der Zeit 
von nachhaltiger Wirkung für die Verminderung dieſer Mäuſe⸗ 
plage ſein. | 

Dirſchau, 16. November. Sehr wohl ſcheint ſich der 30jährige 
Seefahrer S. im Gefängniß zu fühlen. Er hat bereits etwa 
6 Jahre hinter Gefängnißmauern zugebracht, und zwar betreibt 
er mit Vorliebe das Ein ſchlagen von Fenſterſcheiben, 
um alsbald wieder hinter Schloß und Riegel zu kommen. So 
hat er auch am 29. Oktober, nachdem er eben eine monatliche 
Gefängnißſtrafe verbüßt hatte, auf dem hieſigen Bahnhofe Fenſter⸗ 
ſcheiben zerſchlagen. In der heutigen Schöffenſitzung erklärte er, 
daß er die That lediglich begangen habe, um ins Gefäugniß zu 
kommen. Der Angeklagte trug ein ſehr freches Benehmen zur 
Schau und wurde zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Ss Aus dem Neuſtädter Kreiſe, 13. November. Die bereits 
früher ausgeſprochene Vermuthung, daß der dringend nothwendige 
Neubau des Schul- und Organiſtenhauſes zu Bohlſchau. 
in dieſem Jahre wieder nicht zur Ausführung kommen werde, 
hat ſich leider beſtätigt und nunmehr iſt man in den betheiligten 
Kreiſen über den endlichen Beginn des Baues mehr zweifelhaft 
geworden, als zuvor. Sämmtliche Baugelder mit Ausnahme, 
von 2000 Mk. Patronatsbeitrag, der bei einer über 20,000 ME 
veranſchlagten Bauſumme garnicht ins Gewicht fällt, ſind ſeit 
faſt Jahresfriſt disponibel, und doch ſieht man keine Anſtalten 
treffen, welche auch nur im entfernteſten auf den Beginn des 
Baues hindeuten. 

A Zoppot, 17. November. Die künſtleriſchen Hülfstruppen 
des hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins, welche 
vor drei Wochen zum Beſten des Erweiterungsbaues ſeiner 
kleinen Bühne eine muſikaliſch⸗theatraliſche Vorſtellung mit beſtew 
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Folge veranſtältet hatten, ſind- wiederum zuſammengetreten, 
a 5 nächſten Sonntag drei kleine Luſtſpiele 9 und 
mit muſikaliſchen Gaben zu erfreuen zum Beſten der Anſchaffung 
von Brennmaterial für die Pfleglinge im „Altenheim“ und für 
andere Nothleidende. a 

Elbing, 16. November. Von katholiſcher Seite war vor 
einiger Zeit eine mit etwa 500 Unterſchriften bedeckte Eingabe 
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| pp Oftrotwo, 16. November. Au Stelle des als Rechnungs- 
reviſor an das Gneſener Landgericht verſetzten erſten Gerichts⸗ 


ſchreibers Nixdorf 5 der Gerichtsſekretär Wollenzien aus 
Pleſchen hierher verſetzt worden. 
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W lueber die amerikaniſche Landwirthſchaft] hat 
in der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
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Düngung. h und Dung werden bei Seite geworten, und 
man beſchränkt ſich nur auf den Raubbau. Klee, Kartoffeln und 
Runkeln werden wenig gebaut. Die Hauptfrüchte ſind Mais und 
Weizen. Meiſteus wird wegen der großen Kälte nur Sommer— 


weizen geſät. Zum Säen werden breitwürfige Maſchinen benutzt. 


Die Ernte wird ebenfalls faſt nur mit Maſchinen bewirkt. Im 
großen und ganzen erſtreckt ſie ſich nur auf das Abſchneiden der 


kommt, um Arwed legt man auf die Fruchtforge und 
tro 


m 


an den Kultuöniitiiier enen r wurde.] Landsberg a. der Landwirthſchaftslehrer Schneider ⸗Aehren. Hiebei wird die Maſchine durch Pferde von hinten Wint 
die Meſigen n 8 2 r wien wieder in J Fuiedenau einen Vortrag auf Grund eigener von ihm gelegent⸗ das Kornfeld neſtoßen. Es ſind Bindeapparate thätig, die er dem 
koufeſſionelle umzuwandeln. ne un iſt nun auf höhere lich des Beſuches der Austellung in Chicago gemachten und Schleifen ſchlagen. Der Bindfaden wird mittelt em“ beat 
Anordunng die Zahl der katholiſchen ag WIEN NER den Mädchen | Beobachtungen. Aus ſeinem Vortrag dürfte für uuſere Land⸗ ſchine aus Papier gedreht. An ſolch einem Bindfaden kann a N 
Woltsſchulen feſtgeſtellt worden, ſie ſolt in den einzelnen Schulen wirthe folgendes von Intereſſe ſein. Auſiallend häufig wird in | ein Gewicht von 1 Centn er hängen. Zum gufam en Man nit 
bis zu 140 betragen. — Das hieſige Diakoniſſen⸗Kranken⸗ ein Gewie on entner hängen. Zum Zuſammenbringen der a 


Amerika der Schwingpflug zur Beackerung verwendet. Dieſer 


Ernte bedient man ſich großer Hungerharken, die Zinken bis zu 
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haus begeht am nächſten Sonntag die Feier jeines Zöjährigen | Pflug iſt leichter als unſerer und aus gutem Stahl gebaut. Er | ar an NE Ri n 
Beſtehens durch einen Feſtgottesdienſt. | hat keine ſcharfe ſondern eine meißelarkige Spitze von der Breite 0 een füt haben. Mieten werden mit Hilfe eines Ele 1 
pr Heilsberg, 16. November. Zur Abſchiedsfeier für den eines Zolles. Ein ſehr praktifches Ackergeräth iſt die Scheiben» (8 ) a | 25 | eſp 
von hier nach Voßberg überſiedelnen Pfarrer Herrn Schröter | enge für die Flachkultur. Dieſe Egge iſt den ſchottiſchen ähn⸗ Der Amerikaner legt großes Gewi i auf Heerdbuchthiere. Tei. 
Hatten ſich geſtern etwa 70 Herren verſammelt. Herr Erzprieſter lich. An einer Gußſtahlwelle von 8 bis 12 Fuß Länge, die in | Für eine gute Kuh giebt er bis 1000 Mk. und für einen guten 
Dr. Fuhg bielt eine längere herzliche Abſchiedsrede, worauf Herr | der Mitte einen ſcharfen Winkel bildet, befinden ſich an der Welle | Zuchtſtier bis 3000 Mk. aus. Durch die unſinnigſten Kreuzungen Adin 
Pfarrer Schröter das Wort zur Dankrede ergriff. Die hieſige [ 4, 5 und 6 ſcharfe tellerartige Scheiben, die in Folge der Winkel- ſtellt er die Zuchtreſultate wieder in Frage. Großes leiſtet er ande 
Gemeinde, in welcher Herr Sch. acht Jahre thätig geweſen, ver- | einrichtung 4 bis 5 Zoll Boden loſe und aufnahmefähig für die | IM der Traberzucht. Es iſt ichon bei den Wettrennen vorge⸗ Je 
Yiert in ihm einen äußerſt gewiſſenhaften, beſcheidenen und | Saut machen. Die Zinken können wie bei mehrſchaarigen Pflügen] kommen, daß die Traber eine engliſche Meile in 1. Minute 31 E 
wohlthätigen Prieſter. mittelſt eines Hebels geſtellt werden. Zu Butter-, Häckſelmaſchl⸗ [Sekunden zurückgelegt haben. Die Schweinezucht wird in ſehr liches 
t Raſtendurg, 16. November. In der am 14. in Barten | nen u. ſ. w. werden häuflg ſtatt des Göpels Tretwerke verwendet. großem Maßſtabe betrieben. Auf Farmen von 25) Morgen 
abgehaltenen Kreislehrerverſammlung wurde die Ans | Auch für Stroh- und Heupreſſen finden die Tretwerke mehr Ver: werren 10 bis 15 ZJuchtſauen gehalten. Herrliche Reſultate haben mit 
regung zur Errichtung von Schulwerkſtätten und zur Ein- | wendung als Göpel, weil fie leiſtungsfähiger find. In der Er- | die Sandwüſten durch Ueberrieſelung gebracht. In vielen Ges nehm 
führung des Handarbeitsunterrichts in den Lehrerſeminaren ge-] ſparung von Handarbeitskräften können wir noch viel von den genden werden die abgeſtandenen Kühe einfach fortgejagt und ab 5 
geben. Die Verſammlung verhielt ſich aber ablehnend. Amerikauern lernen. Je weiter man von Oſten nach Weſten [ihrem Schickſal und den Aasgeiern überlaſſen. 2 
... 0 ˙ͤq . .! d . EONERINERN READSTER sr . 
Es werden predigen: V di | Ki — x B 5 ü H V +f — 5 6 
Su der evangel. Kirche. Sonntag, er ingung. IeTer It: renn g 3 er auf 8 Auktionen. an 
den 19. November (25. p. Trin.), 10 Die Erdarbeiten zur Melioration . . 1.85 a 
Uhr: Paarrer Ebel. 4 Uhr Pfarrer des füdöſelichen Thetles des Serbien] der Königlichen Oberfüörſtereien Rittel und Gildon — 90 
Gehrt. ö Bruches, und zwar: (8416) aus dem Wirthſchaftsjahre 1893 im Wege des ſchriftlichen Aufgebots auf der 3 2 
Mittwoch, den 22. November (Buß⸗ u. 1. Regulirung der Hauptgräben forſtfiskaliſchen Eiſenbahnablage Bahnwärterb. 256 mit Verladerampe und / II tion. Ber 
Bettag, 10 Uhr: Pfarrer Erdmann. 23170 ebm; Anſchlußgeleis. (8537) S e =: 
Donnerstag, den 23. November, kein 2. Vertiefung von Seitengräben Kloben: Loos 1—10 entſprechen den Nr. 1—10 a 30 rm = 300 rn; | werd e ich ai u Aufgabe der Pac 3 
Gottesdienſt. ö 20550 lfde. m Joos 11: Nr. 11—14 = 111 rm; Loos 12: Rr. 40-59 = 600 rm; auf dem Pfarkgute AL Boln 8 
Evangeliſche Garniſonkirche Sonne ſowie ferner auch die Lieferung und Loos 13: Nr. 60—79 = 580 rm; Loos 14: Nr. 91113 = 600 rm; ee — ulm meln fam i 5. er 
tag, den 19. November um 8¼ und | Verlegung von 70 1fd. m glafirter Thon⸗ Loos 15: Nr. 114—128 = 441 rm; i. 8. = 2632 rm. leb 3 8 1 d todt 8 Juvent Mil All | 
10 Uhr Gottesdienſte: Diviſions⸗ röhren, ſollen vergeben werden. Anbruch⸗Kloben: Loos 16: Nr. 80, 129, 130 = 60 rm. wie Dartgeräiäe a u i 
pfarrer Dr. Brandt. Hierzu iſt ein Angebotstermin auf Spaltknüppel: Loos 17: Nr. 15—30 = 458 rm; Loos 18: Nr. 31—39 kaufe Alan der Ane 10 le Ten 
Freundliche Kinladuna! ! Sonng Dezen f . Vormittags hauf vechtzeitige Beſtel „ ben 
Frtundliche Einladung! Sonnabend, d. 9. Dezember ). J., Loos 19: Ar. 81.599 = 372 un; Loos 20: Mr. 131-197 = Fuhrwert Bahnhof Bienen eh aut 
Sountag, den 19. November, Vor⸗ Vormittags 10 Uhr, . 201 rm; i. S. 1298 m 0 | RB 5 Brut re 
mittags 10 Uhr, wird Herr Prediger im Gaſthofe des Herrn Manski zu Angebote für den Raummeter jedes Looſes ſind in vollen Zehnpfennig 5 5 
Weiſe aus Königsberg in der Bap- Rahme (Eiſenbahnſtation Sagorſch)] bis zum 27. November, Vormittags 10 Uhr, „verſiegelt“ mit der Aufſchrift eee 9 
tiſten⸗Kapelle zu Hohenkirch einen [angeſetzt. „Submiſſion“ an die Adreſſe „Oberförſter Zoch⸗ Rittel a. d. Oſtbahn“ porto⸗ Ei 
Vortrag halten über: (8520) Verſiegelte Offerten mit der Auf⸗ frei zu richten und müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter e  Geldverkehr. tialw 
Ein dreifaches Glaubens⸗ ſchrift „Erdarbeiten“ ſind entweder bis] ſich den allgemeinen und beſonderen Holzverkaufsbedingungen rückhaltlos . Geſch 
bekenntniß! zum S. Dezember bei dem Unter- unterwirft und ſich durch Abgabe ſeines Gebotes für gebunden hält. Später 10-15 000 Meta 
Nachmittags 3 Uhr ebendaſelbſt über: | zeichneten oder im Terminslokal vor einlaufende oder den Bedingungen nicht entſprechende Offerten find „ungiltig“.] 10 — 19 | Mark ſofort 
Halt an! halt ein! halt aus?! [Eröffnung des Termins abzugeben. Eröffnung im öffentlichen Termin: Montag, den 27. November, Nach⸗ erſtſtellig, auf ein Fabrikgrundſt. ge) billig, 
Jutritt für Jedermann frei. Das Projekt nebſt Zeichnungen | mittags 2 Uhr, im Geſchäftszimmer der Oberförſterei Nittel. Baare An⸗Geg. Feuersgef. verſich. üb. 41,000 Mt erbitt 
Der Vorſtand. liegen bei dem Unterzeichneten zur] zahlung von ¼ des Kaufpreiſes „ſofort“. Die Holzverkaufsbedingungen können Gfl. Anerb. unt. A. H. pſtl. Sobbowitz Dityr 


Befanutmachnug. 
Stadtverordneten⸗Wahl. 
Zweite Wahl der 2. Abtheilung 
Dounerſtag, d. 7. Dezember 1893, 
von 11 Uhr Vormittags bis 2 Uhr 


Mark zu beziehen. 


Einſicht aus; von demſelben ſind auch 
die Bedingungen und der Koſtenanſchlag 
gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 


Koſſakau b. Kielau, 


den 14. November 1893. 


Die Oberförſter. 
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Am 30. 


jederzeit im Geſchäftszimmer der Oberförſterei Rittel eingeſehen oder von 
dieſer gegen Erſtattung von 1 Mark Schreibgebühren bezogen werden. 


gez. Zoch. gez. Engels. 


November er. erſcheint ein neues Fachblatt: 


10000 M. , sansia, 6 520 


4½% geſ. Noch innerh. d. Geb.⸗Verſ. 
Off. u. Nr. 8552 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


12— 15,000 Mark 
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Nachmittags im Rathhauſe, Nonnen⸗ . N . flott 
an n f auf ein Waſſermühlengrundſtück zue ett! 
(8593) ſtraße 5, 1 Treppe. Der Vorsteher N 1 | 2 10 : : 77 5 räume 
BE a $ ) | erſten Stelle geſucht. Off. unter Nr. nr 
2 der Meliorations-Genosseuschaft. ſtdeut cher An eiger“ % ie & s „Geſellige und 
; du der Ergänzungs⸗Wahl * a 8 | 7 | 1 fur 3 3 8238 an die Exped. des „Gejelligen“, N 
theilung am 18, November ſind gewählt eee Buch uud Steindruckereien, Buchbindereien und andere verwandte 7 Bäcker 
mit e singe 1 Konkursverfahren : = | HGeeſchäftszweige | . 4500 Mark Difert 
Herr Kaufmann Schleiff, ® At 7 Offertenblatt für die geſammte Papier⸗ und Druck⸗Jnduſtrie zu 5 pCt. von ſofort auf ein ländliche; GE Neuft: 
4 Mühlenbeſ. Roſanowski, In dem Konkursverfahren über] in einer Auflage von 6000 Exemplaren und wird an alle Buch⸗ und ] Grundſtück von 140 Morgen, durchweg Ji 
sr Hotelbeſitzer Schindler. das Vermögen des Gutspächters | Steindruckereien, Buchbindereien 2. ꝛc. in Oſtdeutſchland und darüber ] Weizenboden, hinter 9000 Mark und ME pur, 
Demnächſt haben die meiſten Stim⸗[ Robert Meyer zu Genzwalde ] hinaus gratis und franko verſandt. | Altentheil, und (8535) 
men erhalten: | iſt zur Prüfung der nachträglich ange: | E Inſerate find daher von größter Wirkſamkeit und werden bis! 3500 Mark 
Herr ee nein. meldeten Forderungen Termin auf den] zum 25. d. Mts. erbeten. Et 1. 3 1904 worin 
„ Saum. Al b. Jacobſohn, 5 a Juſertionspreis pro dreigeſpalt. Korpuszeile 30 Pf. Stellen⸗ zu > pCt. zum 1. Januar auf eit © 
Nu einer dieler Herren ie wahle] 8. e eee 3 aa a Er et, Grundstück von 34 Morgen 2. und EM un 
4 In der 8 haben die meiſten or dem Königlichen Amtsgerichte Der „Oſtdeutſche Anzeiger“ erſcheint ſeden Donnerſtag. Abonnenten ] Bodenklaſſe, hinter 5600 Mk. Landschaft unit 
Stimmen erhalten: hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, anberaumt. in den öſtlichen Provinzen erhalten das Blatt bereits Donnerſtag früh. — 1 5 Rot, I fragen 


Herr Ziegeleibeſitzer Falk, 
Maler G. Brenning ſen. 


Graudenz, d. 9. Novbr. 1893. 


Jab Beſtellungen entgegen. 


Sämmtliche Kaiſerliche Poſtanſtalten nehmen von Mitte Dezember 


Ländlicher und ftädtiſcher 


E 


Nur einer dieſer Herren iſt wählbar. Bir on, Gerichtsſchreiber des Abonnementspreis nur AO Pf. pro Vierteljahr. Bei Ein⸗ rundbeſitz mit 0 
Grandenz den 16. November 1893. Königl. Amtsgerichts. ſendung von Inſeraten wird der von der Boft quittirte * | wird durch uns unter günſtigen GE Marie 
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liches, flottgehendes 


Väckerei allein billig zu 


Anzahlung nach Uebereinkunft. 


15000 Mark zu verkaufen. 


dur 


Geschäfls-u. Grund. 
Steg. Jer Kd 
und Pachtungen. 


Heine Bahwwirihicaitn. Garten 


Winter⸗ und Sommerkegelbahn, vis-A-vis 
dem Gerichtsgebände von Schivelbein, 


abſichtige ich zu verkaufen. 
1 1 A 2 bei (8359) 


Hoſtwirth G. Siefke, Schivelbein 


Ti W: in Berlin it 
Kine Vierhandlung kantyeitsnar, 
für den Inventarienpreis zu verkaufen, 
reſp. wird ein jüngerer Mann als 


Theilhaber geſucht. Offerten an 


Schmidt, Berlin, 
Abmiralſtraße 35, 1 Treppe rechts. 
Ich beabſichti e mein in Jaſtrow Wpr. 
ſeit längerer Zeit im Gange befind⸗ 
(8557) 


Bierverlags⸗Geſchäft 
mit feſter Kundſchaft anderer Unter⸗ 


nehmen halber von gleich oder 1. April f 


ab preiswerth zu verkaufen. Ein 
guter Eiskeller iſt ebenfalls käuflich 
zu übernehmen. 

G. Voſſius, Bierverlags⸗Geſchäft. 


Puierialw. u. deſilat⸗ cd, 


in beſter Geſchäftslage einer kleinen 


Stadt Weſtpr., iſt krankheitshalber zu 
verkaufen. Zur Uebern. inkl. Waaren⸗ 
lager ſind 8— 10000 Mk. erforderlich. 
Bert. Offerten von Selbſtreflektanten 
unter Nr. 5645 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

ja von gleich eine im 
al verpanten Kreiſe Schwetz beleg. 
Beſitzuug von 240 ir 15 Neben⸗ 
branche Fuhrwerksbetrieb. Offerten 
unter Nr. 8356 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Selten gute Brodſtelle. 


Ein flottgehendes Colonial⸗, Mate⸗ 
rialw.⸗, Eiſen⸗, Deſtillations⸗ u. Schank⸗ 
Weſchäft, verbunden mit flottgehender 
Reſtauration, iſt Krankheits wegen von 
ſofort od. 1. Jaunar ſelten günſtig, bei 
billiger Miethe abzugeben. Offerten 
erbittet G. Ruibat, Landsberg 
Oſtpr. (8602) 


Bäckerei⸗ 
Grundſtück 


flott im Betrieb, große maſſ. Speicher⸗ 
räume, verb. mit einem größ. Spazier⸗ 
und Reiſefuhrwerks⸗ Geſchäft, mit 
guter Kundſchaft, iſt im Ganzen oder 
verkaufen. 
Offerten erbeten an die Expedition der 


RNeuſtädter Kreis⸗Zeitung, Neuſtadt Wp. 


In einer verkehrsreichen Kreisſtadt 
Wyr., Bahnſtat., iſt ein am Markt geleg. 


Geſchäftshaus 


worin ſeit ca. 60 Jahren ein Materialw. ⸗, 
Schank⸗ und Ledergeſchäft, verbunden 
mit Manufakturw., betrieben wird, 
Umſtände halber zu verk. Näh. zu er⸗ 
fragen bei A. Löffler, Marienburg. 
Ein Geſchäftshaus 
mit Gaſtwirthſchaft in Pieckel Kreis 
Marienburg iſt ſofort zu verkaufen 
Re⸗ 
flectanten wollen ſich meld. in Jacobs⸗ 
mühle bei Mewe. (3488 
Sehr rentables 


Waſſermühlengrundſtück 
Mahl. und Schneidemühle mit Voll⸗ 
gatter), in holzreichſter Gegend Weſt⸗ 
preußens, iſt bei einer Anzahlung von 
Offerten 
u. Nr. 7925 an die Exp. d. Geſell. erb. 

Bei der am 23. November, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in Rittershauſen 
ſtattfindenden Zwangsverſteigerung von 
Rittershauſen nebſt Zubehör beab⸗ 
ſichtigt die betreibende Gläubigerin, 


Lebensverſicherungsbank zu Gotha, den 
Antrag zu ſtellen, daß die drei zum 


Gute Rittershauſen gehörigen 
rundſtücke 

Rittershanſen, Nenbrür (Hermanns 

dorf) und Leuzwalde nicht blos zus 


ſammen. ſondern auch getrennt zum 


Verkaufe geſtellt werden. 

Es bietet ſich demnach Gelegenheit, 
folgende Grundſtücke einzeln zu er⸗ 
werben: (8522) 

Rittershauſen 724 ha 68 ar 88 qm, 

Neubrück 112 ha 48 ar 40 qm, 
Lenzwalde 108 ha 64 ar 20 qm. 
uch, Rechtsanwalt, Graudenz. 

Sofort zu verkaufen: 


ſolirt gelegen, Größe nach Wunſch von 
200 bis 400 Morgen beſter Zucker⸗ 


ö rzellenreſtaut Grzywng 


rübenboden und 20 Morgen Wieſen, 


mit ſämmtlichen nur guten Gebäuden, 
auch ſehr ſchönem Wohnhans mit ſehr 
hübſchem Garten, Inventar durchaus 
vollſtändig und nur gut. Grzywna, 
Zeſitzung des Herrn Weiuſchenck, 
gt zehn Minuten von Stadt, Bahn⸗ 


hof und Zuckerfabrik Culmſee, Kauf⸗ 
bebingungen ſehr günſtig, auf Wunſch 


lentengut. Anfragen an (8329) 
Cebrüder Löwenberg in Culmſee. 


3 ca. 260 Mg. groß, 
Eine Wirthſch. in deutſch. Gegend, 
zur gutem Boden, feſter Hyp., mit voll. 
nbentar, wird m. 3000 Mk. Anzahl. 
zu kaufen geſucht. Offert. u. Nr. 8556 
die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Arbeitsmarkt. 


Beſchäftigung 

für die langen Winterabende ſucht ein 
geb., in Schrift u. Rechnen bewanderter 
* er eines kleineren Gutes. Offert. 
u. U. 100 Buchholz Wpr. poſtl. 

GE. Vertrauensſtelle a. Hauslehrer 
jüngerer Kinder, Rechnungsführer od. 
Verwalter ſuche b. beſcheid Anſpr. für 
e. jung. Mann, d. 5 Jahre eine ſolche 
in meinem Hauſe zu meiner Zu⸗ 
friedenheit verwaltet. (8310) 

von Wedel, Rittmeiſter a. D., 

Wapno b. Strasburg Wpr. 


Junger examinirter Kanſmann, 
22 J. alt, mit la Zeugniſſen, der Eiſen⸗, 
Colonial⸗, Mat.⸗Waaren⸗, Cigarren⸗und 
Weiubrauche, ſucht per ſofort eventl. 
päter anderw. Engagement als Buch⸗ 
halter, Kaſſirer, auch Verkäufer ꝛc. Gfl. 
Off. unter A. R. 600 poſtlagernd 


Schwetz a. W. erbeten. 7374) 
Ein junger, militairfreier (8550) 


Materialiſt 


der auch mit Comptorarbeiten vertraut 
iſt, ſucht per J. Januar er., auch früher, 
Stellung. Gefl. Offert. u. M. B. 24 
poſtl. Lauenburg erbeten. 


Suche von jofort oder 1. Januar 
1894 ab Stellung als erſter oder 


alleiniger Beamter. 
Bin 32 Jahre alt, in letzter Stellung, 
Brennerelwirthſchaft, 7 Jahre als erſter 
Beamter thätig geweſen. Gefl. Off. u. 
R. M. 120 poſtl. Klarheim erbet. 


Ein junger Landwirth 
aus gebildeter Familie ſucht nach 
abſolvirter zweijähriger Lehrzeit zu 
Neujahr Stellung auf einem größeren 
Gute gegen freie Station. 

Off. briefl. mit Aufſchr. Nr. 7600 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche für meinen Sohn (Gärtuer⸗ 
gehilfe) zur weiteren Ausbildung in 
ſeinem Geſchäft eine Stellung unter 
beſcheidenen Anſprüchen. Adreſſen 
unter Nr. 100 poſtlagernd Alt⸗ 
Dollſtädt. (8555 

Tücht., ſol. Mahl⸗ u. Schneidemüller 
ſucht z. 1. Dezbr. cr. od. ſpäter Stell. 


Gute Zeugn. u. Empfehl. ſtehen zur] Urlaub erhält. 


Seite. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 

Nr. 8603 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein junger verheiratheter Kutſcher, 

Kavalleriſt geweſen, 25 Jahre alt, ſucht 


eine Stelle als Kutſcher. 


Jagodzinsklin Wirſitz, Ku. Wirſitz. 
Wünſche m. Sohn in ein Mann: 
fakturwaarengeſchäft, wo Sonnabend 
und Feiertage ſtreng geſchl., in die 
Lehre zu geben. Reflekt. wollen ihre 
Beding. gefl. u. Nr. 8475 durch die 
Exved. des Geſelligen einſenden. 

Die Stelle in der Kantine der 
Unteroffizierſchule in Marienwer⸗ 
der iſt beſetzt. K. 10. (8525) 

auch ohne Fachk., m. 4 bis 


2 j Leute 500 Mk. Kaut., 3 Mate- 


rialiſten, 1 Zieglermſtr., 2 j. Wirth⸗ 
ſchafter, 1 Gärtnergeh. u.! Brennereigeh. 
ſ. I Possivan, Bromberg. 2 Marken beif. 


age RR 
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Für meln Materialwanaren- 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen, poln. ſprechenden 
jungen Mann. 
A. Wierzbowski, Berent. 
Für mein Material- und Schank⸗ 
geſchäft ſuche per ſofort einen tüchtigen 
jungen Mann 
zu engagiren. M. Jacoby, 
Geierswalde b. Reichenau Opr. 
Suche für mein Geſchäft zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen ei (8547 
tüchtigen Gehilfen 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
F. Bialuch, Alt⸗Ucta. 


Ein tüchtiger, junger (8327) 


Deftillateur 


welcher vor Kurzem ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat, mit der Colonialwaaren⸗ 
Branche, auch poln. Sprache vertraut 
ſein muß, wird zum Antritt vom 1. 
Januar 1894 geſucht. Zeugnißcopien 
nebſt Gehaltsanſprüchen erwünſcht. 
Retourmarken verbeten. 
F. Lukiewski, Brieſen Wpr. 


—— — — ͤ ꝓ61ꝗ — 


1 tücht. Conditorgehilfe 
kann von ſofort eintreten bei (8523) 
A. W ieſe, Conditor in Thorn. 
Ein tüchtiger (8396) 


Buchbindergehilfe 
findet von ſofort dauernde Beſchäf— 
tigung bei M. Schwartzkopff Ww. 
Lötzen, Lyckerſtr. Nr. 5. 


m»? * * * ” 
Tüchtiger Buchbindergehilfe 
findet ſofort Beſchäfti 5 bei (8525) 
O. Martini, Marle uwerder. 
Ein junger, anſtändiger (8581 
Barbiergehilfe 
kann zum 1. Dezember eintreten bei 
J. Dlugiewicz, Graudenz. 
Dom. Stopka bei Crone a. Br 
ſucht zu baldigem Antritt 


einen verheir. Stallſchweizer 
nebſt Gehilfen 


bei 40 Kühen. (8426) 


Linen ledigen Förſer 
poln. ſprech., ſuche ich für einen 
nroßen Forſt in Galizien p. 11.94. 
Baar. Einf. ca. 780 Gld. u. bedent. 
Dienſtländereien pp. Bevorzugt wird 
ein kgl. Förſter, der einige Jahre 
A. Werner, land⸗ 
wirthſchaftl. Geſchäft, Breslau, 
Schillerſtr. 12. 8585) 

Ein Sattlergehilſe 
auf Wagenbau erhält ſogleich Arbeit b. 
W. Lippert, Marienwerder. 
2 Tiſchlergeſellen 
tüchtige Möbelarbeiter, können von 
ſofort eintreten bei (8531) 
Vicht gezewo- Bor. 
Ein Ziegler 
mit 300 Mk. Kaution für eine kleine 
Feldofenziegelei, und (8562) 
zwei Zieglergeſellen 
auf Standlohn können ſofort eintreten. 
Perſönliche Vorſtellung. 
Zieglermeiſter in Agſtein, 
— — ahnt Heinvifan. 

Von ſofort oder 1. April bei hohem 
Lohn und Deputat ein (8387) 

tüchtiger Schmied 


—— 


Für mein Schank⸗ u. Reſtaurations⸗ der gleichzeitig etwas Schirrarbeiter 


Geſchäft ſuche per 1. Dezember einen iſt, geſucht. 


jungen Mann 
als Verkäufer. Offert. u. G. E. 50 
poſtlagernd Bromberg. (8331) 
Für unſer Tuch⸗, Modewaaren⸗ u. 
Konfektionsgeſchäft ſuchen per 1. Ja⸗ 
nuar einen gewandten (8564) 


flotten Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
und firm im Dekoriren iſt, ſowie auch 
einen Lehrling. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen ſind 
Photographie und Zeugnißabſchriften 
beizufügen. 
J. B. Bluhm & Co., Konitz Wpr. 
Für mein Tuch, Manuufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche p. ſofort 
einen tüchtigen (8595) 
flotten Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig, bei 
hohem Salair. 
Hermann Friedländer 
Johannisburg Opr. 
Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft einen tüchtigen 


ſoliden Verkäufer. 

J. Broſinski, Schönbaum 

bei Danzig. 

Für die Detail⸗Abtheilung meines 
Colonialwaaren⸗Geſchäfts ſuche ich per 
ſofort einen poln. ſprech., ſoliden und 

tüchtigen Commis 
gewandten Expedienten. Gefl. Off. 
ſind Abſchr. der Zeugniſſe u. Photo⸗ 
graphie beizufügen. : (8536) 

S. Berent, Carthaus Wpr. 

Für Haus und Reiſe wird für eine 
Lederhandlung per 1. Dezember cr. ein 

jüngerer Commis 
geſucht. Meldungen mit abſchriftlichen 
Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen werd. 
brieflich mit Anfſchrift Nr. 8563 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten, 


(8387) 
Dom. Neu⸗Patricken, 
Bhf. Klautendorf Opr. 


Ein fleißiger 


Hofſchmied 


mit Dampfmaſchinen, Wagen⸗, Pferde⸗ 
beſchlag in jeder Brauche vertraut, 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. 
Hippler, Schmiedemeiſter, 
(8549) Hornsberg b. Bergfriede. 
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Kies 


In Kirſche nau b. Löban 
* Wpr. findet 68529) % 
ein Schmied 
% (auch unverheirathet b. hohem 2 


Lohn ſofort gute Stelle. 


ieee eee eee 
Ein tüchtiger Lackirer 


kann ſofort bei gutem Lohn und dau⸗ 
ernder Beſchäftigung eintreten bei 
Guſtav Reitzug, Wagenbauer, 
Allenſtein Oſtpr., Warſchauerſtr. 25. 
Schriftliche Meldungen erbeten. 
Suche zum 1. Januar einen durch⸗ 
aus tüchtigen, ſelbſtthätigen 
Gärtner 
der mit ſämmtlichen Culturen Beſcheid 
weiß, ein guter Schütze iſt und gut auf⸗ 
warten kann. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 8544 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Tüchtige Uniformſchneider A. 


und Hoſenſchneider 


und 


C - ER 2 3 N 


* 


Ein junger Mann mit Vorkenut⸗ 


führung, findet als 
Wirihſchaftseleve 


Stellung. Bei genügender Leiſtung 
Anfangsgehalt zugeſichert. Meld. gr 
— Jablonowo u. Z. 100. 


Ein evang. Kutſcher 
durchaus nüchtern und zuverläſſig, 
guter Fahrer und Pferdepfleger, findet 
von ſogleich oder 1. Januar Stellung. 
Derſelbe muß einen Scharwerker ſtellen. 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


8546 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein Lehrling und 
ein Wirthſchafts⸗Meier 
zum 1. Januar 1894, zwei ordentliche 
Arbeiter⸗Familien 


per ſofort geſucht. (8336) 
Dom. Tasdorf bei Rüdersdorf Oſtb. 


Einen Lehrling 
evang., ſucht ſofort Tomaſchewski, 
Gärtn., Rittergut Altjahn Wpr. (8476) 


Lehrling 
Sohn anjtändiger Eltern, mit guter 
Schulbildung, kann bei mir eintreten. 
Alexander Loerke, 
Colonialwaaren und Landesprodukte. 
Ein Sohn anſtändiger Eltern, mit 
den nöthigen Schulkeuntniſſen, der pol- 
niſch ſpricht, findet in meinem Kolo⸗ 
nialwaaren-, Wein⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft als Lehrling 
Aufnahme. (8447 
F. W. Nicklaus, Nakel (Netze). 
Für mein Eiſenkurz⸗ 


| Stabeiſen-, Eiſenkurz 

und Wiritzſchaftswaaren⸗Geſchäft ſuche 
einen Lehrling. 

Simon Freimaun, Schwetz a. W. 


Gärtnerlehrling 

kanu unter günſtigen Bedingungen zum 

1. Januar eintreten in (8455 

Grodziezuo bei Montowo. 

Ein Kellnerlehrling 
findet von gleich Stellung. 

(7574) „Tivoli“, Graudenz. 

Für mein Tuch⸗, Mauufak⸗ 

tur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
wünſche ich von ſofort 


einen Lehrling 
zu engagiren. (8513 
W. Froelich, Loetzen. 


— — — 
— — — — — — 


Für mein Eiſengeſchäft ſuche p. ſofort 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen und der 
polniſchen Sprache mächtig. (8530) 
Lonis Rieß, Allenſtein. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche ich von ſogleich 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. (8540) 
R. Linkner, Mewe. 
Für em Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche ich per ſofort a (8179) 
einen Lehrling und 


ein Lehrmädchen. 

H. S. Lewinnek, Rieſenburg. 
In meinem Golonialw.-, Deſtilla⸗ 
tions⸗ und Eiſenwaaren-Geſchäft findet 
noch ein Lehrling 

Stellung. (8406) 
T. Jagodzinski, Jablono wo. 
Für mein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
einen Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt. (8410) 
F. Winkler, Freyſtadt Wpr. 


Ein Lehrling 
Sohn anſt. Eltern, moſ., der poln. 
Spr. mächtig, kann v. ſofort in mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft eintreten. (8065) 
M. Jacobo witz, Lautenburg Wp. 


— mn nn —Ü— 


Für Frauen und 
3 Mädchen. 8 

Ein junges Mädchen, welches 
drei Jahre in einem Material- und 
Schankgeſchäft thätig iſt, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, von ſofort oder 
vom 1. Dezember 1893 Stellung. Off. 
u. E. F. 100 poſtl. Marienwerder erb 


Geb., f. Dame, d. d. Buchführung 
erlernt hat, franz. u. engl. Vorkennt⸗ 
niſſe beſitzt, auch in der Correſpondenz 
bewandert iſt, wünſcht Stelle, jedoch 
nur mit Familienanſchluß. Gefl. Off. 

zu richten an Gebr. Jacobſohn 
in Thorn. (8569) 


Ein jung., gebild. Mädchen, welch. 
die dopp. ital. Buchführung erl., wünſcht 
zur weit. Ausbild. Stellung im Comtoir, 
vorläuf. nur geg fr. Stat. Meld. brfl. 
unt. Nr. 8551 d. d. Exp. d. Geſellig. erb. 

1 ig. Mädch., mit gut. Zgn., wünſcht 
Stell. z. Stütze d. Hausfr. Off. u 

S. poſtl. Driczmin erb. 


(8554) 


af Sri Bei Tr bogen Sohn dacht Ein gewandtes Slubennädchen 


Lipinsfi, Graudenz, 
Regimentsſchneider im Regt. 141. 


12 Holzſchläger 


inter in Gr. Janth b. Roſenberg. 


welch. das Glanzplätt. verſt., empfiehlt 
das Vermieth.⸗Bureau Trinkeſtr. 17. 

Dauernde Stellung zur Pflege 
bei kranker Dame od. Herrn geſucht. 


en Beſchäftigung für den e d, pe 7 1 unter Nr. 8590 an 


die Expedition des Geſelligen erbeten, 


niſſen in der Land u. ach. 
(8196) 


— [nm 
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Eine erfahrene, geprüfte, muſikaliſche 
evang. Erzieherin 
für 3 Mädchen von 9, 12 u. 14 Jahren 
und einen Knaben von 7 Jahren wird 
bei mäßigen Anſprüchen fürs Land 
von ſofort geſucht. Offert. u. B. 100 
Naymowo poſtlagernd. (7603) 
1 in ſuche ich für m. 
Cine Verkäuferin "senseieengere, 
zum ſofortigen Antritt. Photographie 
und Zeugniſſe ſind mir einzuſenden. 
(3458) A. Pfrenger, Bromberg. 
Für mein Putz⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren-Geſchäft ſuche v. ſofort eine 
flotte Verkäuferin. 
Solche, die Putz arbeiten, haben den 
Vorzug. Station frei im Hauſe. Pho⸗ 
tographie, Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche 
erbitte. (8533) 
Paul Budzisz Nachf., 
Herm. Krauſe, Lauenburg i. Pom. 


Eine tüchtige (8114) 


Verkäuferin 
die bereits in einem Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
waaren⸗Geſchäft thätig geweſen iſt u. 
gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht a 
H. Pihlmann, Inowrazlaw. 
Zum 1. Dezember d. Is. ſuche für 
mein Manufaktur⸗, Colonialwaaren⸗ u. 
Schankgeſchäft eine tüchtige (7597) 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig und die 
ſchon in ſolchem Geſchäfte geweſen 
ſind, wollen ſich melden b. J. Cohn, 
Griebenan bei Unislaw. 
Für mein ff. Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waareugeſchäft ſuche ich per 15. No⸗ 
7500) 


vember eine > 
tüchtige Verkäuferin. 
Selbige muß auch mit der Buchführun 
vertraut und gute Zeugniſſe aufwelſek⸗ 
können. Gutes Gehalt ſowie gute 
Behandlung wird zugeſichert. 
Hr. Heuſel, Marienwerder, 
Breiteſtr. 235. 


* fi * 0 — 
bine Stühe fürs Haus 
evangeliſch, die gut kochen kann, findet 
ſofort Stellung bei (8471) 
O. Scharf, Thorn. 
Ein junges | 
auſtändiges Mädchen 
aus achtbarer Familie, findet von 
ſogleich in meinem Materialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft bei Familienauſchluß 
dauernde Stellung. Meldungen briefl. 
unter Nr. 8538 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Für mein Reſtaurant ſuche von 
ſofort ein tüchtiges (8533) 
Geſchäftsmädchen. 
Off. unter H. 100 poſtl. Cul m. 
Ein tüchtiges 
ehrliches Mädchen 
das kochen kann, bei hohem Lohn von 
ſofort geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8573 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Junges Mädchen 
welches ſich als Verkäuferin für eine 
Kantine und Reſtaurant, ſowie als 
Stütze der Haunsfran eignet, wird 
per ſofort oder 1. Januar 1894 geſucht. 

Bewerberinnen von angenehmem 
Aeußern ſowie kath. Glaubens, beider 
Landesſprachen mächtig, werden bevor⸗ 
zugt. v. Bielinski, 
Zuckerfabrik Union b. Pakoſch, Pr. Pof. 


- N Te Ge 
Ein Wirthſchaftsfräulein 
das auch beim Verkauf behülflich ſein 

muß, ſucht Emil Pardon, 
Bäckereibeſitzer, TCulm Weitpr 
Suche zum 1. Januar 94 eine ge⸗ 
bildete, einfache, ältere, ſelbſtthätige 
MWirthin RB 
welche in Milch⸗, Schweine⸗, Kälber⸗ 
und Federviehzucht erfahren und gut 
kocht, bei einzelnem Herrn. Gehalt 
180 Mk. Meld. zu richten an das 
Dom. Gozceie ra dz b. Krone a. d. Br. 


Ich ſuche zum 1. Januar 


eine Wirthin 
die perfekt kocht, mit Milchwirthſchaft, 
Buttern u. Aufzucht von Geflügel vor⸗ 
züglich Beſcheid weiß. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8515 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


Evangeliſche Wirthin 
in allen Zweigen ihres Berufes tüchtig. 
ſich vor keiner Arbeit ſcheuend, kann 
ſich zum ſofortigen Antritt melden. 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
einzuſenden an (8408) 

Vorw. Lautenburg Wpr. 


Vom 1. Januar 1894 finden Stellung: 
eine erfahrene, gut empfohlene 


Wirthin 
perfekt in der feinen Küche, Fathol. und 
polniſch ſprechend, bei 210 Mk. Gehalt, 
ein Gärtner 
tüchtig im Fach, kathol., poln. ſprechend 
und unverheir., welcher gleichzeitig die 
Hofwirthſchaft beſorgen muß, bei 240 
Mk. Gehalt. Schriftl. Meldungen unter 


„G. B. poſtlagernd Najmowo Wpr. erb. 


Suche von ſofort ein evangeliſches 

Kindermädchen. | 

Waiſe bevorzugt. (8412 
C. Abramowski, Loebau Wpr. 

Eine junge Köchin 
welche vor Kurzem ausgelernt, findet 
Stellung im (8385) 
Hotel zur Krone, Neuenburg Wp. 


* 


— 
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Dr. med. Bono 


homöopathischer Arzt 
in Hannover, 
bis 10 Uhr. 


Mihlen⸗Walzen 


Porzellan und ie uss 
werden geſchliffen und geriffelß bei 


A.Ventzki, Graudenz. 


Der vo vorgerückten Saiſon wegen ver⸗ 
kaufe garnirte (8121) 


Damen⸗ 5 
u. Kinder⸗Hüte 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Jacob Liebert. 


— ͤ —gů— 


Die Erneuerung der Looſe 
zur 1. Klaſſe 190. Klaſſen⸗ 
otterie muß planmäßig bis zum 


25. d. Mts. bei Verluſt des Anrechts 

unter Vorzeigung des Looſes 4. Klaſſe 

189. Lotterie erfolgen. Looſe zur 6. 

Notze Kreuz⸗ Lotterie U 

ſind das Stück 3 Mark noch zu haben. 
Wodtke, 

Kgl. Lotterie⸗Einnehmer Strasburg. 


Schon 1. bis 5. Dezember 1893 


Rothe 7 Lotterie. 


1 une ſo ee Vorrath, 
2 3,25, 10 2 1 25, 4 

1 Mk., / 50 Pf. 10% Mt. 16, 50, 
% 9 Mk., 1% 4,50 bei (8366 
Gustav Kauffmann, Kirchenſtr. 13. 


Nächste Ziehung: Berlin. 


Rothe - Lotterie. 


16870 Geldgewinne. Hauptgew. 100000 
und 50000 Mk. baar. ½ M. 3. Ant. /. 
1,00, 4% M. 15, /, 10% 9. Prt., Lift. 308. 


Bank Berlin W. 
Leoloseph, inkhntcian 


eg 


(Patent Ventzki), offerirt (8326) 


— 


in allen modernen Farben, Billard- 
tuch, Wagentuch, Livretuch, Fries 
zu Portièren und Vorhängen ent: 

Bern Varl — 9 —— 8 


Honig-, Brufle- 
und Cachon⸗ Bonbons 


„empfiehlt 


A. Flach, 


Graudenz, Marieuwerderſtraße 50 


Türk. Pflaumenmus 
ſehr ſüß und feſt, a Pfd. 25 Pf., 

vorzügl. Kocherbſen 
5 75 Pf., * billiger, 
empfieh (8580 


"Philipp Reich. Reich. 


Einder- Mid 


it in der Löwen ⸗ Apotheke, der 
Echwauen⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz 
— Hans Raddatz, Alteſtraße 5, 

aul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
Fr. Ehms, Oſterode, und von mei⸗ 
nem Milchwagen zu haben. Auf Wunſch 
werden Flaſchen auch nach auswärts 
verſandt. (1920) 


B. Plehn, Gruppe. 


FtinſtesChotoladenpulber 
mit Vanille 


wieder eingetroffen. 


„Flach, 


Wraudenz, Marienwerderſtraße 50 


„ ossè silberne Denkmünze' 
=] der‘ Deutschen landwirttischafts Gesellschaft. 


in - a PR.1832. 


AN 
- PATE VENTZR N 


rn feel LTE 
very eher Handhabund 1 
dee 


— 90 


Prosneste 6, 


5 | 16h AIS v. 3 


52 n LIGENZ- Aas ER. 


Jusonskl &SÜHN 


HAHN 


1 


—— ' 
Fre 
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Sprechstunden: 8 N eh, 
Auswärts brieflich. 


Juristische Person. 


BERLIN ‚ot, 


Anhaltstrasse No. 


Lehr-, 


Militärdienst - Versicherung 


oder Versorgung lediger Töchter. 


B) Invaliditäts-Versicherung 


zwecks Abwendung pekuniärer Nachtheile welche dem Versicherten 
durch Unfall oder innere Erkrankung entstehen können. 


C) Kinder-Spar- und Sterbe-Kasse 


| Felix Ka — —— — — 3 


Lit 34 N a 


i W ee N 


usgeseichnet 


on Wintr-Tricotaen-Versan 


als reell überall anerlannt 


dae Versicherungs-Verein 
Generaldirection N T U T T 6 ART Ublandstr. No 5. 


Filialdirectionen 


39 


Versicherung für Kinder. 


A) Rapital-Versicherung 


und zwar zur Deckung von 


Studien- und Pensions Kosten 


ferner eine neu combinierte 


endlich Leistung einer 
Braut-Aussteuer 


verbunden mit 


Konfirmanden-Aussteuer-Versicherung 


— 


Versicherungsstand: 


Am 1. Juni 1893 bestanden in arena) Abtheilungen des Vereins 
120 682 Versicherungen. Die Gesammtreserven betrugen am 1. Januar 
1893 Mk. 5101471. Die Jahresprämie pro 1892 beträgt Mk. 3788 096. 


Sub direction Danzig. 


— empf 
nicht ter, nee, 


(gold., sild. 15 


ren: Theemischungen à Mk. 2.80 u. 3.50 p. Pid. in hö bsten 
Kreisen eingeführt. (Kais. Kgl. Hofl.) Probepaek. 60 u. 30 Pl. 


5 MESSMER' 


3 Baden u. Frankfurt a. M. l 


| und zwar: 
a) eine geſtrickte 


und 


Ferner für 


Dt. Eylan Weſtpr. 


7 2 ihre vorzüglichen franzöſiſchen und deutſchen Mühlenſteine, 
Gufſtahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt ſeidene 
2 Gaze ic. ꝛc. zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Gegründet 1875, — Staatsoberaufsicht. 


WIEN 


I Graben No. 16. 


allen K e. 


Herrenweſte (Januee)| 


d) ein Paar geſtrickte 


Unterbeinkleider 
„en Normalhemd 


Syſtem uach Prof. Dr. Jäger 
in verſchiedenen Onalitäten. 


Sänmmtliche 3 Artikel zuſammen 


für den Preis von 


5,00, 6,70, 8,00 und 10,80 


verſendet nach allen Ortſchaften geg. ee 


nur 5 Mark & = 
2 Damensemden mil langen Venen 


2 Paar danti⸗ Interbeinfleier. 
Illuſtrirte Proſpecte 
mit Anerkennungsſchreiben. | 
auf Wunſch umſonſt und franko. iu 


J. Willamowski 


THORN 


im Rathhaunſe (Ede) 


gegenüber dem Poſtgebäude. 
Bei Beſtellung bitte Hüften ⸗ Umfang gefl. 
| an zeb en an wollen. 


die Fabrik franz ſſſcher Mrühliteine 


Robert Schneider 


„Victoria“ 


bollfommenfte NRähmaſchine der Jetztzeit, im Gebrauche der hieſigen 


Gewerbeſchule für Töchter und aller renommirten Ateliers für Damen— Garde 


roben und Wäſchefabrikation, desgleichen 


Singer - Maschinen 


11807) 


erſter 8 als da ſind: Frister & Rossmann, Clemens Müller, Koch 4 00, 


ic. 1c. 


Keine Berliner Ramſch-Maſchinen 2 von 50 Mark an Pie 


Abzahlungen von Mk. 1,50 per Wache an bei fünfjähriger Nen 
Garantie und perſönlich 'ertheiltem gründlichen Unterrichte, empfiehlt hafte 
Franz Wehle. Mechaniker, 


Spezial, ⸗Werkſtatt für Nähmaſchinen. 
Verſandt überall hin franko! 


Pralt. Scihnadlsgeidel 7 


Friaxs 
m 


ER, wa Nr. 69314 
iſt das nenecite, praktiſchſte und beſte 
Batent:Bett Eopha der Welt. 


Tricks Lilipnt ſollte W Hauſe 
Frier’s Liliput * de hee 
Fries Piliput “ er. 
Tricks Dip land i.. 
Fr ich's Lilipnt ift nur zu haben im 


Spezial⸗Geſchäft für Polſterwaaren 
von 


Carl Frick, Königsberg i. Pr., 
III. Fließſtraße Nr. 27a. 
Proſpekte gratis. Vertreter geſucht. 


i Vom Kaiserl. Patentamte 
gesetzlich geschützt, 


mer) 008 T sf 00GT Inu 180M 


Auch als Reisedecke zu benutzen.] 


Fusssack 


Fusssack 
im Gebrauch. ausser Gebrauch. 


i Als Schutz gegen Kälte 


empfehle ich als unentbehrlich für 
die Reise und für alle Herren, welche 
| Wagentouren machen. 


Fuss- Säcke 
dis über die Brust reichend 
aus la wasserdicht. Kameelhaarloden, 
warm gefüttert, bedeutend leichter 
und um die Hälfte billiger 
ebenso warm haltend wie Pelzsäcke 
in brauner, grauer, schwarzer und; 
grüner Farbe 
pro Stück nur 25 Mark. 


Nur zu beziehen von 


Terd. Jacob, Dinslaken 


— Rpr. 12. — 


: Eravatten« Fabrik 


IPreyers & Blömer 
St. Tönis⸗Crefeld. 
ex ⸗Cravatten 


8 per Dutzend von 
. 5 5 1,80 an bis zu 
= d. ſeinſten Genres 
Regattes 
Auknöpf⸗ 
ſchleifen ꝛc. 
zu den billigſten 
Preiſen. Stoff⸗ 
muſter u. illuſtrirte 
Preisliſte gratis 
; und frei. 
Nur für Wiederverkänfer. 


beziehen viele Tanſende 725 
Fit 8 Mk. auch cher Hollän d. 


Tabak (10 Pfd. fco. Nachn.) nur von 
debrüder Becker, dera (R., gegr. 1877. 
Unzählige Anerkenn. u. Nachbeſtellungen. 


einfachſte 


Nübel . 


E KeinsSaftver⸗ 
„ luſt. Leicht 
— verſtellbar, es 
tonnen Scheiben von 2— 40 mm Stärke 
geſchnitten werden. 2—3 Centner in 
5 Minuten. Preis 30 Mark franco 
nach jeder Eiſenbahnſtat. 5 


J. I. Fliegel, Schwedt . 


Fahr! 


Trinkeſtraße 17, Hof, links. 


Vollkommenſte und 


* N Grimmaische 
a Gesundheits- 
Kinderwagen! 
Ein Erfolg der Lit 
Die Kinder- u. 
Puppenwagen— 
12 — Fabrik von 
Julius Tretbar, Grimmal. 8. 
4 verfendet umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 
st ſtebt. Höchſte Leiſtungsfähigkeit. 


Special.: Nach ärztl. Borfehr. ber, 
8 — + Rindermegen 3 21 


erſparen Sie, wenn Sie ſtetz 
Muſikinſtrumeute aller Art 
direkt beziehen aus der 
| weltberühmten Fabrik von 
| Herm. Oscar Otto, 
Marknuenkirchen i. Sachſen 
* Verſandt unler Garantie. 
Alluſtrirte Preisliſten frei. 


ianinos für Studium u. Unter- 
richt bee. geeignet, 
Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle' 
Frachtfr. auf Prob e. Preis verz. franco. 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. 
Berlin, Dresdenerstrasse 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
— — Pianino-Fabrik. 
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1 or möbl. Parterrew., beſt. 5 2. 
Z. m. angr. Burſchengel., monatl. f. 30 
M., v. ſof. z. verm. Oberbergſtr. 16. 


Eine Wohnung, 1 Stube nebft 
Kabinet, z. verm. Trinkeſtr. 17. (8515 


2 mbl. Zimm. ſind zu vermiethen. 

J. Sima nowski, Amtsſtr. 22. 

Möbl. Vorderzim., ſep. Eing., a. ] 0d 
Hrn. v. gl. od. ſpät. z. verm. Trinkeſtr. 51 l.) 


— — 


Möbl. Zimmer zu verm. Tabakſtr. ?, 
Möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 13“. 


ie N inden freundliche 
Auſtänd. J. Leute . > 
(8586) 

Be Laden "ER 
ohne Wohnung, beſte Geſchäftslage 
von Graudenz, von gleich eventl. vom 
1. April 1894 zu vermiethen. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8374 


d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Strasburg Wpr. 

In Strasburg i. Wpr. wird 
ſofort geſ. Wohnung von 3 zuſammen⸗ 
hängenden Zimmern, part. od. 1 St., 
m. bequem. Eingang. Offerten unter, 
Nr. 8539 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Wreschen. 
Ein Laden 


in ſehr günſt. Geſchäftslage, in welchem 
ſeit 7 Jahren eine Colonialwaaren- ꝛc. 
Handlung m. beſtem Erfolge betrieben 
wird, iſt nebſt Wohnung, 3 Zim., Küche 
u. Zubeh., vom 1. April 1894 z. verm. 
bei W. Schenke in Wreſchen. (8207) 


beſſerer Stände finden 


zur Niederk. u. ſtrenger 
Diskr. liebev. Aufn. bei 
Heb. Baumann, Berlin, 


— 20. Bäd. i.? i. Haufe, 
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Graudenz, Sonnabend! 
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Der Heidedoktor. 
Roman von C. Freyburg. 


Walter Heimburg fuhr fort: 

Als die junge Holländerin an meinem Arme zum erſten⸗ 
male wieder das belebte Verdeck betrat, erregte ihre Schön⸗ 
heit allgemeines Aufſehen. Nur wenige der Mitreiſenden 
mochten fie vorher ſchon geſehen haben, da ſie von allen 
nerſt an Bord gegangen und bald darauf erkrankt war. 

in kaum gedämpftes „Ah!“ und „Oh!“ flog von den 
Lippen zur Rechten und zur Linken — ſtaunten die einen 
über ihren herrlichen Wuchs, der durch eine äußerſt ge⸗ 
1 Morgentoilette gehoben wurde, ſo bewunderten 

e anderen das edel geformte Geſicht, den blüthenweißen 
Teint und die ſeltene Pracht und Fülle ihres aſchblonden 
Haares. Ihre Bewegungen freilich waren mehr langſam 
und förmlich, als jugendlich lebendig, auch trug ihre ganze 
Erſcheinung etwas Ruhiges, Bequemes an ſich — wenn 
aber jemand vermuthet hätte, in ihrem Innern rege der 
Geiſt nur leiſe ſeine Schwingen, in ihrer Bruſt ſei wenig 
Raum für Wünſchen und Begehren, jo würde er gar fchnell 
davon zurückgekommen ſein, ſobald er nur einen Blick in 
ihre Augen geworfen. Es waren das Augen, die in 
ihrer Tieſe eine weit größere Leidenſchaftlichkeit ver— 
riethen, als das ruhige Aeußere der jungen Frau auch nur 
. ließ. Trotzdem aber glaubte ich für meine Perſon 
keinen Grund zu haben, ein öfteres Zuſammenſein mit ihr 
zu ſcheuen, denn mir, deſſen Herz ſchon vergeben war, konnte 
der Zauber, den ſie auf jeden ihr Nähertretenden ausübte, 
wohl kaum Gefahr bringen, und ich fühlte mich ihr gegen: 
über um ſo freier und ungezwungener, als ich weder in 
ihren Worten noch im Klange ihrer Stimme jemals ein 

eferes Herzempfinden wahrgenommen hatte. 

Aus dieſem Grunde trug ich auch nicht das geringſte 
Bedenken, auf ihr gütiges Erbieten, mir beim Studium 
der holländiſchen Sprache hülfreich ſein zu wollen, dankbar 
einzugehen. So trafen wir denn bei günſtigem Wetter 
Morgens und Abends auf dem Promenadendeck zuſammen, 
die zweiund zwanzigjährige Frau van Heelen als Lehrerin 
und der vier Jahre ältere Doktor Heimburg als Schüler, 
und wir mußten wohl beide unſere Aufgabe mit dem 
nöthigen Eifer erfaſſen, denn ich ſah mehr als einmal, wie 
ihre Wangen ſich lebhaſt rötheten und hörte des öftern, 
wie ſie ar unverhohlenen Bewunderung über meine Fort- 
ſchritte Ausdruck gab. Nach gethaner Arbeit pflegten wir 
noch ein Stündchen der Unterhaltung in deutſcher Sprache 

widmen, an der bald der eine, bald der andere meiner 
Gefährten theilnahm. Offenbare Freude prägte ſich auf 
ihrem Antlitze aus, als ich ihrer gelegentlich a 

itte, mich doch ihrem Manne vorzuſtellen, bereitwillig 
nachzukommen verſprach. 

Von unſeren perſönlichen Verhältniſſen war zwiſchen 
uns höchſt ſelten die Rede. Frau van Heelen kannte meinen 
Namen, wußte woher ich kam und wohin ich wollte, hatte 

ch wohl einmal nach meinen Pläuen und Ausſichten für 
ie Zukunft erkundigt, ſonſt aber meine Vergangenheit 
ganz unberührt gelaſſen. Seltſamerweiſe machte ich ihr 
nicht die geringſte Andeutung über mein Verhältniß zu Elſe 
von Blachwitz, obwohl ſich häufig genug Gelegenheit darbot, 
von dem theuren Weſen in der Heimath zu ſprechen. Ach, 
ich habe ſpäter dieſen Mangel an Offenheit bitter bereuen 
müſſen! .... Was ich von ihren eigenen Lebensſchickſalen 
wußte, hatte ich unſerem Kapitän zu danken; es war nur 
wenig, aber dieſes wenige haͤtte meine Theilnahme erweckt. 
Margarethe Blommart, wie Frau van Heelen mit ihrem 
Mädchennamen geheißen, war die Tochter eines armen 
Rechtsgelehrten. Früh verwaiſt, wurde ſie nebſt ihrer 
Zwillingsſchweſter von einem kinderloſen Onkel aufgenommen 
und erzogen, und hatte kaum das ſechszehnte Jahr voll⸗ 
endet, als Hendrik van Heelen, ein reicher Großhändler aus 
Batavia, den feine Handelsverbindungen nach Holland ge— 
führt, ihr ſeine Hand antrug. Trotzdem der Freier volle 
achtunddreißig Jahre älter war, nahm ſie ſeine Werbung 
an — nicht aus frrier Entſchließung, ſondern von ihrem 
„wie der Kapitän mir gegen⸗ 
über durchblicken ließ — und folgte ihm nach Java, in 
die neue Heimath. Auf die Nachricht hin, daß ihre kränk⸗ 
liche Schweſter ſich zu Tode nach ihr ſehne, hatte ſie Mann 
und Kind verlaſſen, um in Begleitung einer treuen Dienerin 
nach Holland zu eilen. Jetzt nun, da der ſchweſterlichen 
Liebe und Pflicht Genüge geſchehen, trugen die Wellen ſie 
wieder zurück nach dem Tropenlande, wo ihre Lieben ſchon 
verlangend die Arme nuch ihr ausſtrecken mochten. 

Trotz der mancherlei Unbequemlichkeiten, die eine längere 
Seereiſe im Gefolge hat, ſchwanden mir die Tage wie im 
Fluge dahin. 

Da trat eines Morgens der Kapitän mit dem Bemerken 
eb daß wir Ausſicht hätten, binnen fünf Tagen im 

fen von Batavia Anker zu werfen. Ich drückte dem 
biederen Alten die Hand und ſprach ihm meine Freude über 
die willkommene Nachricht aus, Frau van Heelen aber ſagte 
kein Wort, und von Stund an war ihr Weſen räthſelhaft 
— ich verſtand es nicht mehr. Etwas Ruheloſes, Unſtetes 
hatte ſich ihrer bemächtigt; bald war ſie lebhafter denn je 
vorher, bald ſchaute fe ſtarren Auges in die Weite, ohne 
auch nur zu en, was ich Sprach — erwachte fie aber aus 
ihrer Verſunkenheit, ſo geſchah dies jäh, als wäre fie von 
etwas Unſichtbarem erſchreckt worden. Auf alle meine theil⸗ 
nehmenden Fragen, ob ſie ſich nicht wohl befinde, gab ſie 
ausweichende Antworten. So oft ich mit ihr zuſammen⸗ 
treffen mochte, jedesmal fand ich ihre Wangen um einen 
Schatten blaſſer, denn vorher. Oefter als ſonſt äußerte ſie 
letzt, wie ſehr ſie ſich nach ihrem Knaben, dem kleinen herzigen 
Cornelius, ſehne und wie ſie ſich freue, ihren guten Mann 
wiederzuſehen .. Dann mied ſie plötzlich jedes Alleinſein 
mit mir und zog ſich ſchließlich bis gegen 
in ihre Kabine zurück. Schon vermuthete ich, die ſengende 
Hitze ſei nicht ohne nachtheilige Folgen für ſie geblieben 

rufe wohl gar ein nervöſes Fieber herbei, als ſie am 
letzten Morgen, da ſchon die rauchenden Bergrieſen der Inſel 
in Sicht waren, wieder auf dem Verdeck erſchien. Voll⸗ 
ſtändig ruhig, wenn auch erſchreckend bleich, trat fie zu mir 
und wiederholte ihre Bitte, mein Verſprechen, mich ihrem 
anne vorzuſtellen, nicht zu vergeſſen. Das einfachſte Takt⸗ 
gefühl ſchon hieß mich, ihr zu willfahren, denn ohne Zweifel 
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laſtete das Gefühl auf ihrer Seele, mir für meinen Bei⸗ 
ſtand während ihrer Krankheit noch weiteren Dank ſchuldig 
zu ſein, den auszuſprechen ſie ihrem Gatten überlaſſen wollte. 

So lange es anging, blieb ich an ihrer Seite; doch bald 
kamen die Augenblicke, in denen jeder mit ſich und ſeinen 
Angelegenheiten vollauf zu thun hat. Kurz vor der Lan⸗ 
dung fühlte ich, wie ihre Hand ſich in die meine ſchob und 
ſie mit warmem Drucke umſchloß, dann — dann umringt 
von den Gefährten und von einigen Deutſchen, denen unſere 
Ankunft bekannt geworden, mit jubelnden Zurufen will⸗ 
kommen geheißen — verlor ich Margarethe van Heelen aus 
den Augen. — | 

Du magſt Dir meine Ueberraſchung vorſtellen, als am 
Morgen des nächſten Tages Mynheer van Heelen in unſerem 
Hotel erſchien und mich einlud, während unſeres Aufent⸗ 
haltes in Batavia ſein Haus als mir gehörend zu betrachten. 
Er ſtellte meine Zuſage als eine Liebenswürdigkeit hin, 
die ich einem alten Herrn erweiſen würde, während er zu— 
gleich verſicherte, daß jede Beſchränkung meiner perſönlichen 
Freiheit ausgeſchloſſen ſei. „Nach den Befehlen meiner 


Frau und meines Knaben darf ich ohne Sie nicht heim⸗ 


kehren, werther Herr Doktor“, fügte er ſcherzend hinzu. In 
ſo herzlicher Weiſe gebeten, hätte ich nicht vermocht, eine 
Abſage über meine Lippen zu bringen und hielt ſchon am 
Nachmittage meinen Einzug in eine der reizendſten Villen 
Weltevredens, dieſer prächtigen Vorſtadt Batavias. 

Als ich Frau van Heelen, die ſich überraſchend ſchnell 
von ihrem Unwohlſein erholt hatte, meinen Gruß darbrachte 
und dabei bemerkte, daß ich unter meinen Gefährten das 
Glücksloos gezogen, aber durch nichts es verdient habe, ſah 
ſie einen Moment wie verwundert zu mir auf, ehe ſie mit 
verſchleierter Stimme erwiderte: „Nicht oft iſt das Glück 
ein verdientes, Herr Doktor, doch es iſt ſo ſelten in der 
Welt, daß man's ergreifen muß, wo immer es ſich findet.“ 
Hätte ich damals den Sinn dieſer Worte erkannt — wie 
anders würde ſich mein Geſchick geſtaltet haben! 

Ich fühlte mich in dem gaſtlichen Hauſe überaus wohl. 
Hendrik van Heelen, ein unendlich langer, hagerer Mann 
mit einem Paar hellbraunen, gutmüthigen Augen in dem 
faltigen Geſichte, war die Aufmerkſamkeit ſelbſt, und ſeine 
Gattin — nun, wie ſoll ich ausdrücken, was alles ſie dem 
Gaſte zu liebe that — ſie ſchien förmlich darin aufzugehen, 
mir eine Trennung von Weltevreden ſchwer zu machen .... 
Das geſellſchaſtliche Leben in der Villa war ein äußerſt 
angenehmes. Den beiden althergebrachten Empfangsabenden 
in der Woche hatte Hendrik van Heelen, den Mitgliedern 
der Expedition zu Ehren, noch einen dritten zugeſellt, an 
welchem wir Fremdlinge abwechſelnd einen kurzen Vortrag 
über ein wiſſenſchaftliches Thema hielten. An dieſen „deut⸗ 
ſchen“ Abenden, wie ſie freundlicherweiſe von den heimiſchen 
Gäſten benannt wurden, machte ich eine Beobachtung, für 
die ich mir zuerſt gar keine Erklärung geben konnte. Wenn 
nämlich von den Gefährten einer das kleine, für uns her— 
gerichtete Podium betrat und zu reden begann, gab's keine 
aufmerkſamere Zuhörerin, als Frau van Heelen, meine 
gütige Wirthin, ſobald aber mich die Reihe traf, dann 
war's, als ob fie von Unruhe gepeinigt würde und ihre 
Gedanken nicht zuſammenfaſſen könne. Bald wurde ſie roth, 
bald bleich, ſchlug kaum die Augen auf und ſuchte ver⸗ 
geblich die Hände feſt ineinander zu falten. Erſt wenn 
reicher Beifall mir gelohnt, dankte auch ſie mir mit einem 
langen Blicke und zog ſich dann jedesmal, ihr Antlitz hinter 
dem Fächer verbergend, in die Tiefe des Salons zurück. 
Nach einiger Ueberlegung jedoch ſchien mir der Grund 
ihrer Befangenheit kein Räthſel mehr. Der Gedanke, man 
könne mich — den Gaſt ihres Hauſes — vielleicht weniger 
auszeichnen, als einen meiner drei Gefährten, mochte ihr 
peinlich ſein und ſie zu keiner rechten Aufmerkſamkeit kom⸗ 
men laſſen (Fort). folgt.) 
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Verſchiedenes. 


— Eine amtliche Statiſtik über den Stand der 
Handelsmarine der verſchiedeuen Staaten ergiebt für das 
Jahr 1891/92 folgende Ziffern: An Dampſſchiffen beſaß 
Deutſchland 761, England 5471, Frankreich 488, Vereinigte 
Staaten von Nordamerika 456, Norwegen 440, Spanien 349, 
Schweden 336, Rußland 313, Dänemark 215, Italien 206, Hols 
land 181, Braſilien 147, Japan 146, Oeſterreich-Ungarn 114, 
Griechenland 88, Belgien 59, Türkei 43, Portugal 39, China 
34, Chile 34. Zuſammen 9920 Dampfer mit 8795500 


Tons Gehalt. — An Segelſchiffen beſaß das Deutſche 


Reich 1480, England 9751, Vereinigte Staaten von Nord— 
Amerika 3504, Norwegen 3419, Rußland 2105, Italien 2010, 
Frankreich 1573, Schweden 1481, Spanien 1361, Griechens 
land 1334, Dänemark 857, Holland 747, Türkei 541, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn 289, Braſilien 270, Portugal 261, Chile 147, 
Argentinien 105, Japan 98. Zuſammen 31666 Segel 
ſchifſe mit 10217 909 Tons Gehalt. 


— Schwer erkrankt iſt in Graz der Graf Alexander von 
Hartenau (Prinz von Battenberg). Mehrere Profeſſoren 
aus Wien ſind an ſein Krankenlager berufen worden. 


— Der junge Deutſche, der in Barcelona durch das 
Bombenattentat ums Leben gekommen iſt, heißt Roggen⸗ 
brod und ſtand im Alter von 23 Jahren. Er war ein geborener 
Hamburger und Prokuriſt der Filiale eines Hauſes in Mancheſter. 

— — 


Briefkaſten. 


A. S. Erpreſſung liegt nicht vor. Ihr Miether hat ſich 
freilich einen Vermögensvortheil ausbedungen, aber rechtswidrig 
iſt derſelbe nicht, auch iſt Ihnen das Geld nicht mit Gewalt 
oder Drohung abgenommen. Wenn Sie nochmals in die Lage 
kommen ſollten, ſich mit ihrem Miether auseinander zu ſetzen, 
ſo werden Sie hoffentlich ſo unvorſichtig, wie diesmal, nicht 
handeln. 

J. R. 1) Auch wenn ein Jagdvertrag die Beſtimmung 
enthält, daß er von dem Verpächter ſofort aufgelöſt werden kann, 
wenn Pächter die jagdpolizeilichen Beſtimmungen nicht befolgt, 
ſo bedarf es zur förmlichen Auflöſung doch noch der Zuſtimmung 
des Jagdpächters oder einer Eutſcheidung der zuſtändigen Behörde. 
2) Kirchhöfe gehören in der Regel der Kirchengemeinde, ſind alſo 
von der Jagdnutzung, über welche die politiſche Gemeinde verfügt, 


ausgeſchloſſen. Dem Kirchhofe gebührt, als einer religiöſen Ein⸗ 


richtung und auch wegen des darauf waltenden Friedens — 
Schonung und Ruhe. er ihn mit Jagdgeräth betritt, verletzt 
religiöſes Gefühl. Ausübung der Jagd darauf würde als Ver⸗ 
übung beſchimpfenden Unfugs oder Beſchädiguno von Gräbern 
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beſtraft werden. 3) Die Jagd an Sonn- und Feiertagen iſt im 
Regierungsbezirk Marienwerder längſt bei Strafe verboten. Die 
betr. Verfügung iſt bereits im Briefkaſten des Geſelligen am 
15. d. Mts. erwähnt. 

Nro. 100 Nach der Geſindeordnung darf dem im Dieuſte 
Erkrankten von ſeinem Lohne nichts abgezogen werden. Dies 
iſt vorgeſchrieben, auch wenn der Dienſtherrſchaft die ganze 
Kur ꝛc. zur Laſt fällt. 

St. Hornsb. Wenn ſich der Schmied im Dienſte bezw. bei 
Gelegenheit des Dienſtes die Finger in der Dreſchmaſchine verletzt 
hat, ſo dürfen Sie ihm für die Zeit ſeiner Krankheit weder Lohn 
noch Deputat in Abzug bringen. Ebeuſowenig find Sie be⸗ 
rechtigt, für den Fall der Fortſetzung des Dienſtverhältniſſes bis 
zum Ablauf der Vertragszeit demſelben den Lohn um die jenem 
zugebilligte Unfallsrente zu kürzen. Auch einem Knechte, der in 
Ihrem Dienſte oder in Folge des Dienſtes bei Ihnen krank 
geworden iſt und der nach erfolgter Geſundheit den Dienſt bei 
Ihnen fortſetzt, können Sie für die Zeit ſeiner Krankheit Abzüge 
an Lohn und Deputat nicht machen. 

ad. 6 u. 11. In der Vordatirung des Vertrages iſt eine 
Entſtellung und Unterdrückung wahrer Thatſachen enthalten. Wird 
dadurch ein Irrthum verurſacht, in der Abſicht, ſich oder einem 
Dritten einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu beſchaffen, ſo 
liegt Betrug vor. Der Vertrag ſelbſt iſt ächt, eine Urkunden⸗ 
fälſchung iſt nicht vorgenommen. 

M. H. S. 1. Der Umſtand, daß im Laufe der Miethszeit 
das Waſſer in dem zur Mitbenutzung übergebenen Brunnen ders 
artig umgewandelt iſt, daß es nur in gekochtem Zuſtande genießbar 
iſt, iſt ein Zufall, welcher den Miethsvertrag zu löſen nicht geeignet 
iſt. 2. Lautet der Miethsvertrag auf halbjährige Kündigung, jo 
iſt dieſe Kündigung ein halbes Jahr vor Ablauf der kontraktlichen 
oder ſtillſchweigend verlängerten Miethszeit auszubringen. 

F. Sch. Goſtoezan. Wenn Sie den im Dienſt oder durch 


den Dienſt krank gewordenen Kutſcher wegen ſeiner Krankheit 
aus dem Dieuſt nicht entlaſſen, vielmehr ihn nach überſtandener 
Krankheit als ſolchen wieder eingeſtellt haben, ſo dürfen Sie ihm 
auch für die drei Wochen, die er im Krankenhauſe zugebracht 
hat, weder Gehalt noch Deputat kürzen, noch ihm etwaige Aus⸗ 
lagen für ſeine Stellvertretung während ſeiner Krankheit darauf 
anrechnen. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verk. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
18. November. Meiſt ſounig, froſtig, ſtarker Wind, Nebel, ſpäter 
bedeckt, Niederſchläge. 

19. November. Vorwiegend trübe, froſtig, Niederſchläge, Te 
hafter Wind. 

20. November. Bedeckt, neblig, ſtrichweiſe Niederſchläge, Tempe⸗ 
ratur wenig verändert. 

21. November. Niederſchläge, friſcher Wind, Temperatur wenig 
verändert. 


Bromberg, 16. November. Amtl. Handels kammer-Bericht. 
Weizen 130—135 Mk. — Roggen 112—117 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau⸗ 133— 140 Mk. — Erbſen Futter- 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer 145—155 
Mk. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 
Thorn, 16. November. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, matt 128 Pfd. bezogen 118 Mk., 130 
Pfd. hell 126 Mk., 134/35 Pfd. hell 129/30 Mk. — Roggen 
unverändert, 124/25 Pfd. 11416 Mk., 121/22 Pfd. 113 Mk. — 
— Gerſte Brauw. 13545 Mk, Futterwaare 103.5 Mk. — 


[Hafer mit Geruch ſchwer verkäuflich, 13540 Mk., guter 145/52 Mk. 
Haf ) ) ‚8 ' 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 16. November 1893. 

Fleiſch. Nindſleiſch 30— 60, Kalbfleiſch 35—65, Hammel⸗ 
fleiſch 25—50, Schweinefleiſch 53 —58 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 - 100, Speck 6365 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,30 —4,00 per Stck., Enten 
1,00 — 1,10, Hühner 0,65— 1,10 Mk. pro Stück. 

Fliſche. Leb. Fiſche. Hechte 48—55, Zander 60—70, Barſche 
40-50, Karpfen 52— 77, Schleie 80, Bleie 12—33, bunte 
Fiſche 16—19, Aale 51—110, Wels 40 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 150, Forellen —, 
Hechte 35-46, Zander 50—80, Barſche 15— 20, Schleie —, 
Bleie 5—21, Plötze 10—18, Nale 75 —80 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 50—110 Pfg., 
Stör — Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,60 4,00 Mk. p. Schck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ia 120—122, 
IIa 116-118, geringere Hofbutter 103-105, Landbutter 85 —100 
Pfg. per Pfund. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,20—3,30 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 — 70, Limburger 28-30, 
Tilſiter 40— 70 Mk. per 50 Kilo. 


Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,25 —1,50, 
blaue — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 3,00 —3,50, junge per 


Bund, —, Peterſilw. p. Schck. 1,00 — 2,50, Kohlrabi 

per Schock 0,60, Gurken pro Schock —, 

1,00 — 1,50, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 
Berliner Produktenmarkt vom 16. November. 

Weizen loco 136—147 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, November und November-Dezember 139,75 Mk. bez., Mas 
149,25 —149 Mk. bez. 

Roggen loco 122—128 Mk. nach Qualität] gefordert, 
inländiſcher 125,50 ab Bahn bez, November und November— 
Dezember 125 Mk. bez., Mai 129,25 —129,75 Mk. bez., 

Gerſte loco per 1000 Kilo 120—128 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 152— 188 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 152—171 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 173—203 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 147-158 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,8 Mk. bez. 

Poſen, 16. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
49,20, do. loco ohne Faß (70er) 29,80. Ruhig. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 

nicht verantwortlich. 

Profeſſor Dr. Reclam äußerte ſich ſ. Zt. in folgender 
Weiſe über Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen: „Ihre 
Schweizerpillen haben ſich mir namentlich in der Frauenpraxis 
bewährt und werden (2 Stück eine Stunde nach dem Morgen⸗ 
getränk) gerne genommen: weil ſie ſicher wirken, ohne Beſchwerde 
zu veranlaſſen. Auch bei Männern mit ſitzender Lebensweiſe 
oder in höherem Alter — kurz bei Trägheit der Darmbewegung 
— erweiſen ſie ſich als vortheilhaft.“ Dieſe Empfehlung macht 
jede weitere überflüffig. Die ächten Apotheker Richard 
Brandt'ſchen Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem 
Grunde ſind nur in Schachteln a 1 Mk. in den Apotheken erhältlich. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe 
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentian⸗ und Bitterkleepulver, in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 
Haupt⸗Depot für Weſtpreußen: Elbing, Apotheke zum 

Goldenen Adler von Max Reichert. 


junge 
Salat pro Schock 


Sinivalde, Sonntag, den 19. d. M., 

10 Uhr. Pfr. Dieh 

Dombrowken. ee den 19. 
November: Gottesdienſt 10 Uhr. 
Schmeling, Pfarrer. 

Polu. Wangerau. Sonntag, den 
19. er., 10 Uhr: Andacht. Prediger 
410 hrt. 

ae Nadomud. Sonntag, den 

November, Vorm. ½ 10 Uhr. 


ue Buß tag. den 2. Nov. 
Mittwoch Vorm. 1/10 Uhr. Ra⸗ 
domuo. Vierhuff, ff. Prediger. 


lufruf. 


Am 15. bezw. 16. September d. J. 
ſind in den Gemeinden Paulina und 
Neunkirchen (vormals Sipiory) im 
Kreiſe Schubin 21 Gebäude durch Feuers⸗ 
runſt zerſtört worden. Faſt ſämmt⸗ 
liches Mobiliar, die eben geborgenen 
Erntevorräthe und einige Stück Vieh 
ia dem verheerenden Elemente zum 

Opfer gefallen. Die durchweg in ärm⸗ 
lichen Verhältniſſen lebenden Brand⸗ 
veſchädigten ſind durch dieſen Unglücks⸗ 
ol in die größte Nothlage verſetzt 
vorden, da ſie ihre Häuſer nur zu 
geringen Beträgen, Ernte und Mobiliar 
aber größtentheils gar 
Feuersgefahr verſichert gehabt hatten. 
Jusbeſondere haben dieſelben zur Be⸗ 
chaffung des erforderlichen Saatkorus 
drückende Schulden aufnehmen müſſen. 

Aus öffentlichen Mitteln kann nur 


ganz unzureichende Hilfe gewährt 
werden. Die Veranſtaltung einer 


Collecte hat nicht genehmigt werden 
können. Die Unterzeichneten wenden 
Sich nunmehr an alle Menſchenfreunde 
mit der herzlichſten Bitte die Noth der 
wirthſchaftlich ſo ſchwer Geſchädigten 
durch Gaben der Liebe mildern zu 
wollen. Zur Entgegennahme gütiger 
Spenden iſt jeder der Unterzeichneten 
bereit, (8444) 
Schubin, Grin, Paulina und 
Nenkirchen, im November 1893. 

Graf v. Rittberg, 
Königlicher Landrath zu Schubin. 
Graf v. Baudissin, 

Königl. Diſtrikts⸗Commiſſarius zu Exin. 
Schubert, Pfarrer zu Neukirchen. 
Zarth, Gemeindevorſteher zu Paulina. 
Guse, Gemeindevor ſteger her zu Neu lirchen. 


Nebenverdienst. 


M. 3600 jährl. festes Gehalt 


können Personen jeden Standes, & 


welche in ihren freien Stunden 
= sich beschäftigen wollen, verdienen. 
M Offerten unter 3. 5291 an Rudolf 
® — Praskiert a. 2. | 


3000 Mark 
u. mehr Nebenverdienft iſt zu erzielen 
d. d. Verkauf e. geſeßl. erl. Artikels 
Off. u. R 611 a. Heinr. Eisler, Hamburg. 


Seuf 


kauft (6530) Max Scherf. 
Roggeufnttermehl 
geſucht. Off. mit Preisangabe unter 


Nr. 8237 an die Exved. des ved des „Öejelligen®, 


e 1 f 
Schilfrohr 
zur Rohrgewebe- Fabrikation paſſend, 
ſucht zu kaufen und erbittet Offerten 
Eduard Dehn, Dt. Eylan, 
Dachpappen⸗Fabrik. (8542) Fabrik. (8542) 


1 berſchließb. Schreibpult 


oder Schreibſekretär zu kaufen geſucht. 
Offerten an A. Fuh rich, Strasburg. 


— V F— — 


Haſenfelle 


kaufen D! am Jakobsohn Söhne. 


Zubrik = Kartoffeln 
unter vorheriger Bennuflerung kauft 


(3783) Albert Pitke, Thorn. 
Die Beleidigung die ich den Schorn⸗ 


ſteinfegermeiſter Vollert, Neuen⸗ 
burg, zugefügt habe, nehme reue⸗ 
voll zurück. (8505) 


Podorf, Schwetz. 


Vorzügliche geröſtete, ſowie weiße 


Hafergrütze 
ferner 
Buchweizengrütze 
in verſchiedenen Körnungen und 


Schälerbſen 


offexirt- zu billigen Preiſen (8274) 
Die Danziger Grützen⸗, Graupen⸗ 


und Erbſeuſchälfabrik 


Hermann Tessmer, Danzig. 


Mit Muſtern ſtehe gerne zu Dienſten. 


R. D. C. Verde⸗ Jeden 


empfiehlt N 
e eee, urn 2 


Weiße Kocbohnen 


Same ih Magdeburger | una eratn im Möniseserg ara 


Ben Hirſe 


offerirt Da 


H. Spak. Danzig. 


nicht gegen 


„ (8397) tene eijerne 
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Reines 


u Nordhäuser 


ee ! 


Versandwaare, 4)—i8% , zum bil- 
ligsten T agespreise; 

Feinere Qualitäten, je nach Alter und 
Korngebalt, a M. 1—2 p. 17 Tar. excl. 
Fass oder a NI. 1/—2½ p. ½/1 Ltr. 
incl. Flasche, Kiste und Packung: 

Garantirt reiner, alter Korn (feiner wie 
Cognac) aM. 3.— p. ½ Liter incl. 
Flasche Kiste und Packung. 

Preise verstehen sich „ab hier, 
netto Cassa“, bei grösseren Bezügen 
nach Uebereinkunft. 


Kneiff & Wagener, 


Dampf- Kornbranntwein- Brennerei, 
Nordhausen am Harz. 


Speeinlität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nar von gedämpften Hölzern. Werfen der 

Blätter und 'urmstich ausgeschlossen. 
L. Bobel, Maschinenfabrik 
Ex BBOMBERG. 


# — 


Original Eckendorfer 
Nunkelſamen 


betete 


SCHUTZ MARKE: 


s empfiehlt Adminiſtration der von 


Borries’schen 
Nittergüter Eckendorf b. Bielefeld. 
Preisliſten koſtenfrei. 


zu Original ⸗Preiſen ab Königsberg. 


bens eiſerne Thonschneider 


für Ziegeleien hat abzugeben 
(8322) S. Bry, Thorn. 


- re 


Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — or 
D Deulfiyes Superphosphat T@ ME 


in Folge günftigen Abſchluſſes billig. 


Prima EhilisSalpeter, Kainit 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschafil, 


Danzig u, Dirſchan. 


Maschinenfabrik 


200 se reg 


2 ae Sin holz 


vorzügliche Tiſchler- und — 
waare, in zum Theil ſchweren Enden, 
verkauft freihändig 18343) 


Forſthaus Laugenau b. Freyſtadt Wpr. 
— — 


: . Mbit die „Deutsche Klassiker» 
Bibliothek“, und zwar die Haupt- 
zuerke von Goethe, Schiller, Leſſing, Hauff, 
Körner, Kleiſt, Lenau, Heine, herausgegeben 
vom Geh. Hofrath Rudolf von Gottſchall. 
6 ſtarke Bände, 5259 Seiten, prachtvoll ge⸗ 
bunden. Büchergeſtel dazu paſſend 3 Mk. 
incl. Kiſte. Zu beziehen franko gegen Vor⸗ 
eiuſendung von 12,50 M. (reſp. mit Geſtell 
16 M.), unter Nachnahme 30 Pf. Porto 
mehr durch die Verlag sanſtalt Urania, 
Berlin W. 62, Kleiſtſtr. 4. 


cẽ— ́———— — — ͥ — — 


Herold Ager 
=. lan EA —Fabrit Fämmtl icher 
a, Dinjit> Juſtrumente 
bund Saiten 
Markneukirchen. 


Neu a illuſtrirte Preisliſte verſende x 


umſonſt. 2 
Sr c ſchwed. Heringe in Kiſten, 
ca. 12 She. Inh., 
ſog. Rieſenbücklinge, in ½¼ö, 1½ Kiſten, 
empfehle zu bill. Tagespr., Salz zheringe 


1893, Norw. Flum⸗ Fettheringe KKK, 2 


a To. 24 M., KK 22 M., K 21 M., 
Schott. TB- Heringe a 18 und 20 M., 
Schott. Ihlen 22 M. u. 24 M., Mattis 
20 M. u. 22 M., Hochſee⸗ Ihlen a To. 
12 u. 13 2 vierj. Schott. 11 u. 12 M. 
in /, ½, ½¼ To., g. N. o. Vorh. d. Betr. 
H. ohn. Dauzig, Fiſchmarkt 12 12. 


Dies jährige 


Harzer BE 


Hohlroller 


„ mit guten Touren (14- 

tägige Probezeit geſtattet 

hat abzugeben (8236 

Lehrer Sordei 
Dt. Eylau. 


Eine größere Parthie ſchöner Exem⸗ 
plare (8558) 


Linden, Ahorn und 
Kaſtauien 


zu Alleebäumen geeignet, desgleichen 


Weihnachtsbäume 


[Fichten und Tannen) verſchiedener 
Größen hat abzugeben 
Dom. Kozielec b. Neuenburg Wpr. 


Roggenkleie 


verkäuflich Mühle Klodtken. (8403) 


diej. Sorte RE x 


Einen ganz neuen in Wagen 


(Selbſtfahrer), noch ungebraucht, ver⸗ 
kauft N en Mangel an Pla (8541) 
Schmul, Hartowitz per Montowo. 


Absolut porös - wasserdichte 
Hohenzollernmäntel 


Iavelocks, Kaiser-, Regen- u. 
Reisemäntel 


Joppen, Blonzen und Anzüge 


aus Ia Loden, Cheviot, Eskimoloden, 
leichten u.schweren Kameelhaarloden. 


Ferd. Jacob, Dinslaken 


— Rpr. 12. 
Katalog u und Proben postirel. 


Für Gutsbeſitzer 


bietet ſich Gelegenheit zur 3 
Fäkalabfuhr aus einer Stadt durch 
die wegen Ablauf des Vertrages mit 
der Stadt Inowrazlaw daſelbſt ſehr 
billig zum Verkauf ſtehenden 


Dampfluftpumpe, 10 eiſernen 
Baſſinwagen u. Schläuche ꝛc. 


alles in betriebsfähigem gutem Zu⸗ 
ſtande. Näh. durch d. Gutsverwaltung 
Sch önwieſe bei Parchanie 
Kreis Inowrazlaw. 


e .. 
Harz-Kümmel-Käse 
fett u. pikant, Poſtkiſte ca. 90—100 
Stück, 3,60 Mk. franko, verſendet geg. 
Nachnahme. (6792 


Carl Roſt, Quedlinburg a. H. 
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Für nur 60, Mk. 


verſ. p. Stück von obigen Concert-Zug⸗ 
harmonikas, 


m. Nickelſtab uml. Claviatur, D 
Beſchlag; ſod. iſt jede Balgfaltenecke m. 


algſchoner verſ., wodurch e. Ver- 


ar er). verh. wird. Größe 34 Ctm. 


Achörige Orgelmuſik. Pracht⸗Inſtrument. 


Verpackung koſtet nichts. Porto 80 Pf. 


Heinrich Suhr, Har monifa-Erport 


Neuenrade i. met 


Viehverkäufe. 


U —.— 


— 2 — . 


1887 Frankfurt a/ M. 5 Preise. 
burg 14 Preise. 


Staats-Ehrenpreis. 
Albrecht. 


Wien. 


ab Friedrichswerth 


hochf. u. ſolid gebaut, mit 
10 Taſten, 2Regiſtern, 2 Bubaltgrn,offene 
Doppelbalg, 


— — . 
ee 8” 
— 8 ir 


2 
9 Ak 


Eber „Samson“ erhielt 7 i/E. einen 1. und einen Siegerpreis. 
Stammzüchterei der grossen weissen 


englischen Vollblutrasse 

der Domäne Friedrichswerth, S.-Coburg-Gotha, Station Pried- 
richswerth, Wiederholt prämiiert. Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1888 Breslau 6 Preise. 
1890 Strassburg i E. 12 Preise. 
Internat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 
1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise. 
stellung Wien d Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog 
1893: München 14 Preise, darunter 1 Preis für Oolleotiv- 
Ausstellung. Wien Siegerpreis für Schweine Ehrenpreis der Stadt 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. 
Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 
gung. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt, 
Zuchtthiere werden zurückgenommen. 
werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest und verstehen sich 
unter Nachnahme des Rechnungsbetrages bei 
Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. 

Es kosten: 5 Monat alte Eber 2 Mk. Säue 50 Mk. 


70 

(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stalgeid dem Wärter). 
Sprungfähige Eber (150-400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 
jährige Erstlingssäue (Gewicht bis 3½ Ctr., 200 - 300 Mk.) sind stets vor- 
handen. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne, 
Friedrichswerth 1893. 
Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 
Deutschlands u. Oest.-Ungarns übernimmt der Ver- 
sender und werden während der Wintermonate die 
Käfige mit dicken Säcken verwahrt, so dass die 
Thiere e eee gegen Kälte Fer are 


Si Au 


5½¼ Zoll, 9½ Jahr, ſehr gut 

beit dil auch gefahren, ſehr 
8 iſt billig zu verkaufen. An 
fragen an Dt. Eylau'er Boten. 


10 Stk. Raſſe⸗ Stiere 


ſtehen zum Verkauf mit 24 Mark bei 
edge lr Ott⸗Wormditt. 


Sofortige Abnahme. (8320) 
13 2: und 3:jährige 


Ochſen 


zur ar Mast Habe billig abzugeben. Event. 
bin ich geneigt, die Ochſen fett zurück⸗ 
zukauſen und den Preis ſofort zu 
vereinbaren. (8286) 


I. Mar GIS, Marienwerder. 


Eine Anzahl holl. Zucht⸗ 
bullen im Alter von ½ bis 
3 J. zum Preiſe v. 24 bis 
36 Mk. pro Ctr. off. 2 


5 fette Kühe 

1 fettes Schwein 

1 noch brauchbares 

Arbeitspferd 

1 Bonus 

verkauft Gieje, ARTE: (8334) 
Der Verkauf rung 
fähiger Zuchtbullen 
aus der Oſtpreußtiſchen 


Holländer Stamm. 
heerde 


Quoossen. 


p. Galliugen Opr. hat begonnen. 

Sämmtliche Bullen ſtammen von Heerd⸗ 

buchthieren ab. (7829) 
J. Benefeldt, Quoſſen. 


Zuchtvieh⸗ 


Verkauf. 
Holländer Bullen (ſchwet) 
dto. Kubhlälber 


im Alter von 6 bis 9 Monaten, von 
ſchöner Form und Zeichnung, reinblütig 
gezüchtet, ſtehen zum Verkauf in 
(7691) Wieſenthal bei Culm. Wieſenthal bei Culm. 


Zwei holländer 
uagende Kühe 


ſtehen zum Verkauf in (7695 
Wieſenthal b al bei ei Culm 


100 Junlarlämmet 


davon die Var engl. gekr. ſtehen zur 
Maſt zum Verkauf in N 
Eee rn bei — — | 
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1889 Magde- 
Bremen 25 Preise. 


Internat. Aus · 
Zuchtziel 
Zeugnisse über die 


Mit Grund tadelnswerthe # 
Unter 2 Monat alte Thiere 


(9166) 


Ed. Meyer. 


ache 


erer 
iudtver 


